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Neues in Kürze.
Nach Meldungen über den geſtrigen Pariſer

Miniſterrat ſcheint die Reparationskonferenz
und eine Prüfung der deutſchen Zahlungs-
fähigkeit durch die Sachverſtändigen geſichert.
Eine deutſche Beſtätigung der Nachricht ſteht
noch aus.

Die Berliner Börſe ſteht ſtark unter dem
Eindruck der ungünſtigen Wirtſchaftsmeldungen
Bis Monatsende rechnet man noch mit einer
Zunahme der Arbeitsloſen im Reiche um min-
deſtens 150 000.

L

Jm Preuß. Landtage hat die demokratiſche
Fraktion eine kleine Anfrage eingebracht, in
der gefragt wird, warum man das bisherige
Seitengewehr der Polizei durch Hirſchfänger er-
ſetzen wolle, und ob nicht auf die Beſchaffung
dieſer neuen Art von Seitengewehren verzich-
tet werden könne.
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Jn der Berliner Sowjetbotſchaft weilten
vorübergehend eine Anzahl leitende Sowejt-
beamte, insgeſamt 13 Perſonen. die nach Paris
weiterreiſten Man bringt die Reiſe mit dem
öringenden Kreditbedürfnis Sowjetrußlands
in Zuſammenhang.

Jn der angeblichen Mainzer Spionage-
affäre ſind in Koblenz zwei weitere Deutſche
feſtgenommen worden, die der gleichen Ver-
waltung angehören wie die übrigen Verhaf-

teten. x
Jn Wien kam es bei einer Werbeverſamm-

lung für die Heimatſchützbewegung zu Stö-
rungen durch Gegner, anſcheinend kommu-
niſtiſche. Im Suale entſtand ein Handgemenge,
in deſſen Verlauf Biergläſer und Seſſel zer-
ſchlagen und Fenſterſcheiben zertrümmert wur-
den. Sieben Verſfammlungsteilnehmer wur-
den verletzt, ſechs verhaftet.

Geſtern abend drangen 50 Leute in den Hof
des Pariſer Landwirtſchaftsminiſteriums ein.
um zu demonſtrieren. Sie ſießen Rufe aus und
ertrümmerten einige Fenſterſcheiben. Als die
olizei eingriff, ſuchten ſie das Weite.

Das belgiſche Königspaar iſt in Paris an
gekommen, und zwar ſo inkognito, daß es durch
einen beſonderen Ausgang aus dem Bahnhof
geleitet mwurde; allerdings haben alle Pariſer
Zeitungen von dem Beſuch berichtet und geben
ſogar das Hotel an.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Antwerpen: Die flämiſche Minderheit hat in
der Stadtvertretung den Antrag eingebracht
auf Gleichberechtigung der flamiſchen Sprache
in allen Aemtern der Stadt. Von der Haltung
der Sozialdemokraten hängt es ab, ob eine
kleine Mehrheit von 1 bis 3 Stimmen zuſtande-
kommt.

Wie der amtliche engliſche Funkdienſt
meldet, wird damit gerechnet, daß mit Rückſicht
auf die Erkrankung des Königs die Veröffent-
lichung der gewöhnlich zu Neujahr erſcheinen-
den Beförderungsliſte aufgeſchoben werden
wird. Der Zuſtand des Königs iſt unver-
ändert ernſt.
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Ein italieniſches Dekret verfügt die Ein-
richtung einer Straßenmiliz, deren Aufgabe
es vor allem iſt, für die Sicherheit auf den
Straßen zu ſorgen und die Reiſenden zu be-
raten. Die Straßenmiliz hat militäriſchen
Charakter und unterſteht in ihrer Verwendung
dem Miniſterium für öffentliche Arbeiten.

t

Der einſtige italieniſche Oberbefehlshaber
im Weltkrieg, Marſchall Cadorna, iſt ſo ſchwer
an Lungenentzündung erkrankt, daß mit ſeinem
Ableben gerechnet wer b.

e

Die ſüdſlawiſchen Blätter melden neue Zu-
ſammenſtöße an der albaniſchen Grenze. Weſt-
lich von Or dra wurde eine Grenzwache von
albaniſchen Banden ber die Grenze entführt

r

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Neuyork:
Jn Nicaragua iſt eine Verſchwörung gegen
den jetzigen amerikaniſchen Flottenchef ent-
deckt. Jhr Ziel war die Vertreibung und Ver-
nichtung der Amerikaner aus Nicaragua. Die
Bombenattentatspläne gegen Hoover in Ar
gentinien ſtehen mit der Verſchwörung in der
Hauptſtadt in Zuſammenhang.

z

Merſeburg, den 19. e ember 1928

Waffenſtillſtand in Gran Chaco
infolge Blockadeörohung der Kachbarſtaaten.

Aus Neuyork wird vom paraguayſchboli
vianiſchen Kriegsſchauplatz in Gran Chaco ge-
meldet:

Der Kommandant der bolivianiſchen
Grenztruppen iſt angewieſen worden, ſeinen
weiteren Vormarſch und die Angriffe auf
die Truppen Paraguays einzuſtellen. Dieſe
Juformation war in der Antwort Boliviens
an den Völkerbund enthalten. Man nimmt
daher an, daß Bolivien innerhalb der näch-

zwei Tage dem gemeinſamen Druck
erus, Chiles, Argentiniens und Braſiliens

nachgeben und den Vermittlungsvorſchlag
annehmen wird.

Die vier ſüd amerikaniſchen Staaten hatten
beide kriegführenden Regierungen mit
Blockade bedroht. Jn Nordamerika wird
allgemein angenommen, daß Hoover Argen-
tinien veranlaſſen wird, das gemeinſame
Vorgehen der vier ſüd amerikaniſchen Groß-
ſtaaten in die Wege zu leiten.
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Der paraguayſche Geſchäftsträger über-
reichte dem Staatsſekretär Kellogg eine Note.
worin die Lage an der bolivianiſchen Grenze
auseinandergeſetzt und als ernſt bezeichnet
wird. Jm amerikaniſchen Staatsdepartement
nimmt man an, daß die amerikaniſche Regie-
rung wahrſcheinlich einen energiſchen
Schritt bei den Regierungen zur
Verföhnung unternehmen wird.

Aus Nenyork und Genf wird übereinſtim-
mend gemeldet, daß Bolivien wie Paragnuay
offiziell ihre Bereitſchaft erklärt haben, die

KonferVermittlung der pan amerikaniſchen
renz anzunehmen.
Dagegen hat Paraguay in einer Note an

Briand. als Präſidenten der Völkerbundsrats-
tagung, die Vermittlung des Völkerbundes in
ziemlich ſchroffer Form abgewieſen. Briand
ſetzt aber ſeine Unterredungen mit den Pariſer
Geſandten beider „Kriegführenden“ fort und
mahnt namens des Völkerbundes zum Frieden,
um das Anſehen des Völkerbundes einiger-
maßen zu retten. Andererſeits betont die arne-
rikaniſche Preſſe ihre Genugtuung, daß es an-
ſcheinend nicht nötig ſei, bei der Beilegung des
Konfliktes ſich auf die Monroedoktrin zu be-
rufen und damit den Gegenſatz zum Völker-
bund ganz kraß zutage treten zu laſſen. Man
will offenbar verſuchen, die Vereinigten Stag-
ten nach Möglichkeit überhaupt aus dem Spiel
zu laſſen und die „Pan amerikaniſche Konferenz“
als Hauptſpieler auftreten laſſen, auf die die
Vereinigten Staaten ja ſowieſo einen maß-
gebenden Einfluß haben.

Auch der neugewählte Präſident Hoover
erklärte deshalb in einem Jnterview mit einem

argentiniſchen Preſſevertreter ſehr vorſichtig:
„Jn den Vereinigten Staaten beſteht keinerlei
Wunſch, ſich in die Angelegenheiten Südame-
rikas einzumiſchen. Die Staaten der weſt-
lichen Hemiſphäre ſind in politiſcher Beziehung
gleichen Alters, obwohl es Unterſchiede in ihrer
wirtſchaftlichen Entwicklung gibt. Es liegt den
Vereinigten Staaten durchaus fern, die Rolle
des älteren Bruders zu ſpielen.“

J

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Braſilien: Der Senat hat einſtimmig das Ver-
bot der Munitionslieſerungen an die beiden
kriegführenden Staaten genehmigt. Die Zei-
tungen drücken ihre h e über die
Zurückweiſung der ölkerbundintervention
durch beide kriegführende Staaten aus, da der
Völkerbund außerhalb der ſüd-amerikaniſchen Jntereſſen liege und
die jetzigen Vorgänge den Austritt Braſiliens
rechtfertigten.

Die Londoner „Times“ meldet aus der bo
livianiſchen Hauptſtadt La Paz: Bolivien gibt
einen Geheimvertrag mit Argentinien bekannt,
der die Grenzen des Landes ſicherſtellt. Ein
Eingreifen Argentiniens für Bolivien ſteht
nicht zur Erörterung. Argentinien hat aber die
Grenzkorps auf Mobilſtärke gebracht.

Der Amſterdamer „Telegraf“ nennt die
Nichtbefolgung der Völkerbundintervention
durch die ſüd amerikaniſchen Staaten eine
ſchwere Belaſtung der Wilſonſchen Völker-
bundidee Nur um Kriege unmög-lich zu machen, habe Wilſon dieſen Bund
egründet, und beim erſten Verſuch Finer

Schwert zu fallen verſa rundidee des Bundes vo a hh Die
Tragik, die Wilſons Leben und Schaffen
re ſetze ſich jetzt auch in ſeinem Werke
ort.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Wa-
ſhington: Der Krieg in Südamerika verzögert
die Erledigung des Kelloggpaktes im Senat
Kellogg hat zum Senator Borah geäußert, daß
er leider mit einem Uebergreifen der Kämpfe
auf die Nachbarſtagaten rechne und daß die
Union ſich in dieſem Falle zur Jnterven-
tion vorbereiten müſſe.

Der auswärtige Ausſchuß des amerikani-
ſchen Senates beſchloß mit 14 gegen 2 Stim-
men, dem Plenum die Annahme des Kellogg-
Paktes zu empfehlen.
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Jn Berlin ſind amtliche Nachrichten ein
gegangen, daß die deutſchen Staats angehörigen
in Bolivien und Paraguay außer Gefahr ſind.
Auch deutſche Jntereſſen ſind nicht beöroht.

c

„Vom Größenwahn beſeſſen.“
Eng'iſche Stimme zum Falefkizwiſchenfall.

Die Londoner „Evening Standard“ ſchreibt
zu dem polniſch- deutſchen Zwiſchenfall in
Lugano:

Viele Engländer würden vielleicht die
Schärfe nicht gutheißen, mit welcher Dr.
Streſemann die Antwort an Zaleſki gab.
Aber faſt alle Engländer, welche ſeit dem
Kriege in Oberſchleſien geweſen ſeien, wür-
den de m deutſchen Außenminiſter
vollſtändig recht geben und ihm bei-ſtimmen in ſeinen Klagen über die Behand-
lung der deutſchen Minderheiten daſelbſt.

Von allen Verrücktheiten, welche
bei Feſtſetzung der Friedensverträge gemacht
wurden, war die größte und ſchlimmſte,
Polen ein Gebiet zu geben, welches
zweimal größer ſei, als die polniſche Be
völkerung brauche.
Es ſei eine der bedauernswerten Charak-

teriſtiken dieſer neuentſtandenen Staaten, daß
ſie die Minderheiten in ihren Gebieten in der-
ſelben Art und Weiſe zu behandeln ſuchten,
über welche ſie ſich ſo lange beklagt haben.
England ſollte in keiner Weiſe die froſchartigen
Nationen unterſtützen, welche nur den Frieden
und die Stabilität Europas gefährdeten, weil
ſie vom Größenwahn beſeſſen ſeien.
Die angebliche Bomben- Fabrikation

auf der Schichau-Werft.
Der Zwicſchenfall im Deutſchen Reichstag

während der Verhandlungen über den Gas-
krieg, bei denen ein kommuniſtiſcher Abgeord-
neter eine angebliche Gasbombe von den
Schichau-Werften auf den Tiſch legte, hat im
engliſchen Parlament ein Nachſpiel gehabt. Der
Abgeordnete Hall fragte den Außenminiſter,
ob er im Hinblick auf die Beſtimmungen des
Friedensvertrages in Verſailles eine Er-
klärung von Deutſchland hinſicht-
l lich der Herſtellung von Gasbom-

ben in den Schichauwerken ver-
langt habe.

Locker-Lampſon lehnte eine Antwort zu-
nächſt mit der Begründung ab, daß er außer
den Preſſeberichten keinerlei Jnformationen
über die angebliche Herſtellung von Gasbom-
ben habe.

Auf eine weitere dringende Frage von
Hall, der Jnformationen über die Gründe der
Herſtellung von Gasbomben in den Schichau-
werken zu erhalten wünſchte, erklärte Locker-
Lampſon nochmals, es liege nur ein Preſſe
bericht vor. Hierauf fragte Hall, ob der
Außenminiſter Schritte ergreifen werde, um
feſtzuſtellen, ob dieſer Bericht auf Wahrheit
beruhe. Locker-Lampſon erklärte, daß er

einen Bericht eingefordert
habe. Darauf fragte Rennie Smith, ob der
Außenminiſter nicht doch eine beſondere Un-
terſuchung veranlaſſen wolle. „Nein“, ant-
wortete Locker-Lampſon, „es iſt nicht unſere
Sache, eine Unterſuchung zu veranlaſſen“.

Unklarheit über Afghaniſtan.

Ueber den Aufſtand in Afghaniſtan und die
Lage Aman Ullahs laufen aus Jndien und
Perſien die wildeſten Gerüchte ein, die aber
völlig unkontrollierbar ſind, weil in ſo abge-
legenen Gebieten die Lügen genau wie nach
dem Fallgeſetz die Geſchwindigkeit in dem
Quadrat der Entfernung wachſen. Die aſgha-
niſchen Geſandten in Paris, London und Ber-
lin erklären übereinſtimmend, ſie ſtänden in
ſtändiger Funkverbindung mit der Hauptſtadt
Kabul und die aſghaniſche Regierung ſei ſtark
genug, den ſeit langem erwarteten Aufruhr
niederzuſchlagen. Das Königspaar, das diplo-
matiſche Korps in Kabul und die Fremden
ſeien in voller Sicherheit.

Allerdings finden dieſe offiziellen Erklä-
rungen beſonders in London wenig Glauben.
Die engliſchen Luftſtreitkräfte an der afghani-
ſchen Grenze ſtehen bereit, um notfalls die in
Kabnl vorhandenen Engländer in Sicherheit zu
bringen.

e die Grund
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Der Kriegsgott
als Lausbub in Amerka.

Der Kriegsgott Ares (Mars) hat ſchon einſt
eine tolle Geſchichte geliefert, von der Homer
erzählt. Damals lebte der Metallgroßindu-
ſtrielle und Generaldirektor der Himmel und
Erdwerke A.G. Hephäſtos (Vulcan) der
typiſche Vertreter der „Wirtſchaftlichen Ver
nunft“ als glücklicher Gatte der holdeſten
aller Frauen, der Liebesgöttin höchſtſelbſt. Da
brach der Kriegsgott in dieſe Ehe ein und da
mals paſſierte, was unſern heutigen Friedens
gläubigen als ganz unfaßlich erſcheint, daß die
Vertreterin des „Ewigweiblichen“ den echten
Vertreter des Ewigmännlichen dem General-
direktor mit der wirtſchaftlichen Vernunft“
vorzog. Die läſterliche Geſchichte endete be
kanntlich ſchließlich damit, daß der betrogene
Hephäſtos das Liebespaar liſtig in Netzen fing
und dem „homeriſchen Gelächter“ aller Götter
ausſetzte.

Seither ſind einige dreitauſend Jahre ver-
gangen, die wirtſchaftliche Vernunft“ glaubt
ſich des „Ewigweiblichen“ ſicher, der Kriegsgott
iſt durch das heutige Sicherheitsorgan der
„Wirtſchaftlichen Vernunft“, den Genfer Völ
kerbund, in Acht und Bann getan und wird
auf Grund des Kelloggpaktes ſteckbrieflich ver-
folgt. Aber Ares (Mars) iſt noch genau ſo
durchtrieben wie einſt und noch immer erklär-
ter Gegner der Wirtſchaftsvernunft. Jetzt hat
er ſich ſo ziemlich in den abgelegenſten Winkel
der Erde, ins Grenzgebiet von Bolivien, Para-
guay und B

An

ihr Sicherheitsorgan, den Völkerbund, unerhört
verdrießlich iſt. Und die Welt ſteht nun vor
der ſpannenden Frage: wird es wiederum ge-
lingen, den Kriegsgott ins Netz zu locken oder
wird diesmal er triumphieren und ſeinerſeits
die wirtſchaftliche Vernunft“ und ihren Völker
bund dem „homeriſchen Gelächter“ ausſetzen?

Ein richtiger Lausbubenſtreich des Ares
(Mars). Denn natürlich iſt der Krieg, den er
dort angezettelt hat, nicht ſonderlich ernſt zu
nehmen. Jnmitten ſolcher Wildnis läßt ſich
kein „richtiger“ Krieg führen. Es iſt alſo mehr
nur Jndianerſpiel und Schießerei, mit viel
Kriegs und Siegesreden wie einſt im Homer
und ſpäter in den „Lederſtrumpfbüchern. Aber
es iſt eine herrliche Gelegenheit für den Kriegs-
gott, der wirtſchaftlichen Vernunft“ und ihrem
Völkerbund ein Schnippchen zu ſchlagen.

Der moderne Hephäſtos, die „Wirtſchaftliche
Vernunft“, weiß nämlich (ſelbſtverſtändlich)
ganz genau, daß dieſe jetzt umſtrittene Wildnis
einen erheblichen „Sachwert“ darſtellt oder
darſtellen könnte. Man vermutet dort neben
ſonſtigen Schätzen gewaltige Petroleumvorkom-
men, und Petroleum iſt bekanntlich „ein ganz
beſonderer Saft“, der auf die Wirtſchaftsver-
nunft, den modernen Hephäos, eine mag-
netiſche Kraft ausübt. Daher der rührende
Eifer, mit dem gleich ſo ziemlich ein Dutzend
Staaten und ſonſtige offizielle Jnſtanzen be
müht ſind, dem Kriegsgott dort hinten in der
Wildnis das Handwerk zu legen und ſchleunigſt
wieder Frieden zu ſtiften. Denn

das Petroleum gönnt keiner dem andern
und wenn das Geſchieße ein bißchen länger
dauern ſollte, könnten die mächtigeren Nach-
barn der beiden „Kriegführenden“, alſo Bra-
ſilien oder Chile oder Argentinien auf den Ge-
danken kommen, das Petroleumgelände an ſich
zu bringen, unter dem von England erfun-
denen und neuerdings den Amerikanern ſo ge-
läufigen Vorwand, ſie müßten „Ruhe und
Ordnung wiederherſtellen“.

Jn ihrem „Friedenseifer“ könnten dieſe
Staaten dann ziemlich böſe aneinandergeraten,
was dem der „Wirtſchaftsvernunft“ ſo am
Herzen liegenden Handel mit Südamerika
ſchweren Schaden antun könnte. Vor allem
aber könnten die Nordamerikaner ähnlich wie
in Nicaragua, Panama uſw. die Gelegenheit
benutzen, ſich die politiſche Vormacht nicht nur
über die ſtreitigen Gebiete, ſondern gleich über
ganz Bolivien und Paraguay zu ſichern und ſich
ſomit im Herzen Südamerikas noch viel feſter
als bisher feſtzuſetzen, zum ſchwerſten Schaden
und Verdruß beſonders der Engländer, die
von altersher ſehr erhebliche Kapital- und Han-
delsintereſſen dort haben. Der Lausbubenſtreich
des Kriegsgottes könnte alſo Folgen haben,
die bis in die große Weltpolitik hineinreichen.

Auf jeden Fall hat er ja ſchon erreicht, daß die



Verſtimmung der Nordamerikaner gegen die
Engländer noch weiter zugenommen hat, und
den Engländern dürfte es ihrerſeits mit den
Amerxikanern ganz ähnlich gehen. Schon jetzt
t man klar

zwei große, feindliche Lager der
„Friedensſtifter“:

den Völkerbund und die Pan amerikaniſche Kon
ſerenz oder anders ausgedrückt: ein engliſch
franzöſiſches und ein nordamerikaniſches
„Friedenslager“ (oder auch Kriegslager). Und
leine der beiden Parteien kann ſo ohne weiteres
zugunſten der anderen zurücktreten, denn die
moderne Auslegung der „Monroedoktrin“:
„Ganz Amerika den Amerikanern“ iſt heute
nicht nur politiſcher Glaubensſatz der Ver-
einigten Staaten, ſondern auch Ausdruck der
im Weltkriege gewonnenen tatſächlichen Macht-
ſtellung, auf die ſie keinesfalls freiwillig ver-
zichten werden am allerwenigſten ſeit der
Wahl Hoovers. Andererſeits erhebt der Gen-
fer Völkerbund Anſpruch auf Welt geltung
und würde zu einer rein europäiſch-abendlän-
diſchen Angelegenheit herabſinken, wenn er ſich
im ſſüüdamerikaniſchen Konflikt nicht durchſetzen
könnte; ja er würde, aller bisherigen Schleidr
beraubt, vor aller Augen das werden, was ſo-
wohl engliſche wie franzöſiſche Politiker in ge
heimen längſt mit ihm planen: er würde ein
Bund von Völkern gegen Amerika werden.

Das aber würde bedeuten: Bund der bis
herigen Weltmachtinhaber gegen den neuen
Weltmachtprätendenten und Bund der Welt-
ſchuldner gegen den Weltgläubiger. Alſo eine
ganz fatale Entwickelung und Gegenüberſtel-
lung, die nach allem anderen ausſieht als nach
„ewigem Weltfrieden“, den der Völkerbund
doch auf ſeine Fahne geſchrieben hat. Aus
dem kleinen ſüdamarikaniſchen Lausbnuben-
ſtreich des Kriegsgottes wäre plötzlich eine
Weltangelegenheit und zwar eine ſehr ernſte
geworden.

Natürlich werden die Herren Diplomaten
Englands und Frankreichs alles daranſetzen,
eine ſolche Entwickelung zu verhindern oder
doch wenigſtens zu verſchleiern. Aber alle die
Völker und Völkerbundsmitglieder, die weder
engliſch noch franzöſiſch ſind, ſollten aus der
jetzigen erſten wirklich großen und offenſicht
lichen Kriſis des ganzen, eben doch nicht welt
geltenden Völkerbundsgedankens ihre Folge-
rungen ziehen:

ſich rechtzeitig von dem engliſch franzöſiſchen

Völkerbund losſagen

und ſich die Freiheit wiedernehmen, zwiſchen
den zwei großen um die Weltmacht und das
Weltgeld ſtreitenden Gruppen zwiſchen Eng
land Frankreich und den Vereinigten Staaten,
die Neutralität zu wahren, wie das mit er
ſtaunlicher Vorausſicht Spanien, Argentinien
und einige andere Lateinamerikaner durch Ab
kehr vom Völkerbund bereits getan haben.

Beſonders wir Deutſchen haben keinerlei
Grund, aus bloßer michelhafter „Völkerbunds-
treue in dieſem aus einem ſüd amerikaniſchen
Lausbubenſtreich des Kriegsgottes entſtandenen
großen Weltgegenſatz zwiſchen Völkerbund und
Vereinigten Staaten uns mit den letzteren
zu verderben. Deshalb müßte unſere Außen-
politik dem Herrn Völkerbundsſekretär vor
aller Welt erklären: wir Deutſchen wollen mit
der Völkerbundsvermittlung im ſüdamerikani-
ſchen Konflikt nichts zu tun haben, wir ent
ziehen dem Völkerbund jede Voll-
macht, in dieſer Frage mit in un-
ſerem Namen zu ſprechen, und wir
wahren in der Frage, ob Völker-
bundoder Panamerikaniſche Unton

oder fonſtwer zur Vermittlung be
fugt iſt, völlige Neutralität.

Dann wiſſen die Engländer und Franzoſen,
daß wir Deutſchen uns nicht um des Völker
bunds willen als Mitläufer und Inſtrument
gegen Amerika gebrauchen laſſen, und Amerika
weiß, daß es unter Umſtänden auf unſere mo
raliſche und diplomatiſche Unterſtützung gegen
England Frankreich und alle ihre etwaigen Ge
heimpläne rechnen kann. Unternimmt aber
Deutſchland dieſen Schritt notwendiger Klar-
ſtellung, ſo wird es ganz gewiß damit nicht
alleinbleiben, denn erſtens tritt es damit ganz
von ſelbſt an die Seite Spaniens und der völ

kerbundsabſpenſtigen Lakeinamerkkaner,
weiter würden Ungarn, vor allem Jtalien und
Sowjetrußland ſich vorausſichtlich uns an
ſchließen. Allein der Gewinn an Anſehen,
hier führend geweſen zu ſein, würde für
S retland ganz außerordentlich ſein. Und er
würde

unſere Stellung in den kommenden Rän
mungs- und Reparationsverhandlungen in
ganz unerwartetem Maße ſtärken.
Der Lausbub in Südamerika aber würde

ſich ſpitzbübiſch freuen.
Dr. H. Elz e.

dec c Bd.Verbot der Weihnachtsfeier in Rußland.
Wie aus Moskan gemeldet wird, haben

die kommuniſtiſchen Organiſationen in ganz
Rußland Kundgebungen die Feier des
bevorſtehenden Weihnachitsfeſtes veranſtaltet.
Es wurde verlangt, daß am Heiligabend und
an den Weihnachtsfeiertagen ſämtliche Fa-
briken und Jnduſtrien arbeiten ſollen. Die
Regierung wurde aufgefordert, ſofort Maß
nahmen gegen das Stellen von Weihnachts
bäumen zu ergreifen und ein entſprechendes
Verbot zu erlaſſen.

Man rechnet damit, daß die Regierung
bereits in den nächſten Tagen eine derartige
Verfügung erlaſſen wird und das Schneiden
von Weihnachtsbäumen verbietet, weil dies
die Wälder zu ſchädigen geeignet ſei. Sämt
liche Theater werden auf Befehl der kommu-
niſtiſchen Partei an den Weihnachtstagen und
am Heiligabend genau ſo ſpielen, wie an den
übrigen Tagen.

Moskauer Brotnot.
Zu der in Moskau ſeit Tagen herrſchenden

ſchweren Brotnot wird gemeldet: Falls die
Augaben der Sowietſtatiſtik zutreffen, liegt die
Urſache dieſer Knappheit nicht in einem Man-
gel an Mehl, ſondern in der bureaukratiſchen
Starrheit des Verteilungsapparates, ſowie in

der un natürlichen Geſtaltung der
Preisbildung. In Moskau werden

die Pferde mit Brot gefüttert,
weil das billiger iſt als eine Haferfütterung.
Mehl wird zu den niedrig gehaltenen amt-
ken Preiſen vom Lande aus in Moskau auf-
gekauft und im Schleichhandel zu hohen
Preiſen nach Moskau zurückgeſchickt. Die Spe-
zialkommiſſion des Handelskommiſſariats, die
mit der Unterſuchung der Brotknappheit ver-
traut iſt, erklärt, die Veranlaſſung hierzu liege
lediglich in einzelnen Unregelmäßigkeiten,
deren Beſeitigung ebenſo wie die exemplariſche
Beſtrafung der Schuldigen bevorſtehe. Jedoch
hält die Nervoſität der bei härteſtem Winter-
wetter gleichzeitig unter dem

Mangel an Heizmaterial
wie an Wollwaren leidenden Stadtbevöl-
kerung an. Für die Verſuche ausländiſcherBlätter, politiſche Folgen der gegenwärtigen
Moskauer Brotkriſe zu prophezeien, fehlt nach
Angaben der die tatſächlicheUnterlage. Jm Verlauf der letzten Jahre hat
die Regierung ähnliche Brotkriſen in
Tiflis, Odeſſa und Leningrad inkurzer Zeit abgeſtellt.

Schlimm genug, daß es alljährlich zu Brot-
kriſen kommt, und das in einem Lande mit
Airr3 85 Prozent bäuerlicher Bevölkerung.

ed.

M eeeneneenAgrarprogramm der D. V. P.
Der Arbeitsausſchuß des Reichsausſchuſſes

für Landwirtſchaft der Deutſchen Volkspartei
hat eine Entſchließung zur Notlage der Land-
wirtſchaft angenommen, in der es u. a. heißt:

Mit dem land wirtſchaftlichen Notprogramm
vom Frühjahr 1928 ſind Möglichkeiten ange-
bahnt worden, die eine wirkſame Hilfe dann
verſprechen, wenn ſeine weitere Durchführung
und ein ſchneller Aufbau der eingeſchlagenen
Wege rege Die Behebung der Agrarkriſe
iſt aus volkswirtſchaftlichen und ſtaatspoliti
ſchen Gründen zwingend. Der Ausſchuß iſt
der Anſicht, daß dies Ziel unter anderem nur
durch folgende Maßnahmen zu erreichen iſt:
1. We h ghendſte Erhöhung der im Notpro-

gramm 1928 ausgeworfenen Mittel.
2. Erweiterung der bisherigen Kredit-maßnahmen für Umſchuldung und Ent-

laſtung der ſanierungsfähigen und ſanierungs-bebürſtigen Betriebe aller Beſitzgrößen, beſon-

ders W der Pächter und Siedler,
3. Zuführung aller Notmittel an die Land

wirtſchaft unter Vermeidung unnöti-
ger Wege über die verſchiedenen Zwiſchen
inſtanzen, die bisher offenſichtlich verlang-
ſamend und verteuernd gewirkt haben.

4. Herabſetzung der von der deutſchen Wirt
ſchaft, vornehmlich aber der deutſchen Land-
wirtſchaft zu tragenden al Zinſen, be-
onders bei den aus öffentlichen Mitteln ge-
peiſten Geldſtellen.

5. Für alle Notgebiete vorübergehende
Uebernahme der Rentenbankgrund-

uldzinſen auf das Reich bis zur er-
olgten Wiederherſtellung der Rentabilität der

land wirtſchaftlichen Betriebe.
6. Schleunigſte Verabſchiedung des

Steuervereinheitlichungs geſetzes

mit dem Ziele des Wegfalls der Doppelbeſteu-
erung des Grundvermögens. Niederſchlagung
der Steuerrückſtände aus Reichsvermögen und
preußiſcher Grundvermögensſteuer in allen
land wirtſchaftlichen Kriſengebieten.

7. Neugeſtaltung der Arbeitsloſen-
verſicherung, die den beſonderen Verhält-
niſſen des platten Landes Rechnung trägt.

Die übrigen Punkte der Entſchließung be-
faſſen ſich mit der Abſatzregelung, der Geſtal-
tung von Handels- und Zollabkommen und
mit dem Schulweſen auf dem Lande.

Oberſchleſten in Not.
Zanötag.

Jm Landtag wurden am Dienstag Aus
ſchußanträge über Betriebseinſchrän-
kungen und Stillegungen inOberſchleſien beraten. Das Staats
miniſterium wird erſucht, die etwa beabſichtigte
Stillegung des geſamten Betriebes der Don-
nerswarck- Hütte zu verhindern. Auf die
Reichsregierung ſoll dahin eingewirkt werden,
daß die für die oberſchleſiſche Wirtſchaft ver
nichtend wirkende Frachtbeſtimmung des
Stahlwerksverbandes aufgehoben und zudem
weitere Frachtermäßigungen erwirkt werden.
Die bereits ſtillgelegte weiterverarbeitende
Metallinduſtrie Oberſchleſiens ſoll als Ab-
nehmer von Roh- und Walzeiſen der ober-
ſchleſiſchen Eiſenhütten wieder in Betrieb ge
ſetzt werden. Schließlich ſoll durch Verhand
lungen mit der Reichsregierung erreicht wer-
den, daß die von Polen an Deutſchland für
die Stickſtoffwerke zu zahlende Entſchädigung
zum Wiederaufbau der oberſchleſiſchen Wirt
ſchaft Verwendung findet.

m Abg. Schmilian (Dem.) betont, daß die vor
eſehene Afe auch politiſche Bedeutung habe.net goni oz.) kritiſtert die Frachten-

tarifpolitik der Reichsba hn.
Straube (Dnil.) ſtimmt gleichfalls dem

Ausſchußantrag zu, ebenſo dem Antrage, der
um Ziel hat, daß die von Polen an Deutſch
and für die Chorzower Stickſtoffwerke zu
ahlende Entſchädi z zugunſten der ober-ſteh en Wirtſchaſt Verwendung finde.

g. Kreker (Ztr.) bezeichnet es als unbe
dingte Pflicht für Reich und Staatsregierung
auch die ſchleſiſchen Grenzlande in beſondere
Fürſorge zu nehmen. Mit dem Einſatz von

müßten ferner wichtige Eiſen
bahnlinien, ſo die Beuthen und Hin
denburg r zwiſchen P ris und Ratibor
in Angriff genommen werden.Abg Piekenthin (DVp.) führt aus, nur durch

eine Beendigung des Handelskrieges mit Polen werde es möglich
ſein, die für die ſchleſiſche Jnduſtrie verloren
gegangenen wertvollen Abſatzgebiete im Oſten

ieder zu erringen.v Nachdem ſich dann auch die Abgg. Schubert
(Komm.), und Schmiljan (Dem.), Leonhardt
(Wirtſchaftsp.) und Kölges (Ztr.) kurz zu den
Anträgen für den Mittelſtand im Aus
ſperrungsgebiet des Weſtens geäußert hatten,
ſtimmte das Hans den Anträgen für Ober-

ſchleſien zu, derſhleſt
mit der Maßgabe, daß auch für Niederfchleſien

lanten Hilfsmaßnahmen wirkſam wer-den SFaken, und h Mittelſtands-
ä den Hauptausſchuß.t g. der Bericht des Hauptausſchuſſes

über die große Anfrage r Demokraten und
iber den Urantrag derWiener uebernahme der r e
induſtrie- und KommiſſionsA.(Scheuerkonzern) durch die Preu
ßenkaſſe und Rentenbankkredit-
nſtalt. rScene für erledigt zu erklären.

Bildungsmittel für Lanökinder.
nem Urantrag der deutſchnationalenan neeſeekton wird das Staatsminiſterium

erſucht, zur Förderung der Ausbildung von
begabten Kindern des minderbemit-
telten, kinderreichen Landvolks in
den Staatshaushalt für 1929 den Betrag von
drei Millionen Mark einzuſetzen. Jn der Be
gründung wird ausgeführt: Die Verringerung
unſeres Heeres, die Ueberſteigerung des Be
rechtigungsweſens und die Neuregelung der
Volksſchullehrerbildung erſchweren es dem
Landvolk immer mehr ſeinen Nachwuchs den
Berufen zuzuführen, die ſich früher zu einem
erheblichen Teil aus dem Landvolk ergänzten.
Es ſtiegen früher jährlich Tauſende von be-
gabten Bauern-, Landarbeiter-, Handwerker-
und Fiſcherſöhnen des platten Landes durch
das Heer, die Orts und Kreisverwaltungen
und die Lehrerbildungsanſtalten in. mittlere
und nicht ſelten führende Stellungen auf. Jetzt
wird durch Sperrung oder Verlängerung und
Verteuerung der rege Landvolk

chwerſte getroffen. 7auf berührt einen wunden Punkt
und iſt ſehr verſtändig und begrüßenswert.
Hoffentlich trägt er dazu bei, daß überhaupt den
Bildungs- und Aufſtiegsmöglichkeiten Minder-
bemittelter noch mehr Aufmerkſamkeit und auch
Mittel zugewendet werden. Denn die „Natio
naliſierung der Geiſteskräfte“ unſeres Volkes
iſt nicht minder wichtig als die „Rationaliſie-
rung der Wirtſchaftskräfte“, aber die erſtere
liegt noch ſehr im argen, ſo daß ungeheuer
viele Geiſteskräfte heute ungenutzt oder ſchlecht
genutzt bleiben und zwar in Stadt und Land
in gleicher Weiſe.

Aus der perſiſchen Hauptſtadt Teheran wird
gemeldet: Die perſiſche Regierung hat abge-
lehnt, die afghaniſtaniſchen Flüchtlinge auszu-
liefern oder auszuweiſen. In Teheran liegen
uverläſſige Nachrichten vor, wonach die StädteSerat und Kandahar von Amanullah abgefallen

ſind. Die Päſſe nach Perſien ſind jetzt ſämt
lich im Beſitz der Aufſſtändigen.

Herz und Krone.
Aus dem Fürſtenkalender 1929.

Jahraus, jahrein ſeit über 100 Jahren
erſcheinen Anfang Dezember die neuen
Gothas, der ſogenannte Hofkalender und
adlige Taſchenbuch und bringen hiſtoriſch
genealogiſchen Spürnaſen immer wieder
Jntereſſantes. Denn der Verlag Juſtus
Perthes in Gotha iſt unerbittlich. Richts
wird verſchwiegen, wie wir aus den Koſt
proben unſeres Mitarbeiters erſehen

Der Hofkalender 1929 beſtätigt die Tatſache,
daß Prinz Joachim Albrecht von Preußen, der
zweite Sohn des 1906 verſtorbenen Prinzen Al-
brecht, Regenten von Braunſchweig, den jetzt neun-
zehnjährigen Ottomar Stockhammer, unehelichen
Schn ſeiner Gattin, einer geborenen Stockhammer,
gdoptiert hat. Dieſer führt jetzt den Namen
„Prinz von Preußen“ tie iſt das möglich, wer-
den treue Monarchiſten fragen. Nach BGB. muß
das Amtsgericht jede Adoption beſtätigen, bei der
die geſetzlichen Bedingungen erfüllt ſind. Das iſt
hier der Fall geweſen, denn es lag, da Ottomarſeit Jahren in ſelnen Haushalt lebte, ein tatſäch-

lich pflegeväteriſches Verhältnis vor. Da nun
nach der Reichsverfaſſung Prinz von Preußen kein
Titel, vielmehr ein aus drei Worten beſtehender
Rame iſt, mußte dieſer Name des Adoptivvaters
auf Ottomar Stockhammer übergehen. Uebrigens
iſt der neue „Prinz von Preußen“ ein gut aus
ſehender junger Mann, von gewandten Manieren.
Er iſt zurzeit in einem Erziehungsinſtitut in der
Schweiz und wird erſt nach Deutſchland zurück
kehren, wenn etwas Gras über den „Prinzen
von Preußen durch Adoption“ gewachſen iſt.

Wie peinlich korrekt die Schriftleitung des
Gothas ſowohl im Erwähnen wie auch im Weg
laſſen iſt, ſieht man aus dem Fall des Fürſten
Günther zu Schönburg-Waldenburg, eines der
reichſten Großgrundbeſitzer des
Sachfen, der ver heiratet und döch nicht
verheiratet, d. h. nur kirchlich und nicht
ſandesamtlich getraut iſt, ſo daß der Gotha die

Freiſtaates

Gattin nicht erwähnt. Ein langer Liebesroman
fand ſeinen Abſchluß durch Trauung des Fürſten
in Zürich mit einer Frau Stern, geborenen
Roetzſchke, Tochter eines ſächſiſchen Groß
induſtriellen. Warum nicht ſtandesamtlich? Der

hätte bei Eingehen der nichtebenbürtigen
he ſein großes Majorat verloren. So ſchloß er

denn mit der von ihm geliebten Frau ein Kom
promiß zwiſchen Herz und Beſitz. beide er ſich
nur kirchlich trauen. Nur die Gäſte des Fürſten
nennen Frau Stern aus Courtoiſie „Durchlaucht“
und „Fülrſtin“, und dasſelbe tut natürlich auch
die große Diener- und Beamtenſchaft der fürſt
lichen Schlöſſer und Güter. Dagegen ſpricht man
in der Stadt Waldenbung von der „Fürſt
gemahlin“.

Freilich iſt die Benennung als „Fürſtin“ und
„Durchlaucht“ nicht nur Courtoiſie, ſie hat auch
eine gewiſſe moraliſche Baſis Hat doch das Ex
fürſtenpaar von Albanien die Fürſtin von Al
banien iſt die einzige Schweſter des Fürſten
Frau Stern als Schwägerin anerkannt. Auch hat
das Ehrengericht der Standesherrn dem Fürſten
atteſtiert, daß ſeine nur kirchliche Eheſchließung
keineswegs gegen die Geſetze der Ehre verſtoße.
Folgerung: Verheiratet und doch nicht verheiratet,
ein Unikum im deutſchen Hochadel.

Erklärlich, daß der Gotha die Ehe des Fürſten
Schönburg-Waldenburg ignoriert, unverſtändlich
aber, deß er die Ehe des Herzogs Wilhelm Albert
von Urach verſchweigt, nur die Tatſache der Ver-
mählung angibt und ſtatt des Geburtsnamens
der jungen Herzogin Punkte bringt. Gattin des
Herzogs, nicht nur kirchlich. ſondern auch ſtandes
amtlich, iſt Eliſabeth Theurer. Tochter des

Generaldirektors der Farbwerke Siegle in Stutt
rt.8 Jn dem neuen Grafenkalender iſt eine Neu-

aufnahme zu notieren, die der 1926 kreierten gräf
lichen Femilie Rietberg. Den Kindern des Prin
zen Ferdinand von Liechtenſtein aus ſeiner nicht
ebenbürtigen Ehe mit Salome Brunner wurde
nämlich der Fürſtlich Liechtenſteinſche Grafenſtand
unter dem Ramen „Rietberg“ verliehen. Erſter
Graf dieſes Namens iſt der 1926 geborene Graf
Chriſtorh Rietberg, dem ſeine in England leben
den Eltern ſicher ſpäter einmal irgendwo in

Oeſterreich oder Deutſchland eine entſprechende
Grafſchaft e h en werden. Gehört doch
die Prinzeſſin Chelagh Salome Liechtenſtein zu
den reichſten engliſchen Erbinnen, Jhr Vater iſt
einer der Chefs des großen Chemietruſts Brunner,
Mond Co. die unſerer J. G. Farbeninduſtrie
vergleichbar.

Der Freiherrnkalender 1929 bringt zum erſten
mal die im Mannesſtamme erloſchenen Reichs
freiherren Vogel von Frieſenhof, ſicher ein Plus.
Denn dieſe Familie weiſt eine Kurioſität auf. Es
iſt die in der Tſchechoſlowakei lebende n
Natalie von Oldenburg, Witwe des verſtorbenen
Herzogs Elimar von F. Jm altenDeutſchland war dieſe Ehe als ebenbürtig nicht
anerkannt. Dagegen durfte ſie ſich auf ihrem
Gute Brogyan, das damals noch in Ungarn lag,
unangefochten „Herzogin von Oldenburg nennen,
War doch Ungarn außer England die einzige
Monarchie Europas, in der es keine
Ebenbürtigkeitsbeſtimmungen gab.Die beiden verſtorbenen Kinder der Herzogin
erhielten übrigens 1896 vom Großherzog von
Oldenburg den gräflichen Namen elsburg“.

Das Taſchenbuch bringt ferner elf Neuauf-
nehmen altadeliger Familien, während das brief-
adlige Taſchenbuch, das diesmal nur Familien
bringt, die nach 1806 nobilitiert ſind, 38 Neuauf-
nahmen enthält, darunter die bekannte Leipziger
Großinduſtriellenfamilie von Bleichert. die im
März 1918 den ſächſiſchen Erbadel erhielt und
durch Drahtſeilbahnanlagen reich und berühmt ge
worden iſt.

Jm Taſchenbuch findet ſich auch des Buch des
Dr. jur. Krupp von Bohlen und Halbach, deſſen
Vater 1871 den badiſchen Erbadel erhielt. Die
Familie von Bohlen iſt aber auch ſehr nahe mit
der Fürſtlich Lippiſchen verwandt. Der letzte
regierende Fürſt von Lippe-Detmold iſt nämlich
ein Halbneffe des Herrn Krupp von Bohlen und
Halbach, mit dem er heute ſicher liebend gerne
tauſchen würde. während er in den Jahren ſeines
neufürſtlichen Glanzes von dieſer Verwandtſchaft
nicht allzuviel wiſſen wollte.

Ein Fund zur Geſchichte der Muſikinſtrumente.
Ueber eine der letzten Erwerbungen der h

mentenſammlung der Berliner Muſikhochſchule
wird jetzt bekannt, daß es ſich dabei um eine Er
findung eines Wiener Jnſtrumentenmachers
handelt, die ſeinerzeit Dittanaklaſis genannt
wurde, und die das älteſte Piano darſtellt, das
hergeſtellt worden iſt. Das ſeltene Stück wurde
bei einem Altwarenhändler in J unter
allerhand Gerümpel als wertloſes Holzmöbel ent-
deckt. Erſt nach Freilegung des Möbels zeigte ſich
die beſonders geartete Klaviatur.

Hochſchulnachrichten.
Kiel. Der Privatdozent an der Göttinger Uni-

verſität, Dr. Erich Weniger, iſt zum Profeſſor an
der Pädagogiſchen Akademie in Kiel berufen
worden und wird den Lehrauftrag für Pädagogik
an Stelle des nach Hamburg berufenen Prof. W.
Flitner übernehmen.

t

Marburg. Profeſſor Dr. Harry Maync in Bern
hat den Ruf auf den Lehrſtuhl der deutſchen
Sprache und Literatur an der Univerſität Mar-
burg als Nachfolger von Geheimrat Ernſt Elſter
angenommen.

J

München. Jm Alter von 31 Jahren iſt am
13. d. M. der Privatvdozent für flaviſche Philologie
an der Münchener Univerſität Dr. Alfons
Marguliés (ein geborener Prager) geſtorben.

Budapeſt. Zu ordentlichen Profeſſoren wurden
berufen: an der Univerſität Budapeſt Dr. Julius
Moor, bisher o Profeſſor an der Univerſität
Szeged, für das Fach der Rechtsphiloſophie und
Dr. Paul Szandtner, bisher o. Profeſſor an der
Univerſität Szeged, für das Fach der Politik und
an der Univerſität Szeged Dr. Alexander Kornel
Tury, bisher Privatdozent in Budapeſt, für
ar2eſge und Wechſelrecht. Der ordentliche Pro-

e ſſor für Zeichnen an der Budapeſter Techniſchen
Hochſchule Robert Nadler iſt in den Ruheſtand
getreten.

Wirtſchaftspartei

Der Hauptausſchuß beantragt beide
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Aus Merſeburg.
Feit der Winterſonnenwende.

Der offizielle Winter tritt am 22. Dezember in
ſein Recht. Sein Recht iſt verbrieft. Der Kalender
läßt daran nicht rütteln. Mag der Winter ſchon
lange vorher ſeine weiße Haube aufgeſetzt haben,
unter die Schneehaube darf er eigentlich erſt treten,
wenn es ihm die öffentliche r nach ihrem
Kalender erlaubt. Leider fragt er nicht viel danach!

Zur Zeit der Winterſonnenwende ſpielten bei den
alten Germanen die beiden Hauptelemente Waſſer
und Feuer eine bedeutſame Rolle. Reſte davon
haben ſich bis auf unſere Zeit erhalten; wir finden
ſie wieder in Bräuchen, die mit dem Weihnachtsfeſt
verbunden ſind, gleichſam übernommen für den
neuen Glauben, der von fremd her kam und Wurzel
ſchlug auf hartem deutſchen Boden: „Jn der Chriſt-
nacht werden alle Waſſer zu Wein und alle Bäume
zu Rosmarein.“ Noch heute wird Aſche, die in der
Chriſtnacht verbrannt wurde, auf die Felder geſtreut,
um ſie fruchtbar zu machen.

Ein grauer Morgen Nebel trüben Geſicht
und Sinn der Landſchaft. Hausgiebel ragen 5
bewußt auf. Das Viereck eines Fenſters läßt ſpätes
Licht in die dünne Luft rieſeln. Die Schornſteine
ſchicken ihren Rauch ſteil hinauf. Die Gedanken der
Menſchen hängen ſich an beſchneite Büſche an. Die
Schritte gleiten wie im Traum: „mitten im kalten
Winter, wohl zu der halben Nacht“ eine Melodie,
etwas Poeſie, etwas Wärme von einem inwendigen
Feuer. Man reißt die Augen weit auf: Winter-
ſonnenwende, die Welt iſt ſchön!

Habt ihr ſchon euren Chriſtbaum? Jhr müßt
ihn haben! Er iſt der lebendige Künder des kom-
menden Jahres. Die Sonne wendet ſich. Sie be-

nadet uns wieder mit Licht und Wärme. Goldene
lfen werden über grüne Wieſen tanzen. Sommer

kommt wieder, langer Sommertag und kurze Nacht.
Jch öffne leiſe durch die Winterſonnenwendwand

hindurch ein Fenſter in den Frühling.

Die Jugend ſtürmt aus ihren Schulen. Es iſt
da nicht nur das Fenſter, ſondern die Tür geöffnet.
Sie ſind frei, losgebunden in dieſer Zeit der Winter-
ſonnenwende. Sie verlaſſen das Zimmer. Sie
ſtürmen hinaus, Frühling lacht einem Frühling ent

gegen! O. B.Ferfenorönung
ſür das Schuljahr 1920.

Jn Uebereinſtimmung mit dem Freiſtaat
Anhalt hat der Oberpräſident die Ferien in
Orten mit höheren Schulen in der Provinz
Sachſen für das Schuljahr 1929/30 wie folgt
feſtgeſetzt:

Oſterferien: Schluß des Unterrichts:
Mittwoch 27. März, Wiederbeginn des Unter-
richts: Donnnerstag, 11. April.

Pfingſtferien: Schluß des Unterrichts:
Freitag, 11. Mai, Wiederbeginn des Unter-
richts: Dienstag, 28. Mai.

Sommerſerien: Schluß des Unter-
richts: Freitag, 28. Juni, Wiederbeginn des
Unterrichts: Dienstag, 30. Juli.

Herbſtferien: Schluß des Unterrichts:
Freitag, 27. September, Wiederbeginn des Un-
terrichts: Freitag, 11. Oktober.

Weihnachtsferien: Schluß des Unter-
richts: Freitag, 20. Dezember, Wiederbeginn
des Unterrichts: Dienstag, 7. Januar.

Der Schwiegerſohn öes Grafen
Zeppelin in Merſeburg.

Vortrag
des Grafen von Brandenſtein- Zeppelin über

die Fahrt des Luftſchiffes nach Amerika.
Dem Vorſitzenden der hieſigen Ortsgruppe

des Deutſchen Seevereins iſt es ge-
lungen, den Vertreter der Familie des Grafen
Zeppelin auf der Amerikaſahrt des Luftſchiffes
„Graf Zeppelin“, Graf Alexander vonBrandenſtein- Zeppelin zu einem
Vortrag nach Merſeburg zu gewinnen. Ueber
dieſe Veranſtaltung, die am 16. Januar 1929
im Kaſino ſtattfinden ſoll, wurde am Montag-
abend im „Alten Deſſauer“ in der Arbeits-
gemeinſchaft des Deutſchen See und Marine-
vereins und des Vereins der Kolonialkrieger,
Koloniſten und Kolonialfreunde. geſprochen,
wobei auch zur Sprache kam, daß Graf von
Brandenſtein- Zeppelin außer Merſeburg nur
noch zwei weitere Vorträge in Wien und
Kopenhagen zu halten beabſichtigt. Der Red-
ner wird beſonders über die Hinfahrt nach
Amerika ſprechen und dabei auch kurze Schil-
derungen techniſcher Einrichtungen des Luft-
ſchiffes bringen. Wie bekannt, iſt Graf Bran-
denſtein Zeppelin der Schwiegerſohn des
großen Erfinders, der von Anfang an das
große Werk im Werden verfolgt hat. Seine
Schilderungen werden durch Lichtbilder erläu
tert werden.Die Stadt Merſeburg hat alſo den Vorzug
unter ſämtlichen Städten Deutſchlands die
auserwählte zu ſein, in der dieſer intereſſante
Vortrag über die Fahrt des Luftſchiffes nach
Amerika gehalten wird. Wir haben dieſen
Vorzug unſerem Mitbürger, Herrn General
von Brandenſtein zu danken, der einVetter des Grafen von Brandenſtein- Zeppelin
iſt.ß Der Vortragsabend gilt zugleich als
Reichsgründungsfeier der in derArbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot zuſam-
mengeſchloſſenen Vereine und Verbände. Die
nationale Bevölkerung unſerer Stadt iſt zu
dieſem bedeutſamen Abend herzlich einge-
laden. Der Eintrittspreis iſt ſehr niedrig
gehalten

Kreispolitik oder Teilkreispolitik?
Direktor des So ans Shſenwert grankleder

„Jn den uns freundlichſt zur Ver-
fügung geſtellten nachſtehenden Zeilen
wird die Oberrealſchulfrage und
die evtl. finanzielle Beteiligung des
Landkreiſes vom Standpunkt der Kreis-
eingeſeſſenen beleuchtet, die nicht im
Zweckverband Leung ihren Wohnſitz
haben. Die Schriftltg.Man wird es durchaus als Ziel einer tat

kräftigen Kreisverwaltung anerkennen müſſen,
daß ſie für Ausbau des Bildungs-
weſens in ihrem Bezirk und für Erwei-
terung der Erziehungs- und Bildungsmöglich-
keiten für ihre Kreis eingeſeſſenen ſorgt. Dev
Anſtoß und das Projekt des Landkreiſes Mer-
ſeburg für die Errichtung einer Oberrealſchule
iſt demnach grundſätzlich durchaus zu begrüßen,
Mittel und Wege der Durchführung dieſes
Projektes unterliegen jetzt der öffentlichen
Kritik, nachdem der Vorſchlag der Errich-
tung aus Kreismitteln in Leungeinerſeits und des Aufbaues in der
Stadt Merſeburg von ſeiten der Stadt
andererſeits klare Geſtalt gewonnen hat.
Die Politik der Kreisverwaltung geht dar-
auf hinaus, eine höhere Schule des Landkreiſes
in Leunga zu errichten, wozu ein
unverzinsliches Darlehen von 150 000 RM.

gewährt wird. Die Friſierung als „Darlehen“
iſt natürlich eine optimiſtiſche Faſſade, in Wirk-
lichkeit handelt es ſich um eine regelrechte
Ausgabe in dieſer Höhe, die im normalen
Lauf der Dinge nicht wieder hereinzu-
holen iſt und Vermögen und Einnahmen des
Kreiſes dauernd belaſtet. Unter dieſen Um
ſtänden liegt ein Jntereſſe der kreiseingeſeſſe-
nen Steuerzahler vor, ob dieſe Kreispolitik
a rruz erforderlich, notwendig und nützlich

Um von vornherein keine Mißverſtändniſſe
aufkommen zu laſſen, ſei zunächſt betont, daß
man allerſeits dem Zweckverbande Leunga eine
höhere Schule am Ort gönnen wird. Es iſt
bei der Jnitiative des Zweckverbandes und
ſeines rührigen und kalt rechnenden Leiters
auch gar kein Zweifel, daß der Zweckverband
dieſes Ziel durchaus auch aus eigenen Mitteln
erreichen würde. Daß der Zweckverband in
ſeiner taktiſch günſtigen Lage zwiſchen Land
kreis und Stadt möglichſt andere Stellen fi-
nanziell für ſeine Aufgaben und Ziele einzu
ſpannen verſucht, entſpricht einer durchaus ver-
ſtändlichen Taktik der zwei Eiſen im Feuer.

Ob es aber im Geſamtintereſſe des Krei
ſes liegt, ſich derart finanziell vorſpannen zu
laſſen, erſcheint durchaus ſtrittig.
Jnsbeſondere verleiht die Verbindung mit

dem Druck der Eingemeindungsfrage
dem ganzen Projekt den vielleicht ganz unbeab-
ſichtigten Charakter als ob es dabei auf eine
gewiſſe „Zuckerbrotpolitik“ gegenüber
dem Zweckverband zuungunſten der anderen
Kreisteile hinausliefe.

Wenn der Landkreis Bildungspolitik ohne
Nebenabſichten treiben will, ſo muß er
ſich darüber klar ſein, daß dieſe Bildungspoli-
tik von der

Rückſicht auf die Verkehrsmöglichkeiten

getragen ſein muß. Nun kann aber gar kein
Zweiſel daran obwalten, daß die Verkehrs
möglichkeiten im Landkreiſe auf Merſeburg,
beileibe aber nicht auf Röſſen, zielen. An
dieſer Tatſache darf auch die Bildungspolitik
des Landkreiſes nicht vorbeigehen.

Die Errichtung einer Oberrealſchule im
e Leunaga bedentet zwar für dieſen

reisteil eine Erleichterung, für den Reſt
der Kreisbevölkerung aber eine verkehrs-

Erſchwerung der Bildungsmöglich
eiten.
Unter dieſen Umſtänden drängt ſich doch ganz

gebieteriſch die Frage auf, ob nicht doch das
Geſamtintereſſe der Kreisbevölkerungverlangt, dieſe Bildungsmöglichkeit in dem ge
gebenen örtlichen Mittelpunkt des Kreiſes zu
errichten. Das Projekt der Errichtung der
Oberrealſchule in Leunga bedeutet demnach keine
allgemeine Bildungspolitik des Kreiſes, ſon-
dern nur die finanzielle Unterſtützung eines
einzelnen Kreisteiles in ſeiner beſonderen
Bildungspolitik.

Bei dieſer Sachlage erſcheint aber die
Subventionspolitik der Kreisverwaltung

nur dann berechtigt, wenn ſie wirklich dau-
ernden Wünſchen und Intereſſen eines
Kreisteiles entſprechen würde. Wie lange aber
wird der Zweckverband Leunag noch Kreisteil
ſein? Wenn, wie es ſcheint, die grundſätzliche
Entſcheidung über die Eingemeindung von
Leung nach Merſeburg ſo gut wie gefallen iſt,
würde dieſes Projekt

ein ſchlechtes Geſchäft für den Landkreis
ſein. Der Landkreis zahlt jährlich einen Zu
ſchuß von 12 000 RM. Das entſpricht der acht-
prozentigen Verzinſung von 150 900 RM.; nach
drei oder vier Jahren übernimmt die Stadt
Merſeburg die Oberrealſchule im Stadtteil
Leung und der Kreis iſt ſeiner 36 bzw. 48 000
Reichsmark Zuſchuß ledig, ohne dafür irgend
etwas zu haben. Man kann vom allgemeinen
Kreisintereſſe aus wirklich nur raten, die Ver
hältniſſe erſt daraufhin zu klären, ob nicht ein
ſolcher Betrag ganz nutzlos ausgegeben wird.

Die Verhältniſſe ſprechen öctfür, die Dinge
nicht übers Knie zu brechen, ſondern
die Frage reiflich zu erwägen. Es beſteht die
Möglichkeit und ſogar Wahrſcheinlichkeit, daß
der Landkreis Zehntauſende und Aberzehn-
tauſende von Mark nutzlos ausgibt, während
ſpäter die Stadt Merſeburg und der

Stadtteil Leung die lachenden Erben
ſind. Auch der Zweckverband Leunag kann es
nicht übelnehmen, wenn ſich die Kreisvertre-
tung erſt vergewiſſert, ob dieſe erheblichen Zu
ſchußſummen für den Kreisteil oder nur für
den Stadtteil Leung zahlt, denn im letzten
Falle müßten das ja Sorgen der Stadt Mer-
ſeburg ſein.
Vielleicht kann der Hreis dieſe Summen

für wirkliche Kreiszwecke noch einmal gut ge-
brauchen. Darum nicht übers Knie brechen!

h d el e e eWettervorher age.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſcher

vondreweſternarte Weimar

In der Südſeite der nördlichen Tiefdruck-
furche fließt ſehr milde und ozeaniſche Luft
aus niedrigen Breiten über die britiſchen Jn-
ſeln nach Nordoſten bis Nordnorwegen. Dazu
gehen über dem europäiſchen Feſtland die
Temperaturen, die in Weſteuropa um 0 Grad
liegen, im Nordoſten Deutſchlands bis auf
10 Grad unter 0 Grad herab. Die winterliche
Hochdruckwetterlage bleibt weiterhin beſtehen,
ſo daß auch keine Aenderung des Froſtes zu
erwarten iſt.

Vorherſage: Keine Aenderung der
Wetterlage. Bei zeitweiſer Aufklärung ver-
ſtärkter Froſt.

Thäüringen:
Oberhof: bewölkt, 10 Grad, 40 Zenti-

meter Schneehöhe, kein Neuſchnee, Pulver-
ſchnee, Sport ſehr gut.

Friedrichroda: bewölkt, 5 Grad,
22 Zentimeter Schneehöhe, kein Neuſchnee, Pul-
verſchnee, Sport ſehr gut.

Alpen:
Garmiſch: leichter Schneefall, 1 Grad,

50 Zentimeter Schneehöhe, 10 Zentimeter Neu-
ſchnee, Pulverſchnee, Sport ſehr gut.

Harz:
Schierke: bewölkt, 8 Grad, 19 Zenti-

meter Schneehöhe, kein Neuſchnee, Pulverſchnee,
Sport gut.

Der kleine Zeiger vermertt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutien Barometerſtau d

Zimmervermieten nur gegen poitzeiliche
Erlaubnis.

Die Polizeiverordnung über das Schlafſtellen
weſen in der Stadt Merſeburg vom 31. März 1918
ſchreibt vor, daß niemand gegen Entgelt fremde Per
ſonen unter Gewährung von Wohnung und Koſt
oder unter Gewährung von Wohnung und Bett auf
nehmen darf, wenn er hierzu nicht die ausdrückliche
Genehmigung der Polizeibehörde hat.

Jrrig iſt ſomit die verbreitete Anſicht, daß das
Vermieten von ſog. möblierten Zimmern freigegeben

iſt. Hierfür muß eine ein malige polizeiliche Er-
laubnis eingeholt werden. Wer Weiterungen ver
meiden will, tut gut, beim ſtaatlichen Polizeiamt in
Merſeburg, Weißenfelſer Straße 46, oder beim
Polizeirevier in Merſeburg, Rathaus, ſich über die
geltenden Vorſchriften zu erkundigen, bevor er
Fremde gegen Bezahlung in ſeine Wohnung auf
nimmt. Bei den genannten Dienſtſtellen ſind auch
Vordrucke für Anträge koſtenfrei zu haben.

Gefährliches Rodeln.
Zwei Kinder fahren unter ein Auto.

Ein Unfall, der leicht die ſchlimmſten Folgen
haben konnte. ereignete ſich am Dienstag nach-mittag kurz nach 16 Uhr in der Häiterſtraße. Ein

Junge und ein Mädchen fuhren auf ihrem
chlitten die Hälterſtraße hinab und an der Kreu-

zung der Unteraltenburg gegen einen Laſtkraft-
wagen, der r e weiſe ſofort zum Stillſtand
gebracht werden konnte. Während das Mädchen
keinerlei Schaden erutt und ſofort unter dem
Wagen, unter den beide mitſamt dem Schlitten
geraten waren, hervorkroch, mußte der Knabe mit
einer ſtark blutenden Kopfwunde zum Arzt ge-
bracht werden

Der Unfall, der unter Umſtänden den beiden
Kindern das Leben hätte koſten können, dürfte
manchen Eltern Warnung ſein, ihre Kinder nicht
an ſo gefährlichen Stellen rodeln zu laſſen. Den
Kraftwagenführer, der ſeinen Wagen ſehr ſchnell
zum Halten bringen konnte, dürfte an dem Un-
fall wohl kaum Schuld treffen.

Einſtellun- saktion für ſtellenloſe
ältere Kau mannsgehilſen.

Das Problem der älteren n willnicht von der Tagesordnung verſchwinden. Es
beruht auf der Tatſache, daß nach den Beob-
achtungen der beruflichen und öffentlichen Ar-
beitsnachweiſe ältere Kaufmannsgehilfen nur
in ſeltenen Ausnahmefällen eine neue Dauer-
exiſtenz in ihrem Berufe finden, wenn ſie das
Unglück haben, im Zuge der Rationaliſierung
ſtellenlos zu werden.

Eine praktiſche und umfaſſende Hilfsaktion
für dieſe ſtellenloſen, älteren Kaufmannsgehil-
fen unternimmt jetzt der Deutſchnatio-
nale Handlungsgehilfen-Verband,Gau Mitteldeutſchland. Der Verband hat
eine Liſte von 95 Bewerbern zuſammengeſtellt,
die, als Berufsperſönlichkeiten s einwand-
frei, lediglich wegen ihres Alters bisher keine
Exiſtenz wieder gefunden haben. Mit einem
anſprechenden Begleitſchreiben wurde dieſe Be-
werberliſte an etwa 800 Firmen von Bedeuturg
im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet mit der
Bitte um möglichſte Berückſichtigung zum Ver-
ſand gebracht. Gleichzeitig verhandelt der D.
H. V. mit den in Frage kommenden Arbeit-
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geberverbänden wegen der Unterſtützung dieſer
Einſtellungsaktion.Auſ die Wirkung dieſes umfaſſenden Ver
ſuchs kann man geſpannt ſein.
Bekommt Merſeburg eine Rodelbahn?

Aus dem Stadtparlament.
Jn Ergänzung unſeres geſtrigen Stadt

verordnetenſitzungsberichtes ſei noch mitge-
teilt, daß die Stadtverordneten die Flucht-
linienplan-Vorlagen, über die wir
bereits in den vergangenen Tagen berichtet
haben, genehmigten. Bei der Vorlage auf Her-
richtung eines Kinderſpielplatzes in den An-
lagen am hinteren Gotthardtsteich hinter der
Schupoſiedlung brachte Stv. Wilck (Dnat.) die
Anregung auf Schaffung einer Rodel-
bahn. Oberbürgermeiſter Hertzog be-
merkte dazu, daß der Magiſtrat die Anregung
gern weiter verfolgen werde. Selbſtverſtänd-
lich könne man keine große Rodelbahn errich
ten, da die natürlichen Vorausſetzungen
fehlten. Immerhin wolle der Magiſtrat ver-
fuchen, eine Rodelbahn in beſcheidenen Maßen
anzulegen.Sodann genehmigte die Verſammlung die
Verbeſſerung der Kläranlage durch An-
ſchaffung von drei Filterkörpern; ebenſo die
Durchführung von Notſtandsarbeiten zur Er
richtung des Spunſftuckes für die Schwimm-
und porthalle. Die Scheunen amNulandtplatze ſollen abgebrochen und das Ge-
lände planiert werden.

Stv. Freiberger (DVP.) wünſchte eine
andere Verwendung der Gelder für dieſe Not-
ſtandsarbeiten, denn die Schwimm und Sport
halle bzw. die Stadthalle wäre noch längſt
nicht ſpruchreif. St. Kampfrad (Dnat.)
legte Verwahrung dagegen ein, als Vertreter
der Sportvereine, daß dort Spielplätze ange
legt werden könnten, ſo lange die Dünſte des
Gotthardtsteiches die W verpeſteten.

Jm weiteren Verlauf der Verſammlung
wurde noch die Errichtung eines

Anbaues an das Verwaltungsgebäude 3
in der Chriſtianenſtraße zur Herſtellung von
Dienſträumen für den Stadtarzt genehmigt.
Ebenſo ſoll eine ſtädtiſche Schweſter angeſtellt
werden. Jn der Verſammlung kam dabei
zum Ausdruck, daß mit der Schaffung dieſer
Dienſträume hoffentlich das Expan ionsbedürf-
nis des Stadtarztes befriedigt ſein würde. Der
Erweiterungsanbau an das Rathaus am
Markt wurde gegen die Stimmen der Kom-
muniſten und des Stv. Rietze (Natſoz.) ange
nommen.Wie wir ſchon geſtern kurz mitteilten,
wurde weiter beſchloſſen, den infolge Krankheit
und Gebrechen dauernd Erwerbsloſen eine
Weihnachtsbeihilfe zukommen zu laſſen.
Der Antrag der Kommuniſtiſchen Fraktion auf
Errichtung einer Sexualberatungsſtelle wurde
vom Magiſtrat nur zur Kenntnis genommen
und dazu bemerkt, daß bereits eine Ehe

ſei, die auch für jene
wecke in Frage komme.e ber ſechsſtundiger Sitzung trat die

Stadtverordnetenverſammlung noch in eine
geheime Sitzung ein. Mit einem kräftigen
r gegen das der Stadtverord-netenvorſteher natürlich nichts einzuwenden
hatte, verabſchiedeten ſich die zahlreichen kom
muniſtiſchen Zuhörer.
Wichtige Cohnſteuerbeſtimmungen.

Bei Abführung der Lohnſteuer in bar oder
durch Ueberweiſung 6Sebeikgeber- die im Kalenderjahr 1928 die
Lohnſteuer ihrer Arbeitnehmer in bar oder
durch Ueberweiſung abgeführt haben, müſſen
für jeden am 31. Dezember 1028 in ihrem
Dienſt ſtehenden Arbeitnehmer dem Finanzamt
die Steuerkarte für 1928 mit einer Beſcheink-
gung über Lohnhöhe und Steuerbetrag nach
vorgeſchriebenem Muſter überſenden. Die
Ueberſendung hat bis zum 15. Januar 1919 an
das Finanzamt zu erfolgen, in deſſen Bezirk
der Arbeitnehmer am 10. Oktober 1928 ſeinen
Wohnſitz gehabt hat. Die Steuerkarten dürfen
alſo dieſen Arbeitnehmern am Jahresſchluß
nicht ausgehändigt werden.

Für die übrigen im Jahre 1928 bei ihnen
beſchäftigt geweſenen, aber vor dem 31. Dezem-
ber 1928 aus geſchiedenen Arbeitnehmern müſſen
die Arbeitgeber bis zum gleichen Zeitpunkt den
Finanzämtern, in deren Bezirk die Steuerkarte
1928 ausgeſchrieben worden iſt, Ueberweiſungs-
blätter überſenden. Vordrucke zu den Beſchei-
nigungen und den Ueberweiſungsblättern wer
den von den Finanzämtern unentgeltlich aus-
gegeben.

Bei Verwendung von Steuermarken.
Arbeitnehmer, für die im Kalender-

jahr 1928 Steuermarken verwendet worden
ſind, ſind verpflichtet, die in ihrem Beſitz be-
findlichen Steuerkarten für 1928 mit den mit
Marken beklebten Einlagebogen bis zum 15.
Januar 1929 bei dem Finanzamt abzuliefern
in deſſen Bezirk ſie am 10. Oktober 1928 ge-
wohnt haben. Nähere Auskunft erteilen die
Finanzämter.

c

Tagung der Kreisfunglanöbünde
von er Naumburg, Weißenfels und Zeit.Die zur Ar eit gemeinſchaft See ten

trafen ſich am Sonntag in Zeitz.
ie Teilnehmer beſichtigten am Mittag die dor-

tige Zuckerfabrik, die eine der größten
Deutſchlands iſt. Um 165 Uhr begann die eigent-
liche Tagung im Hotel zum Kronprinz. Bereits
vor Beginn war der Saal überfüllt. Nach ein-
leitenden Worten des Kreisvorſitzenden von
h Herrn Jun 3475 i ergriff derorſitzende der Arbeitsgemeinſchaft Herr ark-
graf das Wort zu einer kurzen Begrüßungs-
anſprache, in der er ausging von der Notlage der
Landwirtſchaft und den dadurch bedingten Er
an der Geſchloſſenheit der Landjugend im

unglandbund. Seine Worte gipfelten im Rütli-
e bei denen ſich alle Teilnehmer von den

lätzen erhoben.
o war ſchon die Grundlage für den nun fol

genden hochintereſſanten Vortrag des Kapitäns
S. Direktor des Sächſiſchen Landbundes, HerrnFeidmang über „Die Schlacht am Ska-



gerrak geſchaffen worden. Der Vortragendeverſtand es, an Hand von Lichtbidernt und
Igenen, Erlebniſſen ſeipe Zuhörer zu begeiſtern.Der Vörtrag würde allen zum Erkebnie Kein
Wunder, wenn zum Schluß aus der Mitte der

Jungbauern heraus das Deutſchlandlied an-
Zeſtimmt wurde. Du gewaltige Teilne merzahl

dte r r Es war eine Tagüng1 alle Teilnehmer viel minet mit nach Hauſe
Weihnachtsbetrieb bei der Ppoſt.

Aus unſerem Leſerkreiſe wird uns geſchriebenEin junges Mädchen von 17 Jahre. r end
ich an den erſten Platz der langen Schlange vor

dem Schalter dem einzigen offenen an der
rechten Seite des Schalterraumes nachmittag

16 Uhr beim größten Weihna tsverkehr (1)und a ſich r e nun an der Reihe iſt. Lute
50 rieſniarien 15 Pfennig“, klang es ſieges
bewußt durch das Fenſter rend et Beamte
die riefmarken zurechtlegt, fragt das junge
Mädchen: z macht das?“ Der Beamte ſah
etwas verſtört über die Brille nach dieſer ſonder
baren „Po kundin und entgenete: „Was das
u ie haben 93 ebenſolange die Schule
beſucht wie ich! Das ädchen beginnt nunmehr
in ebenſo wichtiger wie bedä tiger Poſe das Geld
in Mark und 50 Pfennig-Stücken aufzuzählenworauf der Beamte un edulig erklärte: Na alſo,

Sie haben ja das Gel abgezählt in der Hand.
Die Geſchäftsleute ſollten in dieſer verkehrs-

reichen Zeit um Weihnachten doch etwas ge
wandtere Mädchen zum Poſtamt ſchicken.

Ein PoſtSchlangenbeobachter!

In n t „Weihnachtsfreude“,
An einem anderen Schalter drängelt iSchlange 3 ganz S-förmig vor rege e
erſte am alter hat noch nicht ganz feizeichen, da hat ſchon der nächſte ne r
äußert. Das Abzählen des empfangenen Geldes
iſt für den Beamten Luxus. Eben hat einer für150 RM. Jnvalidenmarken erhalten, da zählt r
nächſte ſchön, gleichzeitig feinen Wunſch äußernd
ſein Geld auf. Jm Ge ränge und infolge einer
ünliebſamen Un erbrechung geht der Ueberblick
75)& ſo daß bei der brechnung abends
nie r e n re ie Weih-eamtenſchen muß iſt dahin der den Betrag er

Weihnachtsfeſern.
Wiede 3 Domgymnaſium,

x, wie in jederhten d d 9 r, fand am
n eier ſtatt, die beiSchüler ſo beliebt (ſt. Die u Frment
ſppnaſtums war bis auf den letzten Platz ge

t. Ein Chorgefang von Gluck: „Hoch tut
3 auf“, eröffnete den Abend. Ein kleiner
r ten trug das Weihnachtsevangelium

9 uf ein ehrhmehtenlled dem
andere edvorträdes Direktors. Cerege

iensum die We h

d

kleinen Geſchwiſter der Schül
c

e
Schülern und Schüleriner reuber le Wrt. Alle kleineren Schüler und deren

chwiſter erhieltmann kleiner z en Weihnachts
de.gemeinſamem Geſang ihr En

Im Oberlygeum i. E.

Strahlender Kerzenſchimmer begrüßte die
Eltern und die Freunde der Anſtalt, die zu der
Weihnachtsfeier des Oberlyzeums in der Aula
zahlreich erſchienen waren. Der gemeinſame
Geſang: „Macht hoch die Tür“ leitete die Feier
ein. Jm Mittelpunkt der Feier ſtand das Krip
penſpiel „Die heiligen drei Könige“, das Ge-
dichtvorträge und Chorgeſänge einrahmten.
Chor und Einzelgeſänge waren auch in das
Krippenſpiel eingewoben, das uns die vertrau-
ten Geſtalten Marias und Jofſephs, der Hirten

9 und der heiligen drei Könige vor Augen führte
Anſchließend an das Spiel erfreute der Chor
die Hörer mit einer Weihnachtskantate über:
Ihr Kinderlein, kommet“, verbunden mit
Sologeſängen und Streichmuſik. Die alte, ewig
neue Weihnachtsgeſchichte wurde von Schülerin-
nen der Sexta aufgeſagt.

Studiendirektor Seele wies in ſeiner An
ſprache darauf hin, daß der Zauber der heiligen
Nacht gerade in dieſer Zeit der großen Erfin
dungen und techniſchen Errungenſchaften in
Gefahr ſteht, verlorenzugehen. Er erinnerte
aber auch an den Optimismus Hans Thomas,
der wiederum dieſe heutige Zeit als einen der
großen Schöpfungstage Gottes bezeichne, an
dem Gott dem deutſchen Volke ſeinen Geiſt
einhauchen wolle. Hat ſich doch in keinem au-
deren Lande wie gerade in Deutſchland dies

Feſt ſo tief eingewurzelt. Der gemeinſame
Geſang: „O du fröhliche“ beendete die Feier

Weihnachtsfeier der Oberrealſchule.
Die Oberrealſchule hielt Weihnachtsfeier in

der Aula der Albrecht-Dürer-Schule. Gemein
ſamer Geſang leitete den Abend ein: „O du9 fröhliche klang es durch den Saal, von vielen
jugendlichen Stimmen geſungen. Rezitationen
folgten dem Liede ſowie drei Gedichte, die von
Schülern vorgetragen wurden, und durch ihren
Inhalt und durch die friſche Art des Vortrages
herzlichen Beifall fanden.

3 Chorgeſänge und abermals einige Gedichte
und ein gemeinſames Lied umrahmten die An-
ſprache des Leiters der Schule, Studienrat Dr.

1 Koerlin, der von der Weihnachtszeit ſprach
und dabei von dem Goethewort ausging: „Ein
holder Born, in dem ich bade, iſt Ueberliefe-
rung.“ Er erinnerte an Weihnachtsfeiern in
der Vergangenheit, ſeit dem Einzug des
Chriſtentums bis auf unſere Zeit, und ſprach
weiter über die Bedeutung des Weihnachts
feſtes für den einzelnen wie für die Geſamt-

heit unſeres Volkes.
Der zweite Teil des lebendigen Programms

brachte zwei Bühnenſpiele, „Dr. Allwiſſend“

Neuröſſen. Jn der Jweckverbandaus-
Ich r am Dienstag herrſchte bei den
Mitgliedern über die am vergangenen Tage ſtatt
gefundene Stadtverordnetenſihzung in Merſeburg

W O vnruhe. Das drückte augleich zu Beginn der Shun aus ſaß
en I grgeſreher ornel
ihung und bemerkte, daß der Außſchuß durgef. h n e xrz vor der Sitzuſanſen tzung eine Beſprechung

err Mödersheim (Soz.) kommt gleichnach Beginn der e auf die Ausfü
Oberbürgermeiſter Hertz
daß Herr Cornely es nicht nötig hätte, wie der
Oberbürgermeiſter von Merſeburg, ſein
„Schwanenlied“ zu ſingen.

Herr Dr Zepf bedauert es, daß der Zweck-
verbandsausſchuß es ablehne, öffentlich auf
den Angriff zu erwidern,

Wie denken ſich, ſo führte er weiter aus,
die Herren in Merſeburg eine Eingemeinr bei einem ſolchen ſcharfen Ton
er Zweckverband ſei bisher dem Magiſtrat

der Stadt Merſeburg ſehr anſtändig n
gekommen. Um ſo peinlicher wirke die letzte
Merſeburger Stadtverordnetenſitzung. Den
Herren im Norden wäre gern ein gutes deut
ſches Wort in der öffentlichen Sitzung als Er-
widerung zu gönnen geweſen. Er verſchlöſſe
ſich aber dem Wunſche nicht, die Angelegenheit
u geheimen Sitzung zur Sprache zu brin-

Sodann begründet Baumeiſter ahneinige Vorlagen, die nene Pera
u. a. daß die Befeſtigung der Feld
ſtraße in Göhlitzſch vorgenommen wird.
Dr. Zepf wünſcht dabei, daß der Fußweg an
der Südſeite ausgebaut wird. Ferner ge
nehmigt der Ausſchuß die Treppenanlage
an der Böſchung der Veunatorſtraße.
Die Vorlage quf Herrichtung des Zweckver-
bandsgrundſtückes an der Liebigtſtraße wird
zurückgezogen. Zweckverbandsvorſteher
Cornely behält ſich vor, die Vorlage zu ge
gebener Zeit noch einmal vorzubringen.

Im weiteren Verlauf der Verſammlung
wird beſchloſſen, die Ausſchreibung und even-

die eröffnete
s zurück und bemerkt,

und „Pole Poppenſpäler“, die nicht nur vonden Schülern ſelbſt aufgeführt, ſondern auch
verfaßt waren. n ihrer Einfachheit und
Natürlichkeit fanden die beiden Aufführungen
ſtarken Beifall. Eine originell arrangierte
Jazsbandkapelle brachte einige engliſche Lieder
zum Vortrag, die wiederholt werden mußten.
Ein Charleſtontänzer warf dazu die Beine in
der Luft herum, daß es eine wahre Freude war.
Man ging ſehr befriedigt nach Hauſe.

7

Die neue Aulag,
Die Wethnachtsfeier fand in der nun voll

ſtändig fertigen Aulg ſtatt. Die Feier hätte
keinen ſchöneren Rahmen finden können. In
zarten Farben iſt der große, 1000 Perſonenfaſſende Raum gehalten; ein feines, elbliches

Weiß macht den Saal hell und weit, das Zoll
dach wölbt ſich hoch darüber, ohne feden
Schmuck, denn die Technik des Zolldaches ergibt
an ſich ſchon eine reizvolle ornamentale Wir-
kung. Ueber den breiten Eingängen, an denen

jeder Andrang vermieden werden kann, iſt eine
Galerie gelagert, auf der noch eine ziemliche
Anzahl Menſchen Platz findet. Uebrigens, vom
Saal aus geſehen, ſehr fein eingegliedert.

Einzigartig und ein Schmuckſtück des ganzen
Saagles iſt die Bühne. Der in der Farbe ſo
ſympathiſche blaue Vorhang ſteht in feiner
Harmonie zu der ſilternen Ornamentierung
der Bühnenfaſſung. Die Bühne ſelbſt, als
kleine Stilbühne eingerichtet, entſpricht den Er
forderniſſen voll und ganz. Daß die Akuſtik
in dem Raume ganz vorzüglich zu nennen iſt,
iſt ein Vorteil, der hier in Merſeburg viel be-
deuntet. Merſeburg hat einen Saal mit dieſer
Aula, der für beſtimmte Veranſtaltungen ſehr
geeignet ſein dürfte.

Jn der Peſtalozzi-Schule.
Zu einer ſchlichten Weihnachtsfeier fand ſich

die Peſtalozzi-Schule und zahlreich erſchienene
Eltern der Schüler in der weihnachtlich ge-
ſchmückten Turnhalle am Dienstag nachmittag
zuſammen. Rektor Röthe wies in ſeinen
Begrüßungsworten darauf hin, daß gerade
dieſe Schulweihnachtsfeiern dazu beitragen
möchten, das Band zwiſchen Elternhaus und
Schule feſter zu knüpfen. Weihnachtsfreude kam
im Geſang der alten lieben Weihnachtslieder
und einigen vorgetragenen Gedichten zum
Ausdruck. Die Weiſen aus dem Morgenlande,
Hirten und Kinder grüßten das Chriſtkind in
Wort und Lied. Ein Weihnachtsreigen, „Süßer
die Glocken nie klingen“, von den Mädchen der
1. Klaſſe vorgeführt, erfreute jung und alt. Zum
Schluß erſchienen Apfelweibchen, Pfefferkuchen-
frau und Nußmütterchen in fröhlichem Geplau-
der und wurden vom Tannenelfchen über die
rechte Weihnachtsfeier belehrt.

Während der Pauſe wurde, wie alljährlich,
eine Ausſtellung von Handarbeiten, die von den
Schülern und Schülerinnen im Laufe des Jah-
res gefertigt waren, von den Eltern beſichtigt.

Jm Deuſchnatioglen Arbeiterbund
hielt man am Dienstag adend Weihnachtsfeier,
Ein abvwechſlungsreiches Programm te den
Abend. Ein Prolog von E. er der Ver-
anſtaltung die Linie gemeinſamer Geſang leitete
zur ringe die Herr Haſtor uttkeielt, über Er ſpr. ſch manchen feinen Gedanken
über das Weirhnachtsfeſt, beſonders Uber das
deutſche Weihnachtsfeſt aus und erinnerte da
bei an Weihnachtsfeſte in der heidniſchen Zeit,
die Sonnwendfeſte der alten Deutſchen. Seinen
Worten folgten die zahlreichen Anweſenden mit
viel Aufmerkſamkeit in Melodram, Gedichte,

Begleitung Frau Profeſſor Kelbe-
Poſtler) beherrſchte den übrigen Abend, bis

Echo der Oberbürgermeiſter Rede in Leuna.
tuelle Anſtellung einer Gemeinde-
ſchweſter vorzunehmen, ferner den Geſuchen
auf Anſchluß an die Waſſerleitung des
Zweckverbandes ſtattzugeben. Die Vorlage
über eine Ortsſatzung für die Berufs
ſchule im Zweckverband und die Höße der
Berufsſchulbeiträge wird nach kurzer Aus-
ſprache wieder zurückgezogen.

Angenommen werden einige Befreiungen
von der Berufsſchulpflicht und etliche Grund-
ſtücksverkäufe. Einige Eingaben über Neu-
bauten an der Dammſtraße werden
ſtattgegeben. Abgelehnt wird, daß der Zweck-
verband den Zweckverbandsgemeinden zur
r macht, eine Bierſteuer einzuführen.
Die Gemeinden haben ſich bisher gegen aus
gegen Es wird daraufhin kein Beſchluß
gefaßt.

Zum Schluß der Sitzung bemerkt Zweck-
verbandsvorſteher Cornely, daß ein
„Chriſtbaum für alle“ vor einigen
Tagen auf dem Pfalzplatz aufgeſtellt worden
ſei. Herr Mödersheim bemerkt dazu, daß
dieſer Chriſtbaum ſogar in einer Merſeburger
Zeitung in einem „Eingeſandt“ behandelt wor-
den wäre, in dem ſogar der
Chriſtbaum in die Ejngemeindungsangelegen

e

hineingeſpielt habe. Zweckverbandsvorſteher
Cornely erklärt, daß ihm der Chriſtbaum als
Symbol des Friedens gelte, und daß er es
nicht verſtehen könne, wenn, wie im Merſe-
burger Stadtparlament, andere kommunale
Körperſchaften, bzw. ihre Leiter, angegriffen
würden, ohne daß vom Vorſitzenden einge
ſchritten worden ſei. Eine ſolche Behandlung
wäre im Zweckverband Leung unmöglich.

Gegen Ende der öffentlichen Sitzung erſchien
Landrat Guske,

der vom Zweckverbandsvorſteher mit herz-
lichen Worten begrüßt wurde. Jn der ge
heimen Sitzung, die ſodann folgte, ſoll,
wie aus den Ausführungen hervorging, u. a.
auch der Streit um die Oberreal-
ſchule und die Stellung des Merſeburger
ſetearlaments eine nicht unweſentliche Rolle
pielen.

e eccceeeeeeeàder Weihnachtsmann mit ſeinen Gaben dem Feſt
einen ſchönen Abſchluß gab.

Der Vorſitzende, Herr Bock, brachte zum Schluß
noch den Dank des Bundes den reichlich ſpen-
denden hieſigen Firmen zum Ausdruck. Nach
einem gemeinſamen Lied trennte man ſich in
beſter Stimmungy.

Der Landwehrverein
nit ſeine Weihnchtsfeier am Sonnabend in den
eſtlich ß: chmückten Räumen des „Ratskeller“ ab,

die insbeſondere für die älteren Mitglieder ge
dacht war. Der Vorſitzende, Hexx Dallmer,
begrüßte nach einigen r Muſikſtücken die zahlreich erſchienenen Mitglieder und
wünſchte allen einige angenehme Stunden. Jn
einen weiteren duslurnrgen ſprach er über

eihnachtsfeiern, die im Felde die Krieger, fern
der Heimat, im Gedanken an die Heimat, ver
einige und rief dadurch manche Erinnerung
herauf. Lied- and Gedichtvorträge füllten den
übrigen Abend.

Herr Paſtor Riem erzählte in ſeiner feſſeln-
den Art von Erlebniſſen im Felde und erntete
reichen Beifall. Der ſchwerbelädene Weihnachts
mann brachte ducch ſein Erſcheinen und die mit
nen Erſcheinen verdandenen Annehmlichkeiten
ie Stimmung auf den ar Beſonders

r geſtaltete ſich ver Abend für die Aelteren,
enen eine Ehrentafel unter dem Wejhnachts-

baum errichtet war. Bewirtung mit Kaffee und
Kuchen trug ein r zu ihrem Wohlbefinden
bei. Der Abend verlief in allen Teilen auf das
angenehmſte.

Weihnachtsfeier der „Liedertafel“.
Jm geſchmackvoll weihnachtlich h

Saal von „Müllers Hotel“ hielt am Dienstag die
„Liedertafel“ ihre Weihnachtsfeier in alther-
S Weiſe ab. Der gemeinſame Geſang des

iedes „O, du und ein von einer Dame
des Vereins trefflich porgetragenen Weihnachts-
o eröffnete die Feier. Dann begrüßte der

orſihende Rektor ilck, Mitglieder und
Er ſtreifte in ſeinen Ausführungen die

ntwickungsgeſchichte des Weihnachtsfeſtes von
der heidniſchen Sonnenwendfeier bis zu ſeiner

eutigen Geſtalt, pries die deutſchen Weihnachts
itten und beſonders das deutſche Weihnachtslied.

Dem deutſchen Weihnachtslied war der Abend
beſonders gewidmet. Der Männerchor und der
gemiſchte Chor brachten ſchöne Weihnachtsweiſen
zum Vortrag. Ein Gedicht, das die Entſtehung
von „Stille Nacht, frrise Nacht“ ſchildert, und
der gemeinſame Geſang dieſes ſchönſten Weih-
nachtsliedes ſchloß den offiziellen Teil. Eine Ver-
loſung von Geſchenken leitete über zum luſtigen
Teil, der von allerlei heiteren Darbietungen be-
lebt, die Anweſenden 32 lange in angeregter
Stimmung beiſammen hielt.

Weihnachten bei den Stenographen.
Der Stenographenverein „Stolze Schrey“
hielt am Sonntag im Vereinsheim „Berg-
ſchlößchen“ eine wohlgelungene Weihnachtsfeier
ab. Viele Mitglieder, Gäſte und Gönner des
Vereins waren der Einladung gefolgt und der
Saal des „Bergſchlößchens“ konnte die Anwe
ſenden kaum faſſen. Fröhliche Weihnachts
ſtimmung herrſchte, als eine aus Mitgliedern
des Vereins zuſammengeſtellte Kapelle die
ſchönen Weihnachtsweiſen ertönen ließ.

Der Vorſitzende des Vereins begrüßte in
kurzen Worten alle Anweſenden und bat, alles
Gebotene mit offenem Herzen zu nehmen. Das
Programm war mit viel Liebe und Sorgfalt
zuſammengeſtellt worden. Es wechſelten ge-
meinſam geſungene Lieder mit netten Theater
ſtücken und anderen Einlagen ab. Alle Mit-
glieder haben z redliche Mühe um das Gelin-
gen des Abends gegeben. Die größte Freude
verbreitete der Weihnachtsmann, der für jeden

Speiſezimmer und Küchen Möbel o Möbel Artmann, Domſtraße 7

etwas acht hatte. Das ganze war eine
Weihnachtsfeier, wie ſie der Verein ſeit Jahren
nicht erlebte.

Folioſormat iſt abgeſchafft.
Jn der Oeffentlichkeit beſteht noch vielfach

die Auffaſſang, daß Scüreiben und Eingaben
an Behörden auf Folioformat abzufaſſen ſeien
dies trifft jedoch nicht zu, da ſeit längerer Zeit
die behördlichen Regi raturen auf das DIN-
Format A4 (210 297 mm) umgeſtellt worden
ſind. Der Reichsſpaxkommiſſa. wies kürzlich
erveut darauf ſin, daß Schreiben an Behörden
auf anderen Formaten als dem DIN-Format
unerwünſcht ſind, da ſie die Vereinheit-
lichung der behördlichen Regiſtraturen er-
ſchweren.

[c-—=— G

der Weihnachtsbraten auf dem Wechen-

markt. dMehr Gänſe, Geflügel, Haſen, Rehe im Fell, aus
eſchlachtet, geſpickt uſw. als jemals ſonſt, warenheut auf dem Wochenmarkt zu ſehen Das Feſt

rückt immer näher, und die vorſorgliche Hausfrau
legt ſchon heute manches in den Kühlſchrank. Die
Preiſe ſind allerdings ſchon etwas in die Höhe ge-
gangen. Die Gemüſe- und Fiſchpreiſe haben ſich
nicht verändert.

Es koſteten: Butter 120--1,30, M., Eier 20 Pf.
Käſe 10--15 Pf., QOuark. 35 Pf., Blumenkohl 0,60
bis 1 M., Weißkohl 15 Pf., Rotkohl 20 Pf., Roſen-
kohl 40 Pf., Grünkohl 15 Pf., Meerrettich 80 Pf.,
Spinat 15 Pf., Wirſing 20 Pf., Braunkohl 15 Pf.,
Zwiebeln 15 Pf., Mohrrüben 15 Pf., Kohlrabi 10 Pf.
das Stück, das Pfund Kartoffeln 6 Pf., Sellerie
20 bis 30 Pf., rote Rüben 20 Pf., Rettiche 10 Pf.
das Stück, Schwarzwurzeln 40--50 Pf. das Pfund,
Aepfel 20——50 Pf., Birnen 20--35 Pf. Fiſche:
Schellfiſch 35 Pf., Scholle 50 Pf., Kabeljau 40 Pf.,
Rotbarſch 40 Pf., Rotzunge 50 Pf., Seelachs 40 Pf.,
Seegal 40 Pf., Bücklinge 60 Pf., Heringe 30 Pf.
Gänſe Pfund 1,50 M. Haſen im Fell 120 M., aus-
geſchl. 1,30 M., Rehe im Fell 110 M.. ausgeſchl.
1,70 M, Haſen geſpickt Pfd. 2 M., Hühner Pfd.
1,50 M., Tauhen Stück 90 Pf., Enten Pfd. 1,50 M.

Ein Sitt'ichkeitsverbrecher feſtgenommen.
Jm Laufe des geſtrigen Tages wurde ein Sitt

lichkeitsverbrecher aus Kötzſchen von der hieſigen
Kriminalpolizei feſtgenommen.

n

Filmſchau.
Der verfilmte „Zigeunerbaron“.

Der „Zigeunerbaron“, Johann Strauß' melo-
dienreiche Operette, hat run auch dem Film ſeinen
Tribut zahlen müſſen. Große Filmkanonen, wie
Wilhelm Dieterle und Lya Marg, wurden auf-
gefahren, um den Film zum Erfolg zu führen.
Und ſie haben es durch ihr Spiel auch ſtellenweiſe
geſchafft, ſie geben dem Werke darſtelleriſch eine
reizvolle Note. Die unß erbliche Muſik mit ihren
Waälzerrhythmen können ſie natürlich nicht er-
ſetzen Jminerhin beleben ſie die Handlung, die
im Film ſelbſtverſtändlich großartiger ausgebaut
werden konnte, als n der Operette ungemein.
Schade, daß als Hintergrund die Kuliſſe gewählt
wurde, Atelieraufnahmen, anſtatt den roman-
tiſchen Zauber der Pußtaſtegpe zu voller Wir-
kung kommen d laſſen. rau Eva Henckel-
Dechant unterſtützt den Film durch Geſangsvor-
träge aus dem unrergänglichen muſtkaliſchen
Reichtum der Operet e. Jm Beiprogramm laufen
außerdem eine luſtige Groteske und die inimer
intereſſante Wochenſchau.

„Reich ſind, die in Liebe ſterben.“
Zwei Filme von Extraklaſſe laufen augen-

blicklich im Uniontheater. „Reich ſind, die
in Liebe ſterben“ ſchildert die Tragödie zweier
junger Menſchen, die in der Ueberwindung
der Hinderniſſe ihrer Liebe ſchwer zu kämpfen
haben. Das Ganze ſpielt ſich in einer Um-
gebung ab, die in der überragenden Schönheit
der Landſchaft wie der Großartigkeit der Aus-
ſtattung etwas Seltenes darſtellt, und dadurch
den Gegenſatz zwiſchen innerem Leid und
äußerem Glanze noch kraſſer in Erſcheinung
treten läßt. Ein Film, der jedermann durch-
rüttelt. Der zweite Film, „Die Braut am
Scheidewege“, iſt etwas leichtere Koſt. Ein
flottes Tempo kennzeichnet dieſes Werk,
mancher gute, luſtige Einfall ruft Heiterkeit
hervor; unbeſchwert verläßt man das Haus.
Die Darſtellung in beiden Filmen läßt nichts
zu wünſchen übrig, die Photographie, beſon-
ders im erſten Film, iſt ſehr gut zu nennen.
Die Emelka-Wochenſchau iſt gut wie immer.

Vereſne, Vorträge, Verſamm'ungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. Der Zigeunerbaron“,

ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Reich ſind, die an Liebe ſterben“,

ſowie „Die Braut am Scheidewege“.
Kammerlichtſpiele. „Der Bund der großen Tat“,

ſowie „Zwetitnoffs Arlekin“.
D. H. V. Freitag, 21. Dezember,

„Reichskanzler“ Weihnachtsfeier.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm. Sonntag, 23. Dezember, von 15,30

bis 19 Uhr Weihnachtsveranſtaltung im großen Saal
des „Caſino“. Die Kameraden werden herzlich gebeten,
mit ihren Angehörigen, auch Kindern, ſowie Freunden

20 Uhr, im

und Bekannten recht zahlreich zu erſcheinen. Gäſte ſind
willkommen

Weihnachtsbeihilfe für Kleinrentner. Aus
Mitteln der Deutſchen Rothilfe wird am Donners-
tag, dem 20. Dezember, in der Zeit von 9--12 Uhrin der hieſigen Stadthauptkaſſe an die Klein
rentner eine einmalige Weihnachtsbeihilfe
ausgezuhlt. Es erhalten Ehepaare und Gleich-
r 15 Mark, Vollunterſtützte 10 Mark und
ie übrigen je 6 Mark.

Rezitator Fiedler, der bereits ſchon einmal
hier weilte, trug am Montag im Gyinnaſium in
den letzten Stunden den „König Oedipus“ von
Sophofles vollſtändig frei vor. Die Rezitation
wurde mit gebuhrendem Beifall aufgenommen.



Mittwoch, 19. dezember 1928

Aue rVor Weihnachten ohne Waſſer.
Kümmerlicher Notbehelf.

Delitzſch. Noch immer beſteht die Waſſer
not, oder richtiger: Kataſtrophen- Weihnachten
iſt vor der Tür. Die hat zu backen
und vorzubereiten, die Wohnung ſoll noch ein-

einem „Großreinemachen“ unterzogen
werden. Und nun kein Waſſer. Schon
ſeit ſieben Tagen. Die Waſſerverſorgung der
Stadt ſetzte in letzter Zeit immer öfter aus,
die Mengen wurden kleiner und kleiner, bis
ſchließlich am letzten Freitag das Waſſer ganz
fortblieb. Die Folgen waren ſchlimm.

Die wenigen Brunnen, die in der Stadt
noch vorhanden ſind, reichen in keiner Weiſe
aus. So waren die Einwohner gezwungen,

Schnee aufzutauen,

um das ſo dringend erforderliche Waſſer zu er
alten. Das Schneewaſſer wurde nicht nur zu
einigungszwecken oder zum Tränken des

Viehes verwendet, nein, auch zum Kochen und
Trinken, Lebenswichtige Betriebe, wie
Fleiſchereien und Bäckereien, wußten nicht, wie
ſie ihre Betriebe aufrechterhalten ſollten. Die
Dampfheizungen mußten ſtillgelegt werden,
da die Keſſel kein Waſſer mehr bekamen. Be-
ſonders verhängnisvoll wirkte ſich der Waſſer-
mangel im Krankenhaus aus. Es konnte nicht
mehr geheizt werden, die Patienten mußten
frieren, bis man ſchließlich dazu überging, mit
Hilfe einer Motorſpritze Waſſer aus einem
Brunnen in der Nähe in die Leitungen des
Krankenhauſes zu drücken.

Durch die Einrichtung eines Notbetriebes
man drückt mit dret Motorſpritzen Waſſer

aus zwei ſtädtiſchen Brunnen iſt der kata-
ſtrophale Waſſermangel auch ſonſt etwas be-
hoben worden. Aber auch jetzt herrſchen noch
wenig erfreuliche Zuſtände. Abgeſehen davon,
daß das Waſſer ſehr eiſenhaltig iſt und in un-
gekochtem Zuſtand nicht getrunken werden
darf, muß man es aus den Kellerleitungen ent
nehmen, da fa das Netz nicht unter Druck ſteht.
Das Waſſer fließt deshalb auch überaus lang-
ſam aus, ſo daß oft 20 bis 25 Minuten ver-
gehen, ehe ein Eimer voll Waſſer gelaufen iſt.
So ſtehen in den größeren Mietshäuſern die
Bewohner wieder ſtundenlang nach Waſſer.

Eine Beſichtigung, die am Montagnach-
mittag auf Anordnung des Regierungspräſi-
denten durch Vertreter der Aufſichtsbehörde
ſtattfand, hat ergeben, daß die Urſache des Ver-
ſagens der Waſſerverſorgung einmal in einer
ſtarken Verſandung des Sammelſchachtes und
zum anderen an einer Luftbildung in der kürz-
lich gereinigten Saugleitung liegt. Dieſe Luft-
bildung iſt dadurch entſtanden, daß die in der
Saugleitung befindliche, 2 bis 3 Zentimeter
ſtarke Jnkruſtation beſeitigt worden iſt und die
Luft von den Pumpen nicht mehr abgeſaugt
werden kann, ſo daß

vor den Pumpen ein Luftſack

entſtand. Der Mangel ſoll durch eine Ent-
lüftungsanlage in zwei Tagen behoben wer-
den. Die Anſammlung von Sand in dem
Sammelſchacht bis 1,50 Meter über Sohle hat
naturgemäß eine Verſtopfung der Heberſchenkel
und eine Verſtopfung des Saugleitungsventils
zur Folge. Die Urſache der Sandanhäufung
im Sammelſchacht liegt in dem Verſchleiß der
alten Brunnenfilter, die dazu verwendete Gaze
iſt durch die freie Kohlenſäure zerfreſſen wor-
den, wodurch der Sand nachſtürzen konnte.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Drei Todesopfer beim Skilauf.
Gefährliche Rettungsverſuche der Feuerwehr.

Hannover. Durch unbegreiflichen Leicht
ſinn ereignete ſich Montag abend auf der ver
eiſten Maſchwieſe ein ſchweres Unglück. Ein
Ehepaar mit zwei Freunden verſuchte auf der
Wieſe, die alljährlich mit Leinewaſſer für die Eis-
bahn überſchwemmt wird. Ski zu laufen, obgleich
die Eisfläche noch nicht frei gegeben iſt. Etwa
hundert Meter vom Ufer entfernt,

brachen alle vier Perſonenein.
Die durch einen jungen Mann benachrichtigte
Feuerwehr traf an der Unfallſtelle ein, als die
Verunglückten noch lebten, ſie ſtanden bis an die
Schultern im Waſſer. Die Rettungsarbeiten ge
ſtalteten ſich jedoch außerordentlich ſchwierig Faſt
alle Feuerwehrleute brachen ein, und mehrere
ſchnitten ſich an dem Eis die Hände blutig. Nur
mit knapper Not konnten ſchließlich die Beamten
vom Tode des Ertrinkens gerettet werden. Als
alle Bemühungen nichts fruchteten, holte man
Boote. Kaum waren ſie eingetroffen, da ver
ſanken die drei Männer vor den
Augen der Feuerwehrlente, Wahr
ſcheinlich ſind ſie vom Herzſchlag getraffen worden.

Die Frau konnte gerettet werden. Die Toten ſind
Diplomingenieur Faltin, Diplomingenieur Riek
und Dr. Heinen Die Gerettete iſt die Frau des
Jngenieurs Faltin,

Zu dem Unglück wird uns von anderer Seitenoch folgendes Nähere mitgeteilt: Die Ver
unglückten wurden durch die ſchweren Skier ge
hindert, ſich zu retten. Die Toten ſind Dipl.-Jng.
Kurt Foltin, Aſſiſtent bei Profeſſor Dr. Wickop
an der Techniſchen Hochſchule, Dr. phil. Heine,
Aſſiſtent bei Profeſſor Dr. Schubring Techniſche
Hochſchule), DiplJng. Heinz Ricke, der bis
zum 1. Oktober Aſſiſtent bei Profeſſor Dr. Höl-
ſcher war. Die Verunglückten waren jeder etwa
dreißig Jahre alt.

Dem Bericht der Feuerwehr entnehmen wir:
Trotz der vielen War iungen, das Eis noch nichtzu bhetreten, hatten drei deren und eine Dame
verſucht, am ſpäten Abend die hochüberſchwemmten
und zugefrorenen Maſchwieſen auf Schneeſchuhen
zu überqueren. Sie brachen dabei in Gruppen zu
zweien etwa 75 bis 100 Meter vom Ufer entfernt
ein. r ihre Hilferuſe wurden ſchließlich einigeZ3aſtergin er aufmerkſam, die die Auwe
gegen 22 Uhr benachrichtigten Die Feuerwehr
eilte ſofort mit fünf Feuerwehrfahrzeugen und
mehreren Unfallwagen nach der Unglücksſtelle.

unächſt verſuchte ſie. durch Porſchieben mehrerer
eitern, auf denen ſich fünf angeſeilte Feuer-

wehrleute befanden. an die Gruppe heran
zukommen. die dem Ufer am nächſten war. Das
un auch, ſo daß der erſte der Verunglückten

ald erreicht war
Als dieſer ſich jedoch in ſeiner Todesangſt

mit ſeiner ganzen Schwere an die Leiter hing,
brach das Es darunter weg und riß auch noch
einen Feuerwehrdenmten mit in die Tiefe.
Zwei anderen Beamten, die dennoch weiter vor
krochen, ging es ebenſo. Mit knapper Not
konnten ſchließlich alle Beamten vom Tode des
Ertrinkens gerettet werden.
Der Führer der Feuerwehr hatte inzwiſchen

durch Kraftwagen vor. der Bootsſtation an der
BellaViſtaBrücke zwei Kähne holen laſſen, um
damit an die Verunglückten heranzukommen Der
eine Kahn der mit jwei Feuerwehrbeamten be
mannt war, ſchob ſich auf die Eisſchollen und
chlug um; er wurde ſofort mit neuer Felasnng
uns Waſſer gelaſſen. Beide Kähne kamen in dem

Eiſe ſehr ſchlecht vorwärts, ſo daß es ſchließlich
nur noch gelang. die verunglückte Dame zu ber-
en Die drei Herren waren infolge Herzſchlags
ereits verſunken. Den einen hatte man noch

eine Leine bis auf zwei Meter zuwerfen können;
er hatte aber nicht mehr die Kraft gehabt, ſie zu
faſſen. Später war es möglich die drei unter
r Herren mit Hilfe von Scheinwerfern
und Suchhaken zu bergen. Wiederbelebungsver
ſuche waren erfolglos.

a e
Die Halskette brennt.

Unglück bei einer Schulweihnachtsfeier.
Hettſtedt. Anläßlich einer Weihnachtsfeier

der 7. Mädchenklaſſe der Volksſchule hatte
fedes Kind ein brennendes Licht vor ſich
ſtehen. Die Schülerin Margoth Figura ſpielte
dabei mit einer Halskette, die aus Zelluloid-
perlen beſtand. Dabei kam ſie dem Licht zu
nahe, die Kette fing Feuer, und das Mädchen
erlitt ſchwere Brandwunden an Geſicht und
Händen. Nur dem entſchloſſenen Eingreifen
der Lehrerin, die die Flammen mit ihren
eigenen Kleidern erſtickte, iſt es zu verdanken,
daß ein größeres Unglück verhütet wurde.

Muſteranlage für Milchbewirkſchaftung.
Naumburg. Am Sonnabend erfolgte die

Eröffnung der in der Bahnhofſtraße eingerich-
teten „Naumburger Molkerei“, einer Modell-
anlage für Milchwirtſchaft. Es können dort
täglich 30 000 Liter Milch verarbeitet werden.
Das iſt etwa das Vierfache des Verbrauches
der ganzen Stadt. Die Naumburger Molkerei
iſt eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haf-
tung, der 25 bekannte Landwirte der Um-
gebung als Genoſſenſchaftler angehören, ſo der
Freiherr von Wilmowſky-Marienthal. Ge
ſchäftsführer ſind: Rittergutsbeſitzer Voigt in
Tromsdorf, Domänenpächter mmiſch auf
Kreipitzſch, Rittergutsbeſitzer Laux in Groß-

ca ScChali platten
Sprechmaschinen

jena, Tierzuchtinſpektor Meyerhoff und
Molkereidirektor Neumann in Naumburg.

Eine Gemeinde prozeſſtert um 15 Groſchen

Rockſtedt. Daß nicht nur hartköpfige Einzel-
perſonen um geringfügige Beträge vor den
Richter gehen, ſondern auch Gemeinden, zeigt
ſich in unſerem Orte. Seit alten Zeiten hat
die politiſche Gemeinde die Verpflichtung,
1 Mark 50 Pf. zur Pfarrbeſoldung beizutragen.
Nun iſt ſeit faſt vier Jahren die Zahlung un
terblieben und der Richter ſoll entſcheiden.

e

Ernſt iſt das Leben
heiter nicht immer die Kunſt.

Meiningen. Eine Anzahl Meininger Schau
ſpieler und Schauſpielerinnen legte Verſtänd-
nis für das Schickſal e Kollegen an den
Taa, die wegen nächtlicher Ruheſtörung einen
Tag Haft zudiktiert erhalten hatten und dieſe
Strafe verbüßen mußten, weil ſie den Ab-
löſungsbetrag von 10 Reichsmark nicht bezahlt
hatten. Am Montag mußten die Sünder ihre
Haft antreten. Jn langſamer Fahrt bewegte
ſich ein Auto mit den Häftlingen, gefolgt von
den Kollegen im Zylinder und Kolleginnen

MAX S
in Trauerkleidern, durch die Staöt zum

Nähmaschinen
Wringmaschinen

Nummer 208

Kerker. Der Polizei fehlte aber das Verſtänd-
nis für dieſen Scherz. Sie nahm die ganze
Trauergemeinde zur Feſtſtellung der Namen
mit auf die Wache. ie teuer nach dem
Meininger Straftarif dieſer Spaß in der
Manier der Jenenſer Studenten zu ſtehen
kommt, bleibt abzuwarten.

Jagdun all.
Oberhaſel (Thür.) Am Montagnachmittag

hat ſich hier ein ſchwerer Jagdunfall zuge
tragen. Der Sohn des Gaſtwirts Kie la
befand ſich auf der Jagd auf Kaninchen r
ſchoß auf eines dieſer Tiere und traf dabei
unglücklicherweiſe den jugendlichen Walter
Hercher. Sohn des Landwirts Karl Hercher,
Kirchhaſel, der ſich zufällig in einer Tannen-
n befand. Hercher wurde durch Schrot-
körner in der Herzgegend ſchwer verletzt.

Die einſchlä'ernde Figarette.
Gräfenhainichen. Auf dem hieſigen Bahn-

hof meldete ein Reiſender, daß er auf der
Fahrt beraubt worden ſei. Der Fahrgaſt war
in Berlin und befand ſich mit einem anderen
Mitreiſenden allein im Abteil. Sie kamen in
ein Geſpräch, wobei der Fremde dem Reiſen-
den eine Zigarette anbot, die er auch nahm
und rauchte. Wahrſcheinlich enthielt ſie betäu-
benden Stoff, denn der Raucher verlor das
Bewußtſein. Er bemerkte erſt nach dem Wie-
deraufwachen, daß ihm ſeine Brieftaſche mit
450 RM. fehlte. Der Raub ſoll in der Gegend
zwiſchen Berlin und Wittenberg geſchehen ſein.

Der Bürgermeiſter ſtirbt im Stadt
parlament,

Schönebeck. Im benachbarten Bad Salzel-
men erlitt der Bürgermeiſter Dr. Eyprian
Montaynabend kurz vor Beendigung der Stadt
verordnetenſitzung einen Herzſchlag. Die her
beigerufenen Aerzte konnten nur noch den Tod
feſtſtellen. Dr. Cyprian ſtammte aus Annaberg
im Erzgebirge, iſt nur 48 Jahre alt geworden
und war ſeit zweieinhalb Jahren Bürger-
meiſter von Salzelmen.

Ein unglücklicher Schuß.
m Als ſich der Allendorfer Stadtförſter

mit dem Johre alten Waldarbeiter Heinrtch
Kremer auf dem Wege nach dem Asbacher Wald-
revier befand. glitt der Förſter auf einem Rain
aus. Dabei entlud ſich das Gewehr und die Kugel
traf den etwa acht Schritte vor ihm gehenden
Kremer. Der Schwerverletzte wurde ſofort dem
Landeskrankenhaus in Eſchwege zugeführt.

Stillſtand der Arbeiten am Mittellanö
kanal.

Neuhaldensleben. Durch den Froſt mußten
vorläufig die Arbeiten am Mittellandkanol
eingeſtellt werden. Die beteiligten Firmen
haben ihre Arbeiter ſämtlich entlaſſen. Be
dauerlicherweiſe iſt hierdurch die Erwerbs-
loſenziffer ſowohl in Neu als auch in Alt-
haldensleben ſtark geſtiegen.

Seidenſchwänze als Wintergäſte.
Sangerhauſen. Wiederholt ſind in letzter

Zeit Scharen von Seidenſchwänzen am Kunſt-
teich und an den ſieben Buchen im Leinetal be-
obachtet worden. Der Seidenſchwanz iſt ein
im hohen Norden von Europa, Aſien und
Amerika lebender Vogel in der Größe einer
Amſel, der im Winter ſeine Heimat verläßt
und in ſüdliche Gegenden wandert. Er hat
auffallend ſchönes roſtbraunes Gefieder und

FHeimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)

Von Marie Blank-Eismann.
Urheberſchutz der Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann (Stuttgart).
(4 Fortſetzung. (Rachdruc verboten).
„So wird auch unſer Glück in Scherben

bhrechen. Bald iſt die ganze Herrlichkeit zu
Ende. Dann wird ſie niemand mehr um ihre
Gunſt bemühen, dann werden neue Sterne auf
tauchen, wir aber gehen zugrunde. Lache doch,
Roſi! Trinke! Heute iſt heut! So trinke doch!
Nur dann kannſt du vergeſſen und davon
träumen trinken und vergeſſen!“

Wieder hob Roſi beſchwörend beide Hände.
Sie vermochte kein Wort zu ſprechen; die

Augen ſtanden ihr voll Tränen, und ſie ſchaute
lehend Herward an.f leerte dieſer das volle Glas; doch
als er es auf den Tiſch zurückſetzte da ſchaute
er Roſi an, als ſähe er ſie heute zum erſtenmal.
Dabei flüſterte er: „Wie ſchön du biſt, Roſi!
Faſt iſt es mir, als ſeiſt du wirklich das Nau-
tendelein, deſſen Kleid du trägſt! Wie ein Mär-
chen biſt du zu uns gekommen. Doch kannſt
du auch mein krankes Herz heilen, kannſt du
mir helfen, geſund zu werden, wie der Glocken-
gießer Heinrich durch dich Geneſung ſand? Biſt
du eine Zauberin?“

Roſi ſchloß die Augen, und wie ein Hauch
kam es von ihren Lippen: „Jch möchte es ſo
gerne ſein

Im gleichen Augenblick aber war lautes
Lärmen und Lachen zu hören Brigitta kam in
Begleitung vieler Masken an den Tiſch zurück,
und Roſi wurde aufs neue zum Tanz geholt.

Sie wollte ſich dagegen wehren, ſie wäre ſo
gern mit Herward noch allein geblieben, um

ihn zu tröſten, um ihn davon zurückzuhalten,
daß er im Trunk Vergeſſen ſuchte.

Aber alle ihre Einwände wurden verlacht.
Man zog ſie in den Strudel hinein und

wieder flog ſie aus einem Arm in den andern,
denn alle wollten mit dem liebreizenden Rau-
tendelein, der Schweſter der ſchönen Frau
Brigitta Malten, tanzen.

Doch während. ſich Roſi nach den aufpeitſchen
den Melodien einer Jazzband-Kapelle oder
nach den ſüßen, einſchmeichelnden Weiſen eines
Wiener Orcheſters, die ſich im Spiel abwech-
ſelten, im Tanz wiegte, ſchauten ihre Augen oft
mit angſterfüllten Blicken nach der Loge zurück,
in der ſie Herward Malten wußte

Er tanzte nicht.
Er war wieder allein, und Roſis Angſt um

ihn ſteigerte ſich, als ſie ſah, wie er ſich vom
Kellner neuen Sekt bringen ließ.

Doch ſie konnte nicht zu ihm eilen, denn
ihre Tänzer gaben ſie nicht frei.

Aber als ſie einmal dicht neben Brigitta
zu ſtehen kam, flüſterte ſie ihr zu:

„Du ſollteſt Herward nicht ſo viel allein
laſſen, Brigitta!“

„Warum? Hätte er in ſeiner Jugend tanzen
gelernt, dann brauchte er nicht zuzuſehen, wie
andere ſeine Frau fortholen!“

„Aber er trinkt ſo viel!“
„So laß ihn doch! Irgendein Vergnügen

muß der Menſch ſchließlich haben, und es iſt
beſſer, er tröſtet ſich mit Sekt, als daß er ſich
langweilt und zur Heimkehr drängt.“

Roſi tat das Herz weh, als ſie Brigittas
Worte hörte.

Sie vermochte nichts zu entgegnen, aber es
wurde ihr ſchwer, die Fröhlichkeit des Feſtes
zu ertragen.

Geraume Zeit war verſtrichen, als ſie ſich
endlich aufatmend aus dem Kreis ihrer Tänzer
freimachen konnte.

Haſtig eilte ſie nach der Loge, in der ſie
Herward Malten wußte

Aber als ihre Hand nach der Portiere griff,
um einzutreten, da ſtockte plötzlich ihr Fuß,
denn ſie vernahm Worte, die ihr eiskalte
Schauer über den Rücken fagten.

„Statt hier zu ſitzen und dich zu betrinken,
ſollteſt du lieber auf deine Frau achtgeben,
Herward!“

Roſi ließ müde die Schultern ſinken, lehnte
ſich wie betäubt an den Türrahmen der Loge
und taſtete mit ihren Händen nach einem Halt,
denn ihr ſchien es, als wanke mit einem Male
der Boden unter ihren Füßen.

Sie vermochte ſich nicht zu rühren und mußte
die Worte mitanhören, die in der Loge ge
ſprochen wurden.

Ganz deutlich vernahm ſie Herward Maltens
Stimme:

4 „Jch habe dich ſchon einmal gebeten, Onkel
Robert, dich nicht um meine Privatverhältniſſe
zu kümmern. Jch weiß, daß du und die ganze
Verwandtſchaft gegen meine Heirat mit Bri-
gitta Helling war, weil ich aller Tradition zum
Trotz nicht die heiratete, die der hohe Familien
rat für mich beſtimmt hatte, ſondern dem Zuge
meines Herzens folgte.“

„Um ſo bitterer wirſt du das noch bereuen
müſſen, denn es war nicht Liebe, was dich zu
dieſer Frau zog, ſondern ein flüchtiger Sinnes-
rauſch, auf den nun das Erwachen folgen muß.“

„Jch liebe Brigitta!“

zu gut, um nicht zu ſehen, daß dieſe Frau dei-
nem innerſten Weſen völlig fremd iſt. Du
willſt nur deinen Jrrtum nicht eingeſtehen.

Entſetzen erkennſt, wie ſehr du in die Jrre ge
gangen biſt, denn dieſe Frau iſt mit ihrer Ver

„Das iſt nicht wahr. Du belügſt dich ſelbſt
mit dieſer Behauptung, denn ich kenne dich viel

Aber hüte dich, daß du nicht eines Tages mit

ſchwendungsſucht nicht nur dein Ruin, ſondern

ſie gibt dich auch noch dem Spott der Menge
preis.“

„Onkel, hüte deine Zunge!“
„Nein. Einmal ſollſt du die Wahrheit er-

fahren. Einmal muß ich dir die Augen öffnen.“
„Jch will nichts hören. Jch verbiete dir,

Brigitta anzuklagen, denn ſie liebt mich.
Roſi atmete ſchwer.
Wort für Wort vernahm ſie.
Sie hätte fliehen mögen, aber eine uner-

klärliche Angſt hielt ſie feſt.
Sie hörte ein ſchrilles Auflachen und zugleich

die Stimme des Unbekannten, den Herward
Malten Onkel nannte.

„Du biſt ein Narr, wenn du glaubſt, daß
ſie dich liebt. Die ganze Stadt weiß ſchon länaſt,
daß ſie dich betrügt.“

„Onkel.“
„Hätte ſie dich lieb, dann wäre ſie nicht

geſtern abend ohne dich zur Reboute im Gür
zenich geweſen.“

„Das iſt nicht wahr!“
„Glaubſt du, daß ich lüge? Jch habe ſie mit

meinen eigenen Augen mit fenem anderen ge-
ſehen, in deſſen Geſellſchaft ſie immer beobach-
tet wird, mit dem ſie im Auto, im Segelboot
und beim Ausreiten ſo oft zu finden iſt, daß
alle Welt weiß, er iſt der Auserwählte ihres
Herzens.“

Roſis Geſicht ward totenblaß.
Sie preßte die Hände ineinander und

ſtöhnte:
„Lieber Gott, hilf du, daß es ein gutes Ende

nimmt.“
Jhre Gedanken hetzten ſich.
Was würde nun geſchehen
Warum mußte ſie das alles erleben?

Warum?
Und wieder vernahm ſie ganz deutlich die

erregte Stimme Herward Maltens, der keu-
chend. ſchrie:

„Das iſt nicht wahr! Sie betrügt mich nicht!“



trägt auf dem Kopf eine roſtbraune Haube. Die
Kehle und Flügel ſind ſchwarz, Flügel und
Schwanzſpitzen goldgelb, die Schwungfedern
enden in Hornſpitzen mit roter Färbung.

Die erſte deutſche Frau auf der Kanzel.
Jena. In der Stadtkirche fand jetzt die

erſte kirchliche Ordination an der Landeskirche
ſtatt. Die bisherige Pfarramtsgehilfin, Frl.
Gertrud Schäfer iſt der erſte weibliche Seel-
ſorger auf der Kanzel im ganzen Reich, da
die einzige außer ihr in Deutſchland kirchlich
ordinierte Frau Sophie Kunert aus Hamburg,
im Frauengefängnis in Fuhlsbüttel ihr Seel-
ſorgeramt ausübt. Die junge Seelſorgerin
darf in öffentlichen Gottesdienſten predigen, iſt
n zur Sakramentsverwaltung nicht zuge-
ahen.

Direktor Wilhelm Lindenberg f.
Artern. Jm Alter von 53 Jahren iſt

Montagabend der techniſche Leiter der Aktien
naſchinenfabrik „Kyffhäuſerhütte“. Direktor

n Lindenberg, nach längerem Leiden
artorben.

Ferkelpreiſe.

Buttſtädt. Der Ferkelmarkt am Montag
wies eine Anfuhr von 100 Stück auf. Die
Preiſe bewegten ſich zwiſchen 30 bis 40 M., be
ſonders kräftige Tiere erzielten auch 42 M.

In der Badewanne getkötet.
Mit naſſen Händen an die Lichtleitung.

Reuſtadt (Orla). Einen plötzlichen Tod erlitt
der n n BuchbindermeiſterGeorg Woehler von hier, der in der Badewannevom elektriſchen Strom getötet wurde.
Mit naſſen Händen berührte er die Leitung eines
elektriſchen Heizgeräts. Die Leitung hatte ſchein-
bar einen Defekt, und der Bedauernswerte erlitt
337 derart heftigen Schlag, daß der Tod ſofort
eintrat.

Innere Verblutung durch einen Sturz.
Bad Grund. Die Glätte brachte dem Schloſſer

W Ppfannenſchmidt den Tod. Auf dem Rückwege
von ſeiner Arbeitsſtätte, der Grube Silbernaal,
glitt er aus und ſtürzte ſo unglücklich, daß er in
folge innerer Verblutung verſtarb.

Bauhüttler als Kaufleute.
Plauen. Jn dem Konkursverfahren über das

Vermögen der „Bauhütte Vogtland G. m. b. H.“
ſoll die Schlußverteilung erfolgen. Aus den vom
Konkursverwalter veröffentlichten Mitteilungen
geht hervor, daß die Schuldenlaſt eine außer-
gewöhnlich hohe iſt, die verfügbare Maſſe aber ſich
weit geringer ſtellt, als anfänglich angenommen
wurde. Zu berückſichtigen ſind nämlich 17 703,92
Mark bevorrechtigte und 70 811 Mark nicht bevor
rechtigte Forderungen. Dieſer Schuldenlaſt ſteht
eine Maſſe von 1701,98 Mark gegenüber und hier-
von iſt auch noch die Vergütung für den Konkurs-
verwalter abzuziehen. Tüchtige Kaufleute, dieſe
Bauhüttler!

Könnern. Einen „Weihnachtsbaum
für alle) wird der hieſige Bürgergefangverein auf
dem Marktplatz errichten. Jm Glanze vieler Lichter
wird der Verein unter ſeinem Chormeiſter Scholz
Lieder von Schubert und Beethoven zum Vortrag
bringen.

Pretzſch. (Wildganszug.) Etwa hun-
dert Stück ſchreiender Wildgänſe überflogen
am Sonntag, dem 16. Dezember, gegen Abend
in breiter Front und in bedeutender Höhe
unſer Stadtgebiet; ſie nahmen den Kurs direkt
von Oſten nach Weſten.

Aſchersleben. (Neue Zwangsinnung.)
Für die Kreiſe Quedlinburg Land, Aſchersleben
Stadt, Halberſtadt Stadt und Land, Wernigerode
und Oſchersleben iſt eine Zwangsinnung für das
Fahrrad, Kraftfahrzeug-, Nähmaſchinen-, Büromaſchinen- und Galvamſterungso Gewerbe mit dem

Sitz in Halberſtadt unter dem Namen: Zwangs-
innung des Maſchinen-Mechaniker-Handwerks in
Halberſtadt und Umgegend gebildet worden

w

Pretzſch. (A m er Die Am-ſeln ſind in der hieſigen Gegend Stand-, Strich-
und Zugpögel. Obwohl ſeit dem 9. Dezember
Schnee die Fluren weit und breit deckt, kamen
ſie doch erſt am 17. Dezember wieder in die
Hausgärten und in die Höfe zurück, und zwar
diesmal Männchen und Weibchen. Wenn die
natur wiſſenſchaftlichen Bücher lehren, daß die
Amſelweibchen und die Jungen im Winter
wärmere, ſüdlichere Gegenden aufſuchen, ſo iſt
das nach den diesjährigen Erfahrungen nicht
ganz zutreffend.

Rottleberode. (Wieder Betriebsauf
nahm e.) Der vor 14 Tagen eingeſchränkte Be-
trieb der Schwerſpatwerke r zwiſchen
Rottleberode iſt wieder in vollem Umfange auf
genommen worden. Die entlaſſenen Arbeiter ſind
wieder eingeſtellt worden.

Webau. (Der letzte Unterhaltung s-
abenddeshieſigenKriegervereins)
kann als wohlgelungen bezeichnet werden.
Den einzelnen Vorführungen merkte man die
Weihnachtsfreude der Beteiligten an. Von
den kleinen Mädchen an bis zu den Dar-
ſtellern der größeren Rollen waren alle be
müht, ihre Aufgaben zu erfüllen. Reigen
wechſelten mit lebenden Bildern und Theater-
ſtücken ab. Faſt wurde zu viel des Guten ge-
boten. Kamerad Schaffernicht verdient für
ſeine Bemühungen und Arbeit aller Dank und
Anerkennung.

Hergisdorſ. (Weihnachtsfeier.) Für
die Kinder des Kindergottesdienſtes fand im
Aderholdſchen Saale eine wohlgelungene Weih-
nachtsfeier ſtatt. Nachdem die Kinder mit
Schokolade und Kuchen bewirtet worden
waren, begrüßte Pfarrer Schildener die
zahlreichen Gäſte. Jn bunter Reihe folgten
die Kinderaufführungen, zahlreiche Gedichtvor-
träge, ein lebendes Bild „Weihnachten“, ein
Schneeflockenreigen und Geſang eines jungen
Mädchens. Die kleinen Darſteller ernteten
für ihr eifriges, natürliches Spiel reichen
Beifall. Gemeinſam alte, liebe Weihnachts-
lieder, die von Rektor Wernicke am Klavier
begleitet wurden, umrahmten die feſtliche Ver
anſtaltung und ſchufen rechte Weihnachtsſtim-
mung.

Wimmelburg. (Weihnachtsfeier der
Schule.) Die hieſige Schule veranſtaltete
ihre Weihnachtsfeier im Gaſthof „Zum Deut-
ſchen Kaiſer“. Zahlreich waren die Eltern der
Einladung gefolgt. Nach dem gemeinſamen
Geſang: „Alle Jahre wieder“ und der Be-
grüßung durch den Schulleiter, zeigten die
Kinder ihr Können. Jhre Vorträge, Lieder
und Spiele auf der Bühne fanden ſtets den
Beifall der Zuhörer. Möge dieſe Feier
wiederum die Verbindung zwiſchen Schule und
Elternhaus feſtigen.

Meisderf. (Plötzlich aus dem Leben
gerufen) Montag früh wurde der Müller
Friedrich Hadrian plötzlich, als er ſeinen Dienſt
bei der Firma Banſe antreten wollte, vom Herz-
ſchlag ereilt. Er war friſch früh um 6 Uhr nach
der Arbeitsſtätte gegangen und 287 Uhr ſchon
fuhr man ihn tot nach Hauſe. Am vorigen Sonn-
abend wurde er noch oon der Freiwilligen Feuer-
wehr geehrt. weil er Gründer und älteſtes Mit-
glied war. 35 Jahre ſtand er im Dienſt der
Feuerwehr und im Dienſt der Firma Banſe.

Meisdorf. KKönigin-Luiſe-Bund.)
Am Sonntag war hier die Beſcherung vom
Königin-Luiſe-Bund. Groß und klein war
hinzugeeilt. Jedes einzelne Kind wurde be-
ſchenkt. Jubelnd ging die Schar der Kinder
dann um 6 Uhr nach Hauſe.

Weißenfels. (Unterbrochener Straßen-
bauim Kreiſe Weißenfels.) Zum größten
Schaden der anliegenden Feldbeſitzer und ſonſtigen
Ortseinwohner iſt der im Auguſt begonnene
Straßenneubau Zörbitz--Rellſchütz nicht beendet
worden, ſondern man hat es bei der Ausſchachtung
des Feldweges belaſſen. Erſt im Frühjahr ſoll
die Chouſſierung erfolgen. Infolgedeſſen iſt die
Verbindung zwiſchen undNellſchütz bei ſchlechtem Wetter au erordentlich
ſchwierig Auch der beabſichtigte Neubau der
Autoſtraße Zorbru--Mühle Gerſtewitz iſt fraglich
eworden, da ſich bei den Verhandlungen mit denFeldbeſigern große Schwierigkeiten ergeben.

Fußball.
Braunsdorf 1. Zöſchen 1. 7:1.

Das erſte Verbandsſpiel der 2. Serie wurde bei
herrlichem Winterwetter unter Dach gebracht. Der
15 em hohe Schnee ließ ein einwandfreies Spielen
nicht zu, denn eine Ballberechnung war unmöglich.
Beide Mannſchaften lieferten aber einwandfreien
Sport, ſo daß Bauer (VfL. Me.) leichtes Amtieren
hatte. Die Gäſte hatten einige Erſatzleute in ihren
Reihen, während Braunsdorf die volle Elf zur Stelle
hatte. Mit rieſigem Eifer legten ſich die Gäſte ins
Zeug, doch Braunsdorf hat leichte Mühe. Schon nach
4 Minuten gingen ſie in Führung, danach kamen die
Gäſte zeitweilig leicht auf, erzielen einige Ecken, die
aber nichts einbringen.

Nun drehen die Geiſeltaler etwas mehr auf, und
zwingen den Gegner in ſeine Spielhälfte. Erſt in
der 28. Minute eröffnet Valentin den Reigen. Gleich
darauf fabriziert Zöſchen ein Selbſttor und ſchon hieß
das Ergebnis 3:0. Bis zur Pauſe ſandte dann der
Mittelſtürmer Braunsdorſs zum 4:0 ein. Jn der
6. Minute nach dem Wechſel fällt das 5. Tor. Durch
einen Strafſtoß hart an der 16-Meter-Linie erzielten
dann die Gäſte den wohlverdienten Ehrentreffer. Die
Braunsdorfer konnten dann noch 2 Erfolge buchen.

Braunsdorf 2. Röſſen 3. nicht angetreten.

GV. Meuſchau Neumark 3. 14:5 (7:1).
Meuſchau 1. trug am Sonntag in Neumark gegen

die dortige 3. Mannſchaft das fällige Verbandsſpiel
aus und konnte nur mit 10 Mann ſpielend 14:5 ge-
winnen.

Die 2. Mannſchaft weilte in Könnern und gewann
gegen SC. Könnern 2. das Verbandsſpiel 5:4 (2:1).

Duell Engel Falck Hanfen.
Bei den Berliner Sportpalaſt- Radrennen am

den Feiertag kowint es zu der Begegnung der
eiden letzten Amateur-Weltmeiſter.

Mathias Engel und der Däne Willy FalckHanſen
meſſen zunächſt im Vorlauf des Fliegerkampfes
ihre Kräfte und ſtarten ſpäter in einem Vorgabe-
fahren vom Mal, wobei ſie Vorgaben bis zu
einer Runde aufzuholen haben. Jm Mannſchafts-
Omnium haben es Rauſch-Hürtgen und Kroſchel-
Miethe mit den Belgiern Dewolf-Gooßens zu
tun, das Zweiſtundenrennen um den „Großen
Weihnachtspreis“ ſieht bisher folgende Paare als
Starter vor: Luue:-Mouton, Dewolf-Gooßens,
Falck Hanſen-Oszmella, Engel-Steffes, Rauſch-
Hürtgen, Kroſchel- Miethe und Buſchenhagen-
Frankenſtein.
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Deutſchland Schweiz im Raöfahren,
Die Winterbahn in Baſel hat ſich für die

nächſten Monate vier vorgenommen. Höhepunkte
der Saiſon ſollen im Februar zwei Länderkämpfe
gegen Deutſchland und Belgien ſein. Für den
Länderkampf gegen Deutſchland wurden bereits
jetzt die deutſchen Fahrer Möller, Dederichs,
Engel, Oszmella und Steffes verpflichtet. Aber
auch an den übrigen Renntagen der Basler Bahn
werden wiederholt deutſche Fahrer in Aktion
treten.

Revanche Müller Breitenſträter.
Der Hamburger Punching-Club hat ſich für
ſeinen Boxtag am 29. Dezember die Revanche-
begegnung zwiſchen Heinrich Müller und Hans
Breitenſträter geſichert. Die beiden ſtanden ſich
vor einigen Wochen erſtmalig in Köln gegenüber,
damals ſiegte Müller nach Punkten. uch das
Rahmenprogramm kunn ſich ſehen laſſen. Der
Hamburger Kunow kämvoft mit dem Belgier
Meulebrouke, im Leichtgewicht werden ſich Ulrich,
Hamburg, und Jacob Domgörgen gegenüber-
ſtehen, im Schwergewicht treffen Ernſt Gühring
und Egon Stief zuſammen.

Führende Vereine im Hockeyſport.
Der Spielbetrieb m Deutſchen Hockeybund

kennt keine Meiſter chaftsſpiele, wie ſie der „große
Bruder i. durchführt, ausgenommen den
Brandenburgiſchen HockeyVerband, de ſen Punkt-
ſpielen man die Bezeichnung „Meiſter jaft“ hinzu
gefügt hart Um einen Leiſtungsmaßſtab für die
Spielſtärke der Vereine in den einzelnen Landes-
teilen zu haben, ſt man daher genötigt, die Er
gebniſſe der vielen Freundſchaftsſpiele zur Be
urteilung des ſpieleriſch n Könnens heranzu-
ziehen.

Jm Gebiet der Reichshauptſtadt iſt ohne
Zweifel ein ſtarker Aufſſchwung zu verzeichnen,
denn in dem Berliner Sportclüb, dem Berliner
Hockeyclub, Berliner Sportverein 1892, Branden-
burg und Tennis- und Hockeyclub 1899 beſitzt
Berlin zurzeit fünf n gleichſtarke Mannſchaften, von denen die beiden letzteren aller
dings in ihren Leiſtungen noch etwas unbeſtändig
ſind B. H C. und B. S C haben alſo im Kampf
um die Vorherrſchaft iw Berliner Hockey in erſter
Linie mit der jungen Energiemannſchaft des
Sportvereins zu rechnen

Jn Süddeutſchland iſt der HC. Heidel-
berg in dieſer Saiſon mit ſeiner jungen Elf und
den Jnternationalen Haußmann und Horn noch

Jn Mü ichen führt Wacker vor dem
Sportclub, Hockeiclub und Jahn. Der VſR.
Mannheim und der TV. 46 Mannheim machten
ſich ſonſt noch neben den nahezu gleichwertigenNürnberger Vereinen Hoteh Geſellſchaft Tennis-

und Hockeyclub ſowie 1. FC. Nürnberg bemerkbar.
m Norden hielt ſich das alte dreiblättrige

Kleeblatt Uhlenhorſt, Harveſtehude und DHC.
Hannover an der Spitze. Recht beachtenswerte
Gegner entſtanden in den Uhlenhorſter Klippern
und dem Roſtocker THC.

Mitteldeutſchland hat immer noch in
dem Leipziger SC. trotz nachlaſſender Spielſtärke
die führende Mannſchaft Die Frage nach dem
zweitſtärkſten Verein iſt ſehr ſchwer zu beant-
worten. Vielleicht kann man den ASV. Dres-
den, den ASC. Leipzig und den VfB. Jena vor
anſtellen.

Die Form der weſtdeutſchen Vereine iſt am
unbeſtändigſten. Die beiden Kölner Clubs
'SC. 99 und Rot-Weiß, die Düſſeldorfer HC. und
DSC, die Bonner ThHV und FV. ſowie der
Eſſener Turn und Fechtclub haben wohl ein
kleines Plus vor dem Marienburger SC., dem
Mülheimer THV. und Schwarz-Weiß Köln.

Jn Nordoſt- and Südoſtdeutſchland
iſt der Hockeyſport erſt im Aufbau begriffen. Der
Bund will daher im nächſten Jahre in dem be-
ſonders ſchwachen Neordoſten einige Propaganda-
ſpiele zur Durchführung bringen.

Dem 5., Zwölfkampfſieger des Deutſchen Turn
feſtes in Köln und beſten Thüringer überhaupt,
Kurt Kanis, Greiz, wurde die Thüringiſche
Staatsmedaille für beſondere Leiſtungett auf dem
Gebiete der Leibesübungen verliehen.

Amtliches aus dem Saalegau.
(Jugenöpflege.)

Am 26. Dezember 1928 (2. Weihnachtsfeier-
tag) findet ein Fußballſtädtejuniorenſpiel
Halle Magdeburg ſtatt. Hierzu wird nach-
ſtehende Mannſchaſt aufgeſtellt:

Sonntag (Bor.); Jacobs (Wa.), Hecklau
(Wa.); Zeiſe (99), Keller (Wa.), Dolz (Wa.);
Sauer (98), Kahle (Spfr.), Böttge (Wa.), Acke
(Wa.), Diedicke (Bor.).

Erſatz: Junge (Wa.), Grieb (99).
Die Spieler bringen Schuhe und Strümpfe,

der Torwart vollſtändigen Dreß mit und
treffen ſich 8s Uhr am Hauptbahnhof bei Herrn
Fauſt. Abfahrt 8,43 Uhr.

Scherf. Fauſt.
„Du brauchſt meinen Worten nicht zu glau-

ben. Du ſollſt dich mit deinen eigenen Augen
überzeugen, daß ſie ihren Treueſchwur längſt
nicht mehr hält. Geh nach der Loge 26. Jn
dieſe habe ich ſie eben mit jenem anderen gehen
ſehen. Dort wirſt du ſie in ſeinen Armen
ſinden

„Das iſt erlogen! Das iſt nicht wahr!“
„Ueberzeuge dich doch. Komm. Jch kann

nicht mehr mit anhören, daß man überall in der
Geſellſchaft über dich lacht und ſpottet, dich
einen Narren nennt.“

Roſi richtete ſich jäh auf, als ſie die Worte
vernommen hatte.

Jhre Schläfen hämmerten zum Zerſpringen.
Loge 26. Loge 26.
Mit ihren Augen ſchaute ſie umher. Wie

gehetzt las ſie die Zahlen über den Türen.
Sechsundzwanzig Das mußte im zwei-

ten Stockwerk ſein
Sie lief ſie hetzte.
Jhr Herz ſchlug bis zum Hals hinauf.

Fieberſchauer ließen ſie fröſteln.
Aber ſie hatte nur einen Gedanken nur

einen einzigen.
Sie mußte Brigitta finden, mußte ver-

hüten, daß Herward ſeine Gattin in den Armen
eines andern ſah.

Dort dort war Loge 26!
Schon vernahm ſie das ſilberhelle Lachen

Brigittas vernahm eine Männnerſtimme.
Und als ſie den Kopf rückwärts wandte, ſah

ſie Herward Malten an der Seite eines
hageren, großen Mannes im ſchwarzen Do-
mino die Treppe emporkommen.

Da glitt ein leiſer Aufſchrei
Lippen.

Wie gehetzt lief ſie weiter und riß die Logen
tür auf.

über ihre

5.

„Warum iſt er heute ſchon zurückgekom-
men?“

„Jch weiß es nicht, Liebſter.“
„Nun ſind alle unſere Pläne zerſtört!“
„Wirklich? Sind wir nicht doch zur Re-

doute im Opernhaus, Hansdieter? Hältſt du
mich nicht doch in deinen Armen

Lächelnd ſchmiegte ſich Brigitta Malten an
den ſchlanken Mann, der das Koſtüm eines
ſpaniſchen Edelmannes trug und ſein Geſicht
mit der ſeidenen Halbmaske verdeckt hatte.

„Ja, aber wir müſſen uns in aller Heimlich-
keit treffen, um nicht geſehen zu werden, um
nicht aufzufallen.“

„Jſt das nicht gerade das Schönſte
„Gewiß, mir wäre jedoch lieber, du wärſt

noch allein geblieben, dann brauchten wir uns
nicht zu trennen. Dann könnten wir uns zu
jeder Stunde treffen, ſo oft ich Sehnſucht nach
dir trage!“

Brigitta lächelte ſelig und ſchmiegte ſich eng
in die Arme des Geliebten.

Sie ſchaute mit leuchtenden Augen zu ihm
auf und flüſterte:

„Liebſt du mich wirklich ſo ſehr, Hans-
dieter

„Das kannſt du noch fragen? Seit meine
Lippen zum erſtenmal deinen Mund küßten,
habe ich überhaupt keinen anderen Gedanken
mehr als dichl! Sobald ich mein Erbe aus-
gezahlt erhalte, mußt du die Meine werden,
Brigitta, mußt du dich von Malten freimachen.“

Brigitta ſeufzte ein wenig.
„Jch fürchte, er wird nie in eine Scheidung

willigen.“
„Wir werden ihn dazu zwingen!“
„Und dann fahren wir nach Amerika, brechen

alle Brücken hinter uns ab, leben nur unſerer
Liebe und unſerem Glück!“

„Jch wünſche mir nichts ſehnlicher, Brigitta,
und haſſe meinen Onkel, der in ſeinem Teſta-
ment beſtimmt hat, daß mir erſt ſechs Jahre
nach ſeinem Tode das Erbe ausgezahlt wird.

So ſind wir verdammt, noch zwei lange Jahre
zu warten, ehe wir uns angehören dürfen. Jch
fürchte manchmal, ich kann die Zeit des War-
tens nicht ertragen, und ich möchte am liebſten
noch heute nacht mit dir fliehen möchte für
dich meine Hände blutig arbeiten, wenn ich nur
wüßte, daß du mir angehörſt.“

Doch Brigitta wehrte lächelnd ab.
„Es iſt beſſer, wir warten noch, Hansbdieter,

denn wir ſind beide zu ſehr an Luxus gewöhnt,
um ihn entbehren zu können, um uns in der
Armut wohlzufühlen.“

„Wenn du mich lieb hätteſt, dann würdeſt
du mich erhören und nicht länger bei Malten
bleiben. Der Gedanke, daß er dich in ſeine
Arme nimmt, daß er deinen Mund küßt
deinen ſüßen roten Mund, bringt mich faſt zum
Wahnſinn!“

„Sei unbeſorgt! Herward hat wenig Zeit
zu Zärtlichkeiten. Auf ihn brauchſt du wahr
haftig nicht eiferſüchtig zu ſein.“

Doch Hansdieter Borchardt ballte die Hände
und ziſchte:

„Wenn er jetzt wieder anweſendö iſt, dann
darf ich dich nur ſelten ſehen. Dann müſſen
wir wieder wie Fremde aneinander vorüber-
gehen.“

Aber Brigitta preßte ihre Lippen auf ſeinen
Mund und rief:

„Wir werden uns täglich ſehen, täglich zu
ſammen ſein dürfen und manche Minute finden,
um heimliche Zärtlichkeiten auszutauſchen!“

„Wie wäre das möglich, Brigitta? Bisher
haſt du mir doch ſtets verboten, das Haus
deines Gatten zu betreten, wenn er anweſend
war?“

Da beugte ſich Brigitta ganz dicht an das
Ohr des Geliebten und flüſterte:

„Jch habe heimlich einen Plan geſchmiedet,
der uns beiden helfen ſoll, die Zeit des War-
tens auf die Erfüllung unſerer ſehnſüchtigen

Wünſche zu ertragen. Haſt du das kleine Rau-
tendelein geſehen, das ſich in meiner Begleitung
befindet

„Es iſt meine Schweſter Roſi, und ſie wird
es ſein, die uns ein tägliches Beiſammenſein
ermöglicht.“

Hansdieter Borchardt ſtarrte Brigitta an,
„Jch verſtehe dich nicht.“
Da fuhr dieſe eifrig fort:
„Du wirſt Roſi den Hof machen, wirſt dich

Herward gegenüber als zukünftigen Freier auf-
ſpielen, und ſo haben wir die Möglichkeit, ge
meinſame Ausflüge unternehmen zu fännen.
Du kannſt die Abende in unſerem Hauſe ver
bringen, oder wir beſuchen
oder Kinos. Wenn Herward glaubt, daß du
dich um Roſis Hand bewirbſt, dann wird er
keinen Verdacht ſchöpfen, wird nichts von
unſerer heimlichen Liebe erfahren!“

Hansdieter Borchardt lachte hell auf und zog
Brigitta auf ſeine Knie. Er wiegte ſie in ſeinen
Armen, küßte ihren Mund und rief:

„Das iſt eine glänzende Jdee!“
„Wirſt du deine Rolle auch gut beherrſchen,

Hansdieter? Wirſt du dich nie verraten?“
„Sei unbeſorgt, ich weiß genau, was für

uns beide auf dem Spiele ſteht, wenn ich nicht
vorſichtig bin!“

„Aber wirſt du mich auch nicht eiferſüchtig
machen, Hansdieter?“

z welno ſchaute Brigitta zu dem Geliebten
auf.

Sie hatte ihren Kopf an ſeine Schulter ge
lehnt, und ſeine Arme hielten ſie feſt.

Er preßte wieder ſeinen Mund auf den ihren
und flüſterte:

„Jch habe ja nur dich lieb nur dich du
Süße dul!“

Da aber war plötzlich von der Tür
Aufſchrei zu hören.

Fortſetzung folgt.)

T J



u

a

S J

t.

Annus
Grube Leopold F.-G. in Cöthen.
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, hat

ſich der Geſchäftsgang bei dem Unternehmen in
dem am 31 Dezember ablaufenden Geſchäftsjahr
gebeſſert. Man könne annehmen, daß die Divi-
dendenzahlung, die vom Jahre 1926 ab unter-
brochen wurde (für 1924 waren noch 8 Prozent für
1925 6 Prozent ausgeſchüttet worden) wieder auf

rn wird Allerdings dürfte der Satz von
Prozent wohl kaum erreicht werden. Die

Bilanzſitzung des Aufſichtsrates wird aber
früheſtens im Februar ſtattfinden.

Zuckerdividenöen.

Der Aufſichtsrat der Zuckerraffinerie
Halle und der Roſitzer Zuckerraſine-
rie beſchloß, der am 16. Januar ſtattfinden-
den Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 4 Proz. vorzuſchlagen.

Deutſche Werke Kiel A.G. in Kiel dividendenlvs.
Der Jahresabſchluß weiſt nach Abſchreibung in

Höhe von 1088 525 RM. einen Reingewinn von
34 902 Mark auf. Der beantragt,den nach Zuführung von 5 Prozent des Reinge
winnes an den geſetzlichen Reſervefonds ver
bleibenden Reſt von 33 157 Mark zuſammen mit
dem Vortrag n Höhe von 106 097 Mark auf neue
Rechnung vorzutragen.

Vogtländiſche Maſchinenfabrik A.G.
Jn der Aufſichtsratsſitzung der Vogtländiſchen

Maſchinenfabri“ A.G. Plauen i. V. t
ſchloſen, der für den 19. Januar 929 einzu
berufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 6 pCt. auf die Stamm
ger a n ktieg (i. V. 4 pCt. bzw.

pCt.) vorzuſchlagen. er Beſchäftigungsgraddes Werkes iſt zufriedenſtellend. a

Verluſtabſchluß von Eduard Lingel Schuhfabrit
A-G. in Erfurt.

Der Aufſichtsrat ſchlägt vor. den ſich für 1927/28
ergebenden Verluſtſaldo von zirka 378 000 Mark
auf neue Rechnung vorzutragen. Die durchge-
führte Rationaliſierung des Betriebes macht es
der Geſellſchaft möglich, zu weſentlich günſtigeren
Verkaufspreiſen zu produzieren.

Bühring Co., A.G. in Magdeburg.
Der Fabrikationsüberſchuß beläuft ſich auf

1 459 069 (1342 357) Mark Unkoſten
1 466 427 (1 266 292) Mark Abſchreibungen 20 101
(29 034) Mark Abzüglich 4129 (5258) Mark Ge
winnvortrag ergibt ſich ein Verluſt von 23 330
Mark, der auf neue Rechnung vorgetragen werden
ſoll (i. V. 50239 Mark Gewinn, aus dem 6 Pro
zent Dividende verteilt wurden). Das Unter-
nehmen ſei zurzeit gut beſchäftigt und der Auf-
tragsbeſtand ſei zufriedenſtellend.

Leipziger Pianoforte- und Phonolafabriken Hupfeld
Gebr. Zimmermann A. G. ju Leipzig.

e Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf
wieder 10 Prozent feſt. Der Aufſichtsratsvorſitzende
bemerkte, daß ſich die Liquidität inzwiſchen günſtiger
geſtaltet habe. Die Beſchäftigung iſt zurzeit gut, es
liegen für einige Zeit Aufträge vor. Die Umſätze
der nächſten Monate werden ſich günſtiger geſtalten
als zur gleichen Zeit des Vorſahres, da wieder
laufende Ausland aufträge eingegangen ſind.

Ausdehnung der F E. G.
Zwiſchen der AEG. und der Maſchinenfabrik

Eßlingen in Eßlingen (Großaktionär Gutehoff-
nungshütte. Aktienkapital 6,4 Mill Mark, Börſen-
notiz in Stuttgart und Frankfurt a M.) iſt ein
Abkommen getroffen worden, nach welchem die
elektrotechniſche Abteilung der Ma-
ſchinenfabrik Eßlingen am 1. April 1529 auf die
AEG. übergehen wird.

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. Dezember.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 25 00 Mk. ber Lieferung Dezember
25,00 Mi Januar 258,15 25.25 Mk., Februar 25,30
25,40 Mk. März2s. 45 Mi. Lendenz. Ruhig

Geheimrat 3raß. h. c. Phili d al
der r er ren orzellanJn-duſtrie und Mitglied des Präſidiums des Reichs-
verbandes der deutſchen Jnduſtrie, hat der
Oeffentlichkeit eine Denkſchrift überreicht, deren
Gegenſtand das aktuelle Problem der Exvort-
ſteigerung iſt Die Schrift unterſcheidet ſich von
ren Arbeiten dadurch, daß hier der Prak-
tiker ſpricht Heheimrat Roſenthal geht davon
aus daß ſowohl für die Geſamtheit der deutſchen
Mirtſchaft alſo nicht nur die unmittelbar am
Sxrport Beteiligten, als auch für das Reich die

der deutſchen Ausfuhr eine Lebens-
frage i

Die praktiſchen Vorſchläge Geheimrat Roſen
thals laufen auf ſechs Forderungen hinaus dem
amtlichen deutſchen Außendienſt größere
Mittel zur Verfügung zu ſtellen, mit denen er die

Wirtſchaftsbeobachtung und die Nachrichten-
übermittlung ausbauen

kann; im Jnland eine einheitliche, von
Bureaukratie freie Verteilung des Auslands-
Nachrichtenmaterials durchzuführen zur Unter
ſtützung des amtlichen Außendienſtes prominente
Perſönlichkeiten im Ausland zu gewinnen; die
Exportkredite und ie Exportkredit-

Kapialerhöhung bei Leonharö Teetz.
Bezugsrecht 6:1 zu 130 Proz.

Die außerordentliche Generalverſammlung
der Leonhard Tietz A.G. in Köln beſchloß die
Erhöhung des Grundkapitals um 6 Mill. M.
auf 37,2 Mill. M. Von den neuen, ab 1. Ja-
nuar 1929 dividendenberechtigten Aktien wer-
den den alten Aktionären 5 167000 M. z u 130
Prozent im Verhältnis von 6:1 an-
geboten. Die reſtlichen 833 000 M. ſollen im
Intereſſe der Geſellſchaft Verwertung finden.

Amtliche Deviſenkurje vom 18 Dezember 1928.

Geld Brie W rie FeltDollar 4.191 4.199 1 Pfund Sterl. 20.336 20.376
00 holl. Guld. 168.39 168.73 100 italien. Lire 21.95 21.99
190franz. Frks 16.39 16.43 100 ſpan. Peſet. 68 16 68.30
:00ſchweiz. Fr. 80.79 30.95 argentin. Peſo 1.762 1.766
129 Belga 58.30 58.42 100 finniſche
100 tſchech. Kr 12.42 12.442 Markka 10.642 10.562
100 ſchwed. Kr 112.23 112.45 100 bulgar. Levo 3.026 3.032
100 norweg. Kr.111.76 111.98 1apan. Ven 1.932 1.936
100 dän. Kron. 111.87 112.09 braſil. Milrs 9.496 0.4 8
100 öſtr. Schill. 59.035 59. 155 100 fugofl. Dinar7.373 7.387
100 ung. Penaö 73.05 73. 19 100 vortua. Esc. 18.26 18. 30

Magdeburger Schlachtviel markt vom 18. Dezember
Auftrieb 8/3 Rinder und war 36 Ochſen 156 Bullen
?35 Kühe 116 Färſen, 35 Freſſer 1017 Kälber. 131 Schaſe
4722 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt 46 Rinder, 38 Kälber 192 Schafe. 417 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmari
Ochſen: 1. Kl. 50--55, 2. Kl. 3. Kl. 42 46. 4. Kl.
Bullen: 1. Kl. 49--53 2. 45--48 3. 40--44 4.
Kühe: 1. Klaſſe 43--47. 2. 37--42, 3. 28--36, 4. 20--27.
Färſen: 1. 50--65. 2. 42-49. 3. 33--36. Freſſer: 35-44
Kälber 1. 110--130 2. Kl. 70--85. 3. 55-68. 4. 404.
Schafe: 1. Kl. 52--57, 2. Kl. 44--50, 3. 30--40, 4.
Schweine 1. Kl. 77--9. 2. 76--79, 3. 74--78, 4. 72--77.
5. 65--71. 6. Sauen 60--70. Marktverlauf und
Tendenz Kälber und Schweine anfangs lebhaft, ſp ter
langſam; Schafe mittelmäßig, ſonſt ſchlecht. Ueber-
ſtand 85 Rinder.

Nächſter Markt Freitag. den 28 Derember.

Exportſteigerung ein brennendes Problem.
verſicherun
intenſive ropagando für das deutſche Er-
eugnis im Ausland zu treiben unter Benutzung
es Ausland-Werbeapparats der Leipziger Meſſe

endlich die Verkehrswerbung im Ausland
für den Beſuch Deutſchlands zu verſtärken Zur
Durchführung dieſer Maßnahmen, vor allem zur
Durchführung der Propaganda für das deutſche
Erzeugnis ſind erhebliche Mittel notwendig, die
vom Reich notfalls aber auch von der Wirtſchaft
aufgebracht werden müſſen

Die Ausführungen verdienen größte
Verbreitung, beſonders deshalb, weil man aus
allen Ausführungen den durch ein jahrzehnte-
langes Arbeiten im Exportgeſchäft erfahrenen Jn-
duſtriellen ſpürt Die Erkenntnis, daß für die
Weiterentwicklung der deutſchen Wirtſchaft

der Export die Lebensnotwendigkeit
darſtellt ſoll durch dieſe Schrift in alle Kreiſe des
deutſchen Volkes dringen Die Schrift dürfte aber
beſonders für die Regierung, für den Reichstag
wie auch für die verſchiedenen Kreiſe der Wirt-
ſchaft bei der ſo wichtigen und unbedingt ſofort
in die Wege zu leitenden Regelung der Export-
ſteigerung uns eine wertvolle Unterlage ſein

MGEEXM.MBAXEIIIIIXEEEEEIIEEEIIIIEIIIIIIE II
Zujammenarbe't zwiſchen Lanöwirtſchaft

und Eirzelhandel.
Auf der Jahrestagung der Nahrungsmittel-

einzelhandelsverbände iſt die Notwendigkeit
einer Zuſammenarbeit zwiſchen Landwirtſchaft
und Einzelhandel für die Steigerung des Ab-
ſatzes land wirtſchaftlicher Produkte feſtgeſtellt
worden. Nunmehr hat die Hauptge,mein-
ſchaft des deutſchen Einzelhandels
die in Frage kommenden Organiſationen zu
einer Ausſprache in kleinem Kreiſe zuſammen-
geführt, in der die Aufſtellung eines Arbeits-
planes erfolgte. Grundſätzlich wurde feſtge-
ſtellt, daß eine Zuſammenarbeit gerade
zwiſchen Landwirtſchaft und Einzelhandel
außeordentlich notwendig ſei, weil in weiten
land wirtſchaftlichen Kreiſen oft nicht genügend
bekannt ſei, welche Anforderungen vom Ver-
braucher an die Ware geſtellt werden. Auf der
anderen Seite erklärte ſich der Einzelhandel
bereit, den Verbrauch hochwertiger deutſcher
Erzeugniſſe in ſeinem Kundenkreiſe nachdrück-
lich zu fördern. Es wurden Arbeitsausſchüſſe
eingeſetzt.

Berliner Schlachtvtehmarkt vom 18. Dezember
Auftrieb: 2034 Rinder darunter 434 Ochſen 547 Bullen
1053 Kühe und Färſen. ſerner 3812 Kälber 3315 Schafe.
18372 Schweine 1514 Auslandsſchweine. Preiſe für

50 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe
56--57 2. Klaſſe 62--53 3. Klaſſe 45--49. 4. Kl. 37—4
Bullen: 1. Klaſſe 51-52, 2. 48-50 3. 45--47 4. 40--43
Kühe: 1. Klaſſe 40-42. 2. 30-36. 3. 22--27., 4. 16--20
Färſen. 1. 51--53. 2. 44--48. 3. 37--42 Freſſer 33--43.
Kälber: 1. 2. Kl. 80-89, 3. Kl. 65--80. 4. 650 3
Schafe: 1. Weidemaſt 2. Stallmaſt 62 66.
3. Kl 55 60. 4. Kl. 44 49. 5 Kl. 45--52 6. Kl. 35--40
Schweine: 1. Kl. 76 2. Kl. 76. 3. Kl. 73 76.
4. Kl. 72--74. 5. Kl. 69--71. G. Kl. 7 Sauen k3--65,
Marltverlau und Tendenz. Bei Kälbern ziemlich glatt,
ſonſt ruhig.

Vorkurse der Berliner Börse vom 19. Dezember
blösung 2 ccumuiator v Essener Steiem Ludw. Loewe S roin 193,0090. 8 Adlerwerke 89. O Fahtherg Lies Lorenz I1456.,00 Scheidemeante!Ab. Neutesn 13,9 A E. G. I81,50 FarbeniGdustrie 265, 00 Mannesmann 123, 00 vchles Be 2. 126 00
tiape 137,7 Aschafendg. Feldmühle 240.00 Mansfelo 111.50 do. Ghevth.
tiamb. tliochbahn Augsb.-Nürnd. felten Guille 147,10 Max Hütte do. Smr uo Basalt (Gietsen Berg 120.,50 Metatbank 139.37 do. Texti 36,75tlanss Dampt 7 I. P. Bemberg 436,00 Ges. t. el. Um s o00 Motor Deutz 69,00 Schneider J
Norda Cioyo 36, C Berger lielb. Goidschmidh 96.62 Nat. Auto Te chubert Salz 336,90Schantung Bergmann 232. 0 ackeihs 9 00 Vordwolle 185.62 Schuckert 2 8.2-
do. Eibe Br. -Karlsr. I. 69,50 i. W. 164, 50 Dher be Co intheitz 328,00)tavs Miner 22. Br. Maschinen tlammerse Sie Sorng.4 c 133.00 Buderus tlarpener )renstein 100, 12 Siemens-Halske 421.75k. el Werte F Busch- Vaggon an tlartmann 16 o rere 231 0. J Stöhr Kammg. 2 0.25

Grau 78,00 J Chari. Wasser 29.50 rürsch Kupfer 13 00 nhöniz Berg 72, 0 z 4,6 50Barmer Bankv. Chem tieyden 122 0o0 tloesch Eiseo 124.0 Pore Fieki Ihür, Ga-
Bayr tHiyp.-Bamk 170, Comp. tfispano w. tliohenlohe 79,25 Polyphon 462,0 l eonh Tietz 291 00

do. Verems-B k. e h e tion rein tetSmer h 183,50 I Dt At. eleg. en Kheinstan 133.00 do. Schun
Garmst Bank 290,2 JODt. Cont. Gas 217.50 Karstadt 226 00 Rh.- V Etek. 232,00 do Stamm 91.75
Deutsche Bank 170,2 13 o I hne 104.5 do. Spreng Voge Teleg. 80.00ODiskontoges. 15 o t. Kabei Köln-Neuess, 124,25 Khenams J VPeste regeln 331,2.e e l. ler. 5. 04 1se a wag t rauss 7 ad u S hr Dynamit Node) 24,00 fabmeyer I79.7 ütgerswk 104.2 Zell. Waldh. 277.00
Kerchshann 331,00 El Licht-Kran 64,2 Leurahütte 67.25 achsenwerz 130.00
Wiener Bankv S El. Lieterung S Leopoldgrube 81,7. valzdetturth 505, 00

auszubauen, vor allem aber eine

Feſter.
Berlin, 19 Dezember. Die Berliner Börſe

vom Mittwoch eröffnete auf Deckungen und ver
einzelte Auslandskäufe einheitlich feſter.

Von einer regeren Geſchäftstätigkeit konnte
auch geſtern nicht geſprochen werden, mmerhin
zeigte die Börſe ein etwas freundlicheres Aus
ehen als in den letzen Tagen Man ſprach »onntervemitonen der Berliner Großbanken, die aber

wohl nicht beſonders umfangreich waren da nur
wenig Material an den Markt kam Kaliwerte
konten durchweg meiſt im Kurſe S u. g.
Salzdetfurth um 2 Prozent und Weſteregeln um
14 Prozent. Unter den chemiſchen Werten
ſtellten ſich nur J G Farbeninduſtrie, in denen
man Käufe von erſter Bankſeite beobachten wollte,
nennenswert im Kurſe höher (plus 2 Prozent).
Polyphonwerke erzielten einen Kurs-
gewinn von 4 Prozent Elektrowerte lagen bei ſehr ruhigem Geſchäft nicht
ganz einheitlich Teilweiſe erfolgte eine Ab-
ſchwächung auf Verſionen hin, wonach bei
Siemens &K Halske mit einer Dividende von 14
Prozent. bei Siemens-Schuckert mit einer ſolchen
von 10 Prozent zu rechnen ſei, während man bis
her verſchiedentlich Sätze von 14 bzw 12 Prozent
angenommen habe Jm Zuſammenhang mit der
Abſchwächung am Eleftromarkt wurde die Haltung
ſpäter allgemein ſchwächer und die Stimmung
wieder recht unſicher

Stille Getreidemärkte.
Auch geſtern lagen dem Markte kaum An

regungen vor Die leicht ermäßigten Forderungen
der amerikaniſhen Ablader für Weizen ver-
mochten die Kaufluſt nicht anzuregen, übten in-
deſſen einen leiſen Druck aus Der Ausfuhr-
handel ſtockt weiter Auch das Mehl geſchäft
iſt wieder ſtikl Mais Gerſte und Hafer
zeigen kaum Veränderungen.

Berliner Wroduktenbörſe vom 18. Dezember.
Amtlich feſtage'ette Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per

1000 Kilogramm 'onſt per 100 Kiloar in Goldmark.
Weizen märt 203 205 Viktorigerbſen 41.00 49.00
Roggen mört 200--202 Kl. Speiſeerbſen S
Sommergerſte S Futtererbſen SWintergerſte ueue S Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 191 198 Ackerbohnen 21,00 23,00
Mais loko Berlin 223 224 Wicken 27.00 29 50
Weizenmehl Lupinen blaue 14,00 14,50

100 Kilogr. 25,75--28.75 Lupinen gelbe 17.00 17.,50
'oggenmehl Seradella 35,00 3 00

100 Kilogr 265.50 28. 50 Rapskuchen 19,90 20, 30
Veizenkleie 14 27 14,40 Leinkuchen 25.00-—25.20
Roggenfleie 14 00 Trockenſchnitze! 12,90 13,30
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21.80--22,00

15.00-- 15. 15 Kartoffelflocken 18.50 19.29

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.) Roggenſtroh
Ballen drahtgepr 1,15--1.30, dgl. Haferſtroh 1,40 1.,55,

Herſtenſtroh neu 1,20 1.35 desgl. Weizenſtroh 1,00--1,20,
Roggenlangſtroh 1,20--1.50, bindfadengepr. Roggenſtroh
1.05--1,15. dgl. Weizenſtroh 0.95 1,10 Häckſel 1,80-—1. 95.
handelsübl. Heu 3.,00--3,70 gutes Heu 4,00 5.20 Thyy
mothee 5,70-6. 10. Kleeheu loſe 30 6,00 Luzerne loſe
5.35——6,10 Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 19. Dezbr.
Weizen: Dezbr. 21950. März 228, Mai 237;

Roggen: Dezbr. 212, März 225, Mai 235.
x

Magdeburger Produktenbörſe vom 18 Dezember.
Weizen 206 207. Roggen 205 206. Sommergerſte2s6 2460,
Wintergerſte 212 213. Hafer 2082--210, Mais 218 220,
Viktoria-Erbſ.3 0— 499 Weizenmehl 29,75 30.75, Roggen
mehl 28,00-28,75 Weizenkleie 14,50- 14.70. Roggenlleie
14,40- 14,60, Getreide und Erbſen ſür 1000 Kilogramm,
im übrigen ſür 10 Kilogr.

c

Kafaſtrophale Kage der Schuhindöuſtrie.
Das Reichswirtſchaftsminiſterium e von den

Fachverbänden der deutſchen Schuhinduſtrie
Unterlagen über die augenblickliche Lage des
deutſchen Schuhmarktes angefordert. Auf Grund
dieſer Erhebungen ſowie der Ergebniſſe des
Enquete- Ausſchuſſes ſoll eine Denkſchrift ausge-
arbeitet werden, die dem Reichstag vorgelegt und
Vorſchläge zu einer Beſſerung der kataſtrophalen
Lage der deutſchen Schuhinduſtrie enthalten wird.
Es ſoll vor allem verſucht werden, die durch den
ſteigenden Jmiport drohende Ueberfremdung des
deutſchen Marktes abzuwenden.

Berliner Börsenkurse
vom 18. Dezember.

Die Notierungen tür Aktien und Anleihen verstehen sich in
„Reichsmark für 10 Keichsmark““: für aui Papiermark autende

ktier un Anleihen in „Reichsmark für 100 Re chsmark““
gekennzeichnet durch hinter der otierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
12 17 12 a D. Cred Anst r z

Beri Handeisges 246, 246,e e 13 6,75 39.50 o fiyp. Banb 194.75 194.7
i o i Com. o. Privato. 192, 00 191. 50
Ot Reichsan! 27 „7.50 37.501 )armst Nat. B. 288,50 267,0
Disch Ablösgs.- Deut-che Bank 168.75 172.00
Schuld einsc Nisk Command. 160.7 oAusiosungs i 21,90 22.00 Oresdner Bank 170,.0 170,

do ausschlieb la Bankverein 1283, 0 128. CAustosungs r 3,60 90 geichsbank 33,0 329.,00
do Schutzg An 6,20 6.25 Sachsische Bank 235, 21 3 26

Bo 7 7 Utsch. Stemzeug [234,00 234,00ßösperde Walezw. 653,75 65,60 do. Iel. u. Kab.)
Braunk. u. Br. nd. 161.72 160,60 e r 155,00
raunschw Konl 208,00 20 C Wollwaren .25Eraeh Iute 74,00 144.00 do Eisenhdlt. 60,75 73,37

Braunsch. Masch. 9 00 100.,00 do. Metalihdi. 70,00 71,00
Breitenb Portl. C. 1.0,00 (149, 00 Dommitzsch Ton «8 00 28 00
BuderusEisenw 681,22 81,00 Doering&Lebrm
Bürstfbr Kränzt Düren Metallw 236,00 236, 00
Busch Opt ind 112.50 Enenburg Kattun 74,50 74,00Busch üden-ch. 73.00 73. o0 EintrachtBßraun« 1.6,00 157, 0

Busch. Waggon 7 ne 153,00 150,00
C est 40,12 41.22 isenmatthes 2a Ficis 62.25 6. ,2. Elektra Dresden 135,(0 193,00
Caroline Braunk E .Ei. Licht u. Kraft 4-4,00 2.1,00
Sarton. Loschw. 82,60 82,12 Eschw. Bergw. 400,22 1201,00
Chari Wasserw 129,2. 129.00 do. Rating. Ma
Shem. F. Buckar 95.00 9 00 Essen. Steinkoh' 123, 00 122, 00
hem. F. Grünan 7.,00 70.00 Etzoſdu. Kießlin 37.25 37,0.
hem. v. Heyder 122.,00 122,12 Excelsior Fahr 45 23.,00

rua Braunk.

Eisenvahnaktien industrieaktien

(173.00 rre Le 62,00 62, axkumuiatores 1-2.2 60. c
„7.00 87.00 Adi Portt.-Zem 139,75 140,00Zieht sie i. c i i igxo ligrei re 6.50 00 diernütte Glas se ne nene 65,00 64,75 Adler werke 69,50 68, 00

iear un ed. -6.00 26,o0c Alexzauderwerk 54,50 53.0
Schantungbahr 60 5.,60 r 77 Tr

e 5,00 243.00 o go. Vrr.Alsen Por“) Zem 207,90 2.7.50Schittahrtsaktien Ammendt. Papier 17438 i83.00

36 Anh Kohlenw. 100,r Wort o n do 40 V. A. 34.00 84,00
Hansa Oampisch 72.75 171,00 AnkerweckeA. G. 6,(0 266,00
Neptun Bregz e 12 00 124.0 Annabg. Steingut 112 0520
Nordatsch Uoye 35 37 132.,20 Augsb Nbe. Mfb.
Ver Elbschiüak 3.12 55 Bachm 8 w. 213,00 213,00

p Bemverg 432,00 432, 60Brauereiaktien z i
Engelharät 441.500 243,

S. nuh Nürnbrg 181,00 178,7Leipz. B. Riebeck 1e6,00 157,60 do. Masch. F. 86,00 87,00

ger Tiefd. 401,50 402., 0n n n eöwenbr auerei 310,00 314.90 Bern Guh Hutt. .7.
Schutt 7.90 3.75 do tiolzkont. 87.75 19.,00Schutth Patzenh [327,00 32 42 a e 637-

ind Gels. 75.50 22.00 aper Bleistiit 33,50 33,50
ſo. Werke Albert 69.2 7.00 Fahlb. Sacchari [118.75 113.00
Chemwn, Spinn- 32.00 alensteinGar I 6.25 j. 6,06hrom. Najork 128,(0 128.50 G. Farbenind 263, 2.9,67
oncord. ch. Fah 49. 40.00 edmthſe Papi 237., 0 234,00
do, Spinnere 102,0 101, elt. Guilieaun 146, 147.7.
ont, Caouteh 142,(0 149,25 iensb. Schiff
orons Fahrr. 33.,00 48. 00 raustädt. Zu 90.00 90,50Tröllwitz. Papie 178,7. 179,00 reund Masch 3.5. 13,60

riedrichsh. Ka 191,90 91 002aimler Motoren 27.900 72.90 riedrichshütte liiö.- 11072
Zem mer Sebr e Frieter Co ſie ſröu-eDtsch. Atl. Tele 14.a. Aspnalt 170.00 Fröbeln Zucker 60,259 00
do Babcock 134,0 134. 0 3aggenau 7.50 6.50
do Conti Gas 215,50 2i1,22 Gebhardt Co 10,00
do. Erdöl A. G 132,2. 134,60 Gebhardts Köni
do Fensterg elsenkirch. Ber 121,00 118,7.
do. Gulstahif 95.00 00 Genthin Zucker
do e 1465,(0 146,00 j GermanjaPorti C 184.00 186,50
do abel 69,00 69.22 Ges f. elekt. Unt. 262,00 264, 0
do Linol Untrn 3Pildemeister 1 25 113.0010. Linoleumw 340, 25 343, 00 Gladbach Wolle 164.00
do Maschinen 46,25 45,(00 Glauzigerzucker] 90,00 32,9.
do Post-u. Eis. 29 75 29,7. Olockenstahlw. 3. 00 29,67
do. Schachtbau 96,50 96,75 Gebr. Goedhardt 3 3,00 3 .0
ao. Spiegelglas 13,50 112,00 Tu. Goldechmidt 97,20 96,

tialiesche Masch. 95.00 95,00 LeonhardBraunk. 00 t B,00
Hamburg Elekt 1 3,50 152, 50 ne 62.29 61,00
Hammersenu. Co. 3 00 137, 00 C nd. Eismasch. 177 00 170,00
anno Masch. 45,00 4.,00 Lindström -Q. b 00 3998,00
tHlarburg. Eisen 8..00 6. ,7 Linge! Schuhfbr. 368.00
tiard Gumm 80,75 00 Lingner- Werke 23,20 83,00
Harkort Bergw L Ioewe Co. 243,Harper Bergbau 131.00 131,7. L Lorenz A-G 46,0 146, 00
Hartmann Masch. 16.00 16.00 Luckau a. Steffen 8.C0 00
tedwigshütte 90.37 91.12 Cüdensch. Met. 102.50 102, 00
Heidenau Papier 47.25 27,00 Lüneb. Wachsbl. 73.75 74,00
tHiitdebrd. Mühten, 20,00 Magdeb. Gas E0.C0 62,00
do. Holzind. do Bergwert 89,25 39,25tuigers Verzk. 75,50 7a,& do Mühlen 74.25 79,759

Hillewerke 7. Mannesmannröh., 123,70 122,00Hüipert Masch. 87.25 88,00 Aiansfeld A. G. I. 72 1(3, 0
Hirsch Kupfer 134,(0 [134.00 Maschfb Buckau 134,00 134.60
rürschb. Leder 108, 00 106.00 s Kappel 78. 8Hoesch Stahw. 124,25 122,75 Mech. Web Lind 203,60 20. 70
rioſßmann Stärke 48,00 77,25 Motoren Deutz 69,.0 69,00
tlohenſohewerke 29 0 81,00 Neckarsuim 26,50 00
tiotelbetriebsges. 19..00 180. 00 Nifederiaus. Konl (186,.0 186,79
tlubertuseguns 131,20 131,20 Nordd Woilkam 18. ,00 18. 00

136,00 136.,0, Oberb. Ueber 7 c8, 0 107. 0
h. -Eisb.-Bd 110,00tise Bergban 232.00 234.00 Kokswerke 115,67 13,50

industriedau 145, 0 140,50 do. do. Genuß 44,00 14,00
Max Jüdel Co 128,00 43, 0 Odenw. Hartst. 140.00 140.,00
lich Zucker T Jeking. Stahl u e 6,80Kahla Porzelſar (120,50 120, 00 Orenst. Koppel Ho, 0 06Kaiser Kei 33,50 93,00 Ostwerke 202, 0 280,
Kaliw. Ascherslb 276,75 1276, Phömz Be 88,00 07.30Kalker Masch do 4 a 63,00 82,00
Klöckner-Konz IIe4,7. 104,25 u. Pintsch 7. 80 176, 00
C h. Knott 146. 0 146, 50 Pittler 286,90 ca 00
Köin-Neuess, B I24,75 1202, Pjauen Gardinen l 23.,00
Körbisdorf Zuck 90, O [100, 06 do. Stickerei 148, 0
Gebr. Körting 12 70, Plauen Tüll u. G. 60.2Körtings Elekt. 104, 50 104, Pöge Elektr. 22,25 62,20
Kylhäuserhütte 60, 00 55, e. n
Lahmeyer Co 180,00 180,00 Rathgeb Wagg. «3,60 2.5
Laurahütte 67,99 65,00 Rauch Walter 111, 0 00
Leipz Immobil 72 11.,87 Ravens Spinn. S
Leipz LIandkraft 9 45 9 7 Zeichelt Meta 77.00 76,90Leipz. PianoZim. 117,75 [117,25 Keishol2 Papier 253,00 238, o0

Küigerswe A. ca. 103.00 103, 60

schneider, Huge 115,60 116, 600 Vorwhl. Pord.-2 160. 00 1.9,50

Keil Martin 19.00 20,00 C. Tack SRhein Braunk. 27 0 273,72 I alfelglas 107.37 107.12
Rhein Chamotte 9.75 29.75 Telefon Berſiner, 9.00 82,00

do. Elektrizität 174,50 174,00 Tempelhof. Felo 64.00 64.00
do Maschinen 7 feutoma Misb. 201.00 201,00do. Spiegelgi. 68,2. 15 .00 Ter Bieiweitſb.

Rheinstah 365 O o. E. u Gas 3.00 [159 860h. Wsetf. Kalkw 10,0 00 n 162,00 162,5087.00 a zie 2902. 266.75do do Sprgset. 205,00 206.00 Leonh Tietz
Oavid Kichter Trachenbg. ZuckA Riebeck Mom 149,20 6.,00 Triptis Porzellan o1oo i. 00

F Tüllfabrik Flöha t
Roddergrube 9,00 320,00 er Gianzstol) u 530.50h Kosenih. Pz. 118,.0 120,00 Gothaniawerk 2 13. 00

122,00 122. c0Rositzer Zucker 53.90 -7,00 tiarzerPorti. C
Puscheweyn 103.00 113,00 o. ſutesp. Lit. B. *2- 126. 00

do aus. Glas 2 20, 25
70,00 77,50Sachsenwerk 130,2. 130,00 Mr. Juen

do. Port. -Zem
SächsCartonn. M. S 239, 6 239.,5SächsGußstDöhl 12 co 125,00 ver o.
Saline Salzung Ia5,70 126. 7. n 200.5 206. 00
Saladetturtn u 487, 40 S. Z. 18. 00Sangerh. diasen. 126,0 148,00 ver ruur Meta 63.7. 63.75
Srotti-Schokol. 181,75 19 Vogen Tei. Drabt “.00 60.12
sauerbreyMasch. 34, 0 34,00 vogz u. Maschinen “729 77. 67
daxonia-Zement Ha9, d I169, Vogu. Tann 2,64 0. 75
Scheidemandel Volks Aelt Porz. 57 7,50
Schönebeck Met.Schubert &Saſzer 344,00 334,00 Wandererwerke 2.50 113,00
Schuckert Co. 26 2 7. Varstein Grub 136., 136,60
Sjegen Solinger 19,25 19,00 Wegen Hübn 27.00 97.60
Siegersd. Werke 4e, 00 Wenderoth 72,00Siemens Glas nd. 139,0 139, WVsch. Weißen 183, 50 123,50
Siemens &ffalske 120,2. 41 20 Westeregelo Alk 27 274,25
Sinner A. G. 137,50 137. 7. W issner Meta 50Sonderm. Stier I. 90 100,0 Wittener Guß e 4 00
pun. Renuer e 2Sprengst. Carbou 7
sSiadtherg. Hit. 60,00 60,00 Wotan- Werk
Stabturt. Chein. 26 00 3 Wrede Mal 123.00 123.00
Stock Co. Ie6, v 06, 00 Wunderlich Co 0 148,50

wer Zeitaer Masen. I42.00 o0
Stolſberger Zink 176.50 76.00 do. Waldnot

G itikop Tieſtb e 146, 00
2 Woll. R. 7

Celstol- Vere 127 127.00
27.Arals Spielxarten 6,00 280,00 Zuck, Rastenh 49,76 18775



Gefährliche Heilkunſt.
Der Gemeindevorſteher des mähriſchen Dorfes

Rakow, ein Mann von 38 Jahren, berührte un
längſt h einen ſchlecht geſicherten
Leitungsdrahſ der Lichtanlage und erhſelt einen
ſo kräftigen Schlag, daß er alsbald umfiel und
wie tot liegen blieb Statt nun ſofort einen Arzt
zu rufen, wußten die Dienſtboten nichts Beſſeres
zu tun, als ſ er die Hebamme zu Hilfezu holen, die in der Gegend den Ruf einer grötzen
Heilkünſtlerin genoß und der man offenbar mehr
zutraute als den eigentlichen Jüngern e

Die weiſe Frau erſchien auch alsbald und be
wies n Rat, daß z ſich offenbar auchmit dem Weſen der Steitr, tät vertraut gemacht
M Sie verordnete nämlich als ſicher wirkendes

ittel, den Bürgermeiſter lebendig zu begraben,da auf dieſe Weiſe der elektriſche Strom aus dem

anper in die Erde abgelenkt würde. Die Vor
ſchrift wurde avsgeführt, der unglückliche Orts-
vorſteher in eine Grube gelegt und ſorgfältig mir
einer dicken Feh Erde zugedeckt, wobei ſeine
Verwandten un Freunde kräftig mit Hand an
legten. Nach drei Viertelſtunden ordnete die Heb
amme die un der Grube an, da der Kranke
jetzt geheilt ſei. s er wieder ans Tageslicht
kam, ſtellte ſich indeſſen heraus, daß er die Kur,
die eines Dr. Eiſenbart würdig geweſen wäre,
nicht überſtanden hatte.

Der Fall öes Herherwellenexperſmentators
Am 27 Oktober 1928 war der ruſſiſche Muſik

direktor und Aetherwellenexperimentätor von
Djonkowſki auf Veranlaſſung des Brüſſeler
Staatsanwalts vurch die Berliner Polizei bei
Gele r dir einer Aufenthaltsgenehmigung in
Berlin in Haft genommen worden, um ausge
liefert zu werden. Es waren inzwiſchen von der
Staatsanwaltſchaft Brüſſel in Berlin Beamte
eingetroffen, um in Verbindung mit den Berliner
Beamten die Sache möglichſt aufzuklären Dieſe
Unterſuchung hat aber zu keine m Ergebnis

do von Djonkowſki auf das energiſchſte
eſtritt, ſich ſtrafbar gemacht zu haben, namentliauch nicht in ſtrafbarer Weiſe mit dem Fenten

der bei dem Juwelier Coſſemann in Brüſſel im
re 1925 geſtohlenen, jetzt in London feſtge

altenen Brillanten ſich befaßt zu haben.Auf Veranlaſſung v. WPnlow ki haben ſich
Berliner Rechtsanwälte mit den Sia Be
en zwecks Haftentlaſſung in Verbindung ge
etzt, da durch mehrere Aerzte feſtgeſtellt worden
war daß v Djonkowfki, der im Kriege eine ſchwere
Schädelverletzung erlitten hat, nicht haftfähig ſei.
Auf Veranlaſſung der Berliner Rechtsanwälte hat
darauf das preußiſche Miniſterium des Jnnern
dem belgiſchen Auswärtigen Amt anheimgegeben,
die Zuſtimmung der Staatsanwaltſchaft zur Frei-
laſſung v. Djonkowfki zu bewilligen. Die belgiſche
Staatsanwaltſchaft iſt dem beigetreten, ſo daß der

e 2W7 e S in Aus-erungsha efindlichen v. Djonkowſki nichtsmehr im Wege ſteht. 8
Eine Spefſung der Dreftaulend.

Ein Rieſengaſtmahl wurde in Budapeſt ab
gehalten. Die Hangya-Geſellſchaft gab anläßlich
ihres dreißigjährigen Beſtehens den Leitern ihrer
Provinzorganiſationen ein Feſteſſen, an dem 3200
Perſonen teilnahmen. Die Speiſekarte war aller
dings einfach, ſie verzeichnete Gulaſch mit Brot,
Quarkkuchen und Apfelſtrudel, Kaffee und Wein

Bemerkenswert waren natürlich die Mengen.,
die zur Sättigung der Gäſteſchar bereitgeſtellt
werden mußten. Achtzehn Zentner leiſch, vier
zehn Zentner Kortoffeln, eintauſend Eier und
viertauſend h bildeten die Grundlage und die Hauptzutaten für das Gulaſch; dazu
wurden acht Zentner Brot gereicht. Der Strudel
wurde nach Quadratmetern gemeſſen, deren vierzi
auf den mit Quark. neunundvierzig auf den mi
Aepfeln gefüllten Teil entfielen. Bezüglich der
Getränke wurden die Gäſte recht kurz gehalten;
1600 Liter Wein und ebenſo viel .Mineralwaſſer
r für 3200 durſtige Kehlen nicht eben viel.

uch die 450 Liter Kaffee werden da „den Kohl
nicht fett gemacht“ haben. Eine Leiſtung be
deutete hingegen die Abwicklung des Feſteſſens in
r Minuten Um das bei einer Tafel,
g. eng her n betrug, zu beelligen, mußten ellner und 64 Zapfburſchen ihres Amtes walten So

h --S-T
Eine ſonderbare Reklame.

Ein Wäſchegeſchäft ein r deutſchen Großſtadtatte eine höchſt ſonderbare Reklame Es
tellte im Schaufenſter ein elegantes Bett auf, in
em ein junges Mädchen lag. Waren genug Zu-

ſchauer da dann erhob ſich die Schöne, ließ ſich
von einer Zofe Kaffee an das Bett bringen, und
begann nun als wärr ſie vollkommen allein,
Kleider und Wäſche anzuprobieren. Sämtliche
Stehplätze vor dem Schaufenſter waren derart an
n daß der Verkehe ſtockte und die Polizei

ieſe Art Reklame verbot.

Aluminium“leföung.
Gelungene Verſuche, auch Aluminium ähnlich

dem Zinn zu biegſamen, geſchmeidigen Folien
auszuwalzer. haben dem leichten Metall ein
neues Verbrauchsgebiet erſchloſſen. Jtalieniſche
Konfektionsfirmen verwenden es als „Silber“
Brokatbeſaz Jn London ſtellt man Schuhe
daraus he- Jn Amerika ſind ſogar Verſuche im
Gange, das Metall in Fäden auszuziehen, aus
dieſen Stoffe zu weben und daraus nicht nur
Kleider, ſondern auch Wäſche herzuſtellen.

Gelangt erſt einmal dieſer Gedanke zur Durch
führung, ſo will man ferner Hüte, Herrenanzüge

Prieſterwiſſen in alter Feit.
Anna Fink.Von Frau

Bei allen Kulturvölkern finden wir immer
wieder dieſelbe die Prieſter beſitzen
eine große Macht. gehen wir noch weiter inder en zurück, ſo machen wir die Beobachtung,

daß der oberſte Prieſter nicht nur Prieſter iſt,
ſondern ebenfalls oberſter der auch in allen
weltlichen Dingen alſo König. Die Pharaone
des alten Aegyptens z. B. vereinigten in ſich
beides: ſie waren unumſchränkte Herrſcher über
Land und Volk und zu gleicher Zeit waren ſie die
oberſten Prieſter. Hielt man doch die Pharaone

öttlicher Abſtammung und ſchrieb ihnen beſon-
ere Fähigkeiten und Kenntniſſe zu. Später ent

3 die Trennung in Könige als oberſte Herr
cher in weltlichen Dingen und Prieſter als Ver-

treter der Gottheit. Es hat rze Prieſter
dynaſtien gegeben. die iene ſo große Macht inne
hatten, daß ſogar die Könige nichts gegen ſie ver-
mochten und ſich ihnen vollkommen unterordnen
mußten. Dieſe Macht, über die dieſe alten Prie-
ter hatte auch eine große Berechtigung,
enn ſie beſeßen ein ſo umfangreiches und unge

wöhnliches Wiſſen, zum Teil von ihren Vorfahren
ererbt und überliefert, daß ſte darin jeden Men
ſchen überlegen waren. Dies Wiſſen war ja auch
nicht etwa Gemeingut, ſondern war auf die Prie-
ter beſchränkt und wurde als ihr a
ältig gehütet und bewacht. Das Volk ſchrieb ihnen
deshalb zum Teil übernatürliche und s
volle Kräfte zu. Dabei beruhte das Wiſſen der
alten Prieſter auf durchaus natürlichen Grund
lagen; es ſtützte ſich nämlich auf eine ganz
exakte, bis ins kleine gehende Beobachtung aller
Vorgänge in der Natur und im menſchlichen Kör-
per. Die Naturgeſetze, denen alle Lebeweſen auf
der Erde unterworfen ſind, kannten ſie ganz
genau, ſo genau, daß wir heutigen Kultur-
menſchen, die wir über techniſch ſo vollkommene
Jnſtrumente verfügen, uns kaum davon einen Be
griff machen können.

Die Prieſter waren ja ebenfalls die einzigen,
die im Beſitze der Kenntnis der Heilkunde, der
Medizin waren. Die Kranken wendeten ſich an ſie
mit ihren Leiden und Gebrechen, um ſich von ihnen
helfen zu laſſen.

So hatten die Prieſter des alten Agypten zum

Beiſp rzweigtes Syſtem der Atemübungen. Ein altes
religiöſes Leitmotiv, das wir in allen ſehr alten
Religionen immer wiederfinden, heißt: Atem iſt
Leben. Mit Hilfe des lebendigen, d. h. bewußten
Atems kann man alle Krankheiten heilen war
der Glaube der Alten. Sie vermochten es, durch
den Atem den ganzen Blutkreislauf zu regu
lieren, das Blut in beſondere Körperteile beſon-
ders hineinzuſenden. Außerdem wurden die
Atemübungen mit beſtimmten Körper- und Ge-
lenkigkeitsübungen verbunden und dadurch die
Wirkung erſterer noch verſtärkt und unterſtützt.
Ebenſo hatten die Prieſter tatſächlich Fähigkeiten
entwickelt, die ſich auf die feineren ſeeliſchen
Kräfte im Menſchen bezogen.

d Handſchuhe aus Aluminium herſtellen. Aller-bin näeiniumtieiung nur im Sommer
raktiſch und dann wegen ſeines die Sonnen-

trahlen zurückwerfenden Glanzes von beſonderem
Vorteil Tur Der Verwendung in der kalten

ſteht die hohe Wärmeleitfähigkeit des
etalls im Wege

So ſollen Sie Jhre Fimmerwände
bemalen!

Der Einfluß der Farben auf die Menſchen
Im Londoner pſychologiſchen Experimental-

inſtitut werden ſeit S Jahren Verſuche ange
ſtellt, um den Einfluß gewiſſer en auf die
Gemütsſtimmung des Menſchen feſtzuſtellen. Es
wurden über 30 000 Experimente ausgeführt und
Theſen feſtgeſetzt, die ſehr bemerkenswert ſcheinen.

Perſonen mit lebhaftem Temperament ollten
ſich in Räumen betätigen, in denen die Wände
weiße oder e Farben tragen. Für Phleg-
matiſche u enſchen ruhigen Temperaments
dürfte die rote Farbe ſich zur Umgebung eignen,
da dieſe das träge r ankegt und einenAnreiz zur Arbeit abgibt. Für Dichter under iſt ein violett ſchinmerndes Milieu er
wünſcht, da dieſe Farbe die Phantaſie anregt, ohne
die Nerven übermäßig zu reizen. Gleichzeitig
wird dabei die Harmonie des Geſſtes feſtgehalten
Für Hypochonder dürfen keineswegs dunkle Farben
in deren Umgebung geduldet werden, da ſich dieſe
Leiden dadurch tatſächlich verſchlimmern und ernſte
Nervenſtörungen vielfach zur Folge haben. Da-
gegen eignet ſich vornehmlich für leichtſinnige
Perſonen und Sanguiniker ſowie Perſonen, die
ſich über nichts in der Welt Gedanken machen, die
ſchwarze Farbe.

Der gefährliche rote Sarong.
Der S pererg von Batavia nach Soerakarta

tanpfte und polkerte durch die javaniſche Land
chaft. Plötzlich ging ein ſcharfer Ruck durch alle
Wagen, und der g raſte mit unheimlicher Ger den r entlang. Volle fünf

inuten zu früh lief er im nächſten Bahnhof ein
und der aufgeregte e waänkte mit
ſchreckensbleichem Geſicht in das Dienſtzimmer des
Vorſtandes Kurz danach traf bei der Eiſenbahn-
direktion die erſchreckliche Meldung ein, der
Schnellzug ſei mitten auf der Strecke beinahe das
Opfer eines kommuniſtiſchen Anſchlags geworden
Rommuniſten! Ein entſetzlicheres Wort kann es
für einen biederen niederländiſch-indiſchen Be

iel ein re weit ausgebautes und ver

Wenn man in den Orient kommt, ſo iſt man
überraſcht, welche ſtarke Bejahung der Orien-
tale dem Leben gegenüber hat, ja man ſteht
dem als Abendländer beinahe rat- und hilflos
gegenüber. Ebenſo war das auch bei den alten
religiöſen Völkern; eine unglaubliche Bejahung
dem Leben gegenüber zeichnet ſie aus. Die Prie-
ſter bejahten alle Lebensformen, aber W be
herrſchten ſie auch vollkommen durch ihr Wiſſen
über alle Lebensvrorgänge.

Es gibt aus der Zeit des alten Aegypten
viele wunderbare Bildwerke von Prieſterinnen.
die in der Hand eine Art großen Schlüſſels halten.

ruhig und aufrecht ſtehend oder ſitzend, mit
großer Ruhe und Gelaſſenheit ins Werte blickend.
Ein heiteres Lächeln umſpielt 27 Lippen. Die-
ſer große Schlüſſel iſt ein Symbol und bedeutet:
die Frau hält den Schlüſſel zum Leben in den
Händen oder auch die Hieroglyphe des Lebens,
wie man es nennt. Die Frau. die man als Trä-
gerin des Lebens verehrte, ſtand ſehr hoch.

Das Wiſſen der Prieſter über die einzelnen
Vorgänge im menſchlichen Körper war umfang-
reich, genau, dabei von ſolcher Einfachheit, daß
man ſich als Abendländer kaum eine Vorſtellung
davon machen kann. Von den Prieſtern kam die
Einrichtung des Faſtens. Das wurde damals
aber nicht ſo aufgefaßt, wie zum Beiſpiel in der
katholiſchen Kirche heute, wo die Faſtenzeit nur
eine Enthaltung vom Fleiſcheſſen bedeutet, wäh-
rend man im übrigen doch Eierſpeiſen. Kuchen

zu ſich nimmt. Nein, die Faſten, die die
rieſter ſowohl ſelber hielten als auch ihren An-

hängern auferlegten, waren eine vollkommene
Entheltung aller Speiſen und Getränke, um dem
Organismus einmal vollkomene Ruhe zu gönnen.
Nebenher ging dann eine ganz gründliche und ſorg
fältige Körperpflege; ſo ſorgfältig und genau. wie
man ſie auch bei uns gar nicht kennt. Ueber-
bleibſel aus dieſen Zeiten iſt der ſogenannte
Ramaſan in Aegypten, der zwar keine reine
Faſtenzeit iſt, aber durch die umgekehrte Lebens-
weiſe (man ißt für die Dauer von vier Wochen
nur nachts und auch nur beſcheiden) ſchon eine ge
wiſſe Umlagerung im Körper, Ruhe und Ent-
ſpannung bewirkt.

Die Aufgabe der Prieſter beſtand darin, das
ganze Volk nicht nur den einzelnen zu-
führen und zu leiten, und beſonders höher zu ent-
wickeln. Der Hauptgedanke bei den Alten war,
das ganze Volk, die ganze Menſchheit auf eine
höhere Stufe zu heben. Die Pflege der Familien
wiſſenſchaften, das Wiſſen um die Beziehungen
der beiden Geſchlechter zueinander; alles ruhte in
den Händen der Prieſter und Prieſterinnen.

Ueberreſte dieſer Wiſſenſchaften, die die Prie-
ſter beſaßen, finden ſich noch heute bei den Yogi.
deren Leiſtungen oftmals die Menſchen heute in
Erſtaunen ſetzen. Auch die Vogi bringen ihre ver
ſchiedenen Kunſtſtücke nur mit Hilfe einer ganz
genguen und wiſſenſchaftlichen Atemtechnik zu-

ſtande.

amten nicht geben. Bald ratterte ein Hilfszug
mit ſchwer bewaffneter Mannſchaft davon.

Kurz danach kamen die tapferen Helfer wie
begoſſene Pudel wieder zurück: „Es war keint ches Attentat, nern nur ein rotes

u

Die intereſſierte Oeffentlichkeit erfuhr dann
olgendes aus dem Bericht der Hilfs- und Unter
uchungsexpedition: Ein eingeborener Bahnwärteratte ich einen neuen roten Sarong gekauft, weil

die grelle er am beſten gefiel. Als der
chnellzug an ſeiner Bude vorbeifuhr, flatterte

ein Zipfel dieſes roten Tuches im Morgenwind
und jagte dem tapferen Lokomotivführer einen
fürchterlichen Schrecken ein. Zu allem Unglück
lief im en Augenblick ein Malaye einige
hundert Meter vor der Maſchine über den Bahn
damm, und nun gab es für den heldenmütigen
Lokomotivführer keinen Zweifel mehr darüber,
daß die Kommuniſten einen Anſchlag auf ſeinen

ug planten. Auf dieſes ſchreckliche Abenteuer
in verfügte die Eiſenbahndirektion ſofort, daß

c Bahnwärter mehr einen roten Sarong tragen
arf.

r n nnaha—

Wegen Fahnſchmerzen verhaftet.
Herr Adolphe Berjou, ein ehrſamer Pariſer

Bürger, litt an Zahnſchmerzen. Jm Warte-
zimmer des Zahnarztes wurde dem Patienten
bedeutet, daß der Herr Doktor gerade noch
einen andern Kranken in Behandlung habe
und er ein wenig warten möge. Berjou ſetzte
ſich und wartete. Die Zeit verging. Niemand
ließ ſich ſehen. Die Zahnſchmerzen wurden
immer heftiger. Wohl zwei Stunden waren
vergangen, als dem Patienten endlich die Ge
duld riß. Er klopfte an die Tür zum Ope-
rationszimmer. Alles blieb ſtill. Er wollte
die Tür öffnen, ſie war verſchloſſen. Entrüſtet
über dieſen „Betrieb“ nahm Herr Berjou ſei-
nen Hut und wollte den ungaſtlichen Ort ver-
laſſen, aber auch das ging nicht, die Ausgangs
tür erwies ſich gleichfalls als verſchloſſen.

Um nicht die ganze Nacht in ſeinem unfrei-
willigen Gefängnis verbringen zu müſſen,
zeigte ſich Herr Berjou am Fenſter, wo er
auch bald von einigen Paſſanten bemerkt
wurde, die ihrerſeits den Hausmeiſter benach
richtigten. Da die Sprechſtunde längſt vorüber
war, nahm dieſer an, daß es ſich um einen Ein
brecher handeln müſſe, und alarmierte die Po

lizei, die alsbald erſchten, die Wohnung des
Zahnarztes gewaltſam öffnete und mit vor
gehaltenem Revolver auf den zu Tode er
ſchrockenen Berjou eindrang. Die Erzählung
von ſeinen Zahnſchmerzen fand keinen Glau
ben, und der Unglückliche wurde zur Wache
gebracht. Drei Stunden mußte er hier ſitzen,
in denen die Zahnſchmerzen nicht geringer
wurden. Dann endlich gelang es, den Diener,
der Herrn Berjou eingelaſſen hatte, ausfindig
zu machen und dem Verhafteten gegenüber zu
ſtellen. Deſſen Unſchuld lag damit klar zu
Tage. In fluchtartiger Eile verließ der von
raſenden Schmerzen Gepeinigte das Polizet
revier, um bei einem andern Zahnarzt Er
löſung zu ſuchen.

Schuß mit der P ättbrettſchlankheit.
Nach dem Kriege eroberte der knabenhaft

lieben Frauen die
verbunden mit

Girl-Typ unſerer
elt Plättbrettſchlankheit

Hüftenloſigkeit! lautete die Forderung der lau-
niſchen Mode. Und ſiehe dal
der Maſſeuſen wuchs gewaltig. Punktroller er
ſchienen auf dem Plan, Entfettungskuren, Ka
korientheorien und Paraffinbäder wetteiferten
meinſchaftlich in dem Beſtreben, behäbigen Ma-
tronen die S nrit halberwachſener Tillex
irls zu verleihen. Millionen und Abermillionen
änner ſtanden wortlos und n chend bei

ſeite und ſahen allmählich die Linien echter Weib
lichkeit auf Nimmerwiederſehen verſchwinden Dieſe
Männer r oder Poe ie dennoch wider
den Stachel modiſcher Geſetze löckten, ſo redeten
ſie ganz leiſe und beſcheiden von „Vollſ lankheit“.

Doch während ſich noch in Europa die modi-
chen Frauen und Mädchen jeglichen Alters ka-
teien, maſſieren und kneten laſſen, während ſte

Zu ern, tanzen und ſpurten, um die ch
inie um jeden Preis zu erreichen, vollzieht ſich

in Amerika, dem Geburtsland der eigentlichen
dancing girls, kaum merklich doch beſtändig
eine Wandlung, die aufräumt mit der vielge-
prieſenen Kn der weiblichen Figur.
Die Anzeichen mehren ſich von Tag zu Tag. Er-
wähnt ſei nur ein bekannter amerikaniſcher
r der kürzlich im Namen unzähliger
Männer, die „Schönheit“ unſeres Girl-Typs a

verwarf und öffentlich erklärte, kein
r hielte ernſtlich einen Vergleich mit der klaſſi
chen Schönheit einer Venus von Milo aus.

Heute ſtimmen ihm bereits die erſten Mode
künſtler der amerikaniſchen Bekleidungsinduſtrie
u und ein neuartiges Korſett r rlich keinſarter Fiſchbeinpanzer!) erobert ſich zurzeit die

amerikaniſche drar nt Es läßt, wie betont
wird, „die in den letzten Jahren vermännlichten
Hüftenlinien“ als überlebt verſchwinden und
verleiht ſeiner Trägerin wieder „die länger
der Krieg S anmuti ſchen Rumdungen natürlicher Weibesſst nheit.“

Die unzuverläſſige Photographfe.
die optiſche Linſe iſt unbeſtechlich, aher

die Kunſt des Photographen vermag auch einem
weniger hübſchen Geſicht zum Nimbus der Schön
heit zu verhelfen. Schon aus dieſem Grunde iſt
eine Photographie für die Beurteilung des
Charakters weniger zuverläſſig als die Hand
2212 Eine Waſhingtoner Zeitſchrift hat einen
ntereſſanten Verſuch unternommen, um dieſe

Feſtſtellung zu erhärten. Er wurden 40 Lichtbilder
ausgewählt, und zwar von je fünf hervorragen
den Rechtsanwälten, Aerzten, Lehrern undJngenieuren aus der Zeit See Jmmatrikulation

vor 25 Jahren; unter dieſe Lichtbilder miſchte
man die Photographien von fünf Studenten,
die ebenfalls von 25 Jahren immatrikuliert, es
aber nicht beſonders weit gebracht haben.

Sämtliche Lichtbilder wurden bekannten Pfy
chologen vorgelegt die ihr Urteil über die Fähig
keiten der abgebildeten Perſonen abgeben mußten
und gleichzeitig die Laufbahn nennen v. die
s am beſten für dieſen oder jenen eigne. Und
ies mißlang allen! Das Lichtbild eines be-

deutenden Jngenieurs wurde von 20 Pſychologen
für das Konterfei eines Predigers gehalten.

Tennis auf Rollſchuhen. Ein amerikaniſches
TennisTeam wird in dieſem Winter auf einer
Pariſer Varieteebühne Tennis auf Rollſchuh
vorführen. Jn Amerika iſt das Tennis auf Ro
ſchuhen ſchon ziemlich weit verbreitet. Die Um
riſſe der I die das gewöhnliche Ausma
eines Tennisplatzes gat, find auf dem Boden m
weißer e h e Netz und ſonſtige Zu
behörteile ſowie auch di Spiel- und Zählart ſind
die nämlichen wi beim gewöhnlichen Tennis
r Die Rollſchuhe geſtatten nur eine größere

chnelligkeit.
Eine 1150 Pfund ſchwere Rieſenſchildkröte

wurde vor dem Neuyorker Hafen gefangen. Sie
hätte für 4000 Perſonen Suppe abgege en, aberman hat ſie nach 660 Stunden wieder freigegeben

da das Tier allen Intereſſenten zu groß war.
Die altberühmte Schmiede von Gretna reen,einem Dorfe unweit von Glasgow, iſt e

noch ein vielbeſuchter Ort Be anntlich wirkt dort
ſeit langem der Schmied als Standesbeamter aus
eigenem Recht. Junge Paare, denen ſich irgend
welche Schwierigkeiten in der Eheſchließung ent
FZerſtellen, begeben ſich zum Schmied, der ſie
raut.

Ein D-SZug für 15 000 Tauben. Inmouth in England kam ein d
17 Wagen beſtehend an, in dem außer acht
menſchlichen Paſſagieren 15 000 Tauben be
fördert wurden. Es waren die Teilnehmerin
nen an dem größten Wett dmit ihren acht Pflegern. fing dieſes Jahres

Die Kundſchaft
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Für „Kieint Anzeigen gin die Wor.
rechnung Das Wort koſten nur 5 PfgDie rin eile 15Pſg. Schluß der

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Größere Fabrik ſucht zum baldigen
Eintritt energiſchen und zuverläſſigen

Schloſſermeiſter

ür die Fabrilation von geſchweißten
Behältern und Blechwaren. y
Erforderlich ſind gründliche Erfahrungen
in Blechbearbeitung. au og. Schweißerei,
Verzinkung und Akkordſeſtſetzung.

mit Lebenslauf, Lichtbild, Ge
a sſorderungen, Zeugnisab chriften,

W und jrüheſtem Eintrittstermin
unter 28 109 an die Expedition d.
Ztg. erbeten.

Täglich

bis 15 RM.
Auf das Nebengut
Petzkendorf wird zum
baldigen Antritt eine
Ifleiß., ehrl. u. ordent

u verdienen. Näh. ſche Familie als
m Proſpekt mitGarantieſchein. Viele Viehfütterer

v re t geſucht. Meldungen
Adreſſenv 7 3. mit Zeugniſſ. an die
Köin e Rittergutsverwaltg.

ö 468. Schloß Bedra bei
Roßbach Weißenfels.

Von Büro J.
Suche zum l. oderwird en Se 15. vchn eine

ngere OchinTr'a die etwas Hausarb.r a f t übernimmt, od. beſſ.,
geſucht. nicht zu jung. Mäd-

Fachkenntniſſe er
wünſcht. Ausführ-
liche Bewerbungen
mit Lebenslauſ u.
Gehaltsanfprüchen
unter P 3014 an

chen mit guten Koch-
kenntniſſen, u. guten
Zeugn. Ein zweites
Mädchen iſt vorhand.
Off. unt. D 4724 an
die Exp. d. Ztg.

Für Gutshausbalt wird ältere, perfekte

Stutze
oder Wirtſchafterin geſucht. Angebote mit
Gehaltsangabe und Zeugniſſen erb. unter
A 19346 an die Exp. d. Ztg.

Fung. Müdchen Witwe ohne Anhang,
Mitte 40, ſucht Stelle

z n fiftt

garit in. t j
d.

75 9 43

Grundſcücsmarkt

Wohn und
Geſchäftshaus

in größer. Ort Nähe
Mühlhauſen i. Thür

vom Lande vo als Deine u iwird eine 1 Strickerei, tereMorgen große Land Wirtſchafterin uſw. geeignet, zu ver
wirtſchaft zur Erler-] Heirat nicht ausge kaufen. Wohnuagg ſof
nung u Weiteraus ſchloſſen. Off. unter beziehbar. Ang. erb.
bildung als F 28102 an die Exp. er T z an die

d. Zig. d.Gtütze

der Hausfrau geſucht. Tüchtige Schönes
Gehalt nach Ueber- T.eintommen. Fam.- Wirtſchaſterin Hausgrundſtück
a wird zuge qus guter Familie, beſt. aus Part. Woh

33 Jahre erfahren in
Otte Möſer, Küche u. Haus, ſpar-

Utenbach b Apolda. ſam, gewiſſenhaft,
Kreis Weimar. pflichttreu, beſt. Zeug-

r niſſe, ſuchtWegen Verheiratung
meines jetzig. Mäd-
chen ſuche ich ein

älteres fleißiges
Mädchen

das in allen Zweig.
des Haushaltes er
fahren iſt und gute
Kochkenntniſſe hat,
zum 1. Jan. evtl.
27. Dez. bei gutem
Lohn. Nur beſte

Zeugniſſe Frau
leiſchermeiſter
artha Kaiſer,

Gera, Schloßſtr.

Wirkungskreis
in frauenloſ. Haush.
z. 1. Jan. od. ſpäter.
Off. unt. D 4728 an
die Exp. d Ztg.

Zimmermädchen
24 J., in erſtklaſſig.
Schloßhaush. geweſ.,
tüchtig u. geſchickt in
Zimmerdienſt, Serv.,
Bügeln, Nähen. ſucht
Stellung bei guter
Behandlung u. gut.
Gehalt.

Henny Sevffert,
Münchberg (Obfr.),
Wilhelmſtraße 11.

Junges Mädchen
vom Lande, 18 J.

19.

Beſſeres, anſtändiges
Mädchen

15 Jahre. f. 34 Tag
z. 1. Jan. geſucht
Halle, Rudolf-Haqm-

die Exped. d. Ztg.

Tüchtiger

Klavierſpieler
ſ. A. Reſtaurant f. d.

0000000000
Einfache 6tütze

die ſelbſtändig tochen
kann und kinderlieb

beid. Weihnachtsfeier iſt, zum 1. Jan. ge
tage u. Neujahr geſ. ſucht (ohne Fam. Antritt geſucht. Nur Suche für meine
Off. m. Preisangabe Anſcht.). Zeugniſſe, Angebote mit guten 18jährige Tochter
unt. P 3021 an die Lichtbiid u Gehalts- Zeugn. u. Gehalts-] (Landwirtstochter)
Exp. d. Zig. anſprüche an Frau n be z. 1. Jan. Stelle als

7 Dr. Storath, Suhl, rü igt.Chauffeur Porkſtraße 6. Frau J. Hilden- Haustochter
für BüſſingLaſtwag.
ſ. Sentker Sohn,

Harzgerode.

200000000090
Zum 1. od. 15. Jan.
wird ein in Küchen

Straße 34, I r alt, welches ſchon in
Stellung war, Frucht

Zuverläſſig. erfahr. Stellung z. 1. Jan.
oder ſpät. Ang. anHausmädchen Frl. Ziegenhahn,

für Einfamilienhaus Rotha, Poſt Breiten-
(3 Erw., ein Fünf bach im Harz.
ähriges) zu battig. J

brand, Schlotheim
in Thür.

wo ſie ſich i Kochen
u. Haushalt vervoll-

Fam.
u. Taſcheng.

oder auch ſchlicht um

kommn. kann.
Verfektes, kinderlieb. Anſchl.

Jüngerer tüchtiger u. Midgſe erf., ält. Hausmödchen ſchied Ang
Väcker ädchen oder zum 1. Jan nach an Hugo Hüter I,

findet Steine einfache Gtütze e Lohn geſucht vet Rbleda her

W. Kahle, g ölleda r.).ZöbigkerMücheln, m. 37 van e ren
Kr. Querfurt. Frau Bergwerksdir.Weißleder, Eisleben Zu vermieten

Bismarckſtraße 11. e 7 eHuche e e u Mleter 1 od. 2 gr. frdl., teil

Du weiſeoder ſpät. ein tücht 18 Jahr., die gewilltVwolort erfahrenes e el c möbl. Zimmer
ü 2 ustichen Arb. gn elektr.I Mädchen oder errichten u en ehe e

Stütze fofortigem Äntriit n bermieten. Off.
mit Kochkenntniſfen Angeb. mit iint. P 3024 an die

Anſpr. u. Lichtbild Exp. d. Zigehr II w. n rn ear egger, Eibenſtſchlicht um ſchlicht. Weißenfels, Mühl- (Sachſen). Möbliertes

e Herrenzimmerlafe Petersburg Alleinmädchen Gebildete mit Schlafzimmer

e gegen Wuatrater a nmit Kogtennin, frage den Vad, in Herrſcaf-
Ein bis 25 Jahr alt, z. haufe, Nähe Reileck

1. Jan. geſucht. Mel
dung mit nur lücken
loſen Zeugniſſen erb.
Frau L Keller, Halle,

Schillerſtr. 45, I.
Tel. 231 69.

öchmiedelehrling

kann Oſiern in die
Lehre treten.

Reinhardt, Bedra
Poſt Roßbach.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gozen Einſendung dieſes Scheines

and unter w. Abonnementsquittung 1 auſendenMonas erfolgt die tohenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ dis zu 10
Worten Jeder weitere Wor koſte
6 Pig re eiten als Worte die ſettedruckte der ine zei toſtet 16 Pfo

er evti Mehrbetrag wird der Ein
jachhein halber dem Jnſera deigelegt

GWortlam der Anzeige

j paar

Die r Vergünſtigung
cird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Inhalte oon Vermittlern
and gewerdsmäßigen Käufern oder
Vertäufern and Heiratsanzeigen

32 J-,

häuslich. Arbeiten bei
voll. Familienanſchluß u di tgeſucht. Taſchengeld r z J an die
wird gezahlt. Angeb. xp. d. Ztg.
mit Bild u. Empfehl.

Mietgeſuchean Superintendentur

Tauſche

Lützen.

3 Zimm., gr. Wohn-

Aufwartung

küche, 3 Keller und
täglich 3--4 Stunden

Bodenk. im Zentrumgeſucht. HalleLand wehrſtr. 18, II.
geg. 4Zimm.-Wohg.
Off. unt. P 3029 an
die Exp. d. Ztg.

2

Stellengeſuche

auffeur Gut23 hat ffeur möbl. Zimmer
1 u. 3b, gel. Schloſſ., für Diplomlandwirt,
pr. Zeugn., ſucht zu
ſof. od. ſpät. Stellg.
Angebote an

Edmund Weller,
Großörner b Hettſt.

Angerſtraße 23.

Suche für meinen
einzigen Sohn, der
Oſtern die Schule
verläßt, eine

Lehrſtelle

Zentr., 1. Jan. geſ.
Ang. unt. D 4723 an
die Exp. d. Zig.

1 ält. Gärtner ſucht
einfach

möbl. Zimmer
mit Kochgelegenh. z.
1. Jan. oder ſpäter.
Betten vorh. Off. u.
P 3028 an die Exp.

als Friſeur. Angeb. d. Zig.

erb. unt. A 19355 an gdie Exp. d. Ztg. Junge, berufstätige
Dame ſucht für ſof.
oder 1. Jan. 1929 ein
leeres Zimmer

in gutem Hauſe
Off nur mit Preis
angabe unter
4726 an die Exp.
d. Ztg.

900
ötube

Kammer, Küche zu
mieten geſucht. Off.
unt D 4730 an die
Exp. d. Ztg.

Pflegerin
ſtattliche Er

ſcheinung, ſucht Stel
lung ab 15. Januar
1929 bei b. Menſchen,
zu leidender Perſon
oder auch ält. Ehe

Dauerpflege.
Hilft auch etwas im
Haushalt. Angebote
erb. unt. A 19366 an
die Exp. d. Ztg.

Hausſchneiderin

ſofort W 3 M.

ſpäter zu verpachten.

Off. 22937

nung mit Laden,, 3
Etagen-Wohn mit 4
Zimmern u. kl. Gart.
i. kl. Stadt (Sommer-
friſche in ſchönſt. Geg.
Thür.) in beſt. Orts!.
ſofort zu verkaufen.
Part.Wohn. kann ſo
fort bezog. werden.
Off. erb. u. V 15280
an die Exp. d. Ztg.

Grundſtück

m. Stallung, Waſch
küche und Zubehör
ſofort zu verkaufen.

Kalbsrieth 106.

Landwirtſchaft

und 6Steinbruch
Ver änderungshalber
bin ich gewillt,
meine gute Wirtſchaf.
zu verkaufen. Be
ſteht aus 28 Morg.
Acker, wo in einem
Plan ein Grünſtein
bruch liegt und 5
Morgen Wieſe, ſehr
geräumiges Wohn
haus, Stallung und
große Scheune. Nur
ernſthafte Käufer
wollen ſich ſchriftlich
an mich wenden.

Richard Vopel,
Bieſenrode,

Poſt Mansſfeld.

Mühlenfachmann ſucht
Kundenmühle

zu kaufen oder zu
pachten. Off. unter
P 3023 an die Exp.
d. Ztg. erb.

Fu verpachten

Eckladen

Kolonialwaren mit
Schlachthaus ſof. od.

Angebote erb. unter
L 28107 an die Exp.
d. Ztg.

Weihnachtsgeſchenk!
Zweiſitzige

öchulbank

ſehr gut erhalten,
billig zu verkaufen.
Max Weber. Flug
platzkaſino. Telephon:

37.

Eine
öchmiede

einrichtung

zu verkaufen.
Schmiede Naundorf

b. Deuben.

Guterhaltene
Schlachtewanne

verkauft H. Schubach,
Burgsdorf bei
Schwittersdorf.

Guterhaltene
Geige

k. Pauke m. Becken
billig zu verkaufen.

Büſchdorf,
Canenaer Str. 24, I.

Gitarre
ganz neu, umſtändeh.
für halben Ladenpr.
zu verkaufen. Des-
gleich. Schaukelpferd-
ſtuhl für Kinder.

Veſter, Halle,
Humboldtſtraße 13.
Fernſprecher 289 19.

Zu verkaufen:
1 Rofa

öchreibmaſchine

wie neu. 1 neue
Schuttkarre, 1 Selbſt
fahrer (Zweiſitzer).
Off. u. M 28108 an
die Exp. d. Zig.

1 Eßzimmer
Büfett und Kredenz
preiswert zu verkauf.

Gerbſtedt, Eisleber

zu

Kleiner
Puppenwagen

zu kaufen geſucht
Off. unt. P 3019 an
die Exp. d. Ztg.

Senig gebr., guterh.
Klavier

zu kaufen geſucht.
Eiloff. unt P 3018
an die Exp. d. Ziag

Kleiderſchrank

Vertiko zu kauf. geſ
Off. unt. P 3025 an
die Exp. d. Ztg.

Kommode
Nachtſchränkchen,

Korbgarnitur, zu
kaufen geſucht. Off.
unter P 3026 an die
Exp. d. Ztg.

Wellblechbaracke

Größe 456 m und
größer, gebraucht,
aber noch gut erhalt.,
gegen ſof. Kaſſe zu
kaufen geſucht.
Otto Lüttich Ziegel-

roda b. Roßleben.

900000000000
Guterhaltene

Geige
zu kaufen geſucht.
Zuſchr. und Preis
angabe an Otto
Dauer, Halle, Adolf-

ſtraße 2.

Geekoffer
zu kauf. geſucht. Off.
unt. D 4729 an die
Exp. d. Ztg.

Sehr gut erhaltene
Langſtiefel

Größe 42 oder 43
zu kaufen geſecht
Off m. Preis unt. O
28110 an die Exp
d. Ztg.

Mantel
für ältere Dame, Gr.
42 und Wilhelm
Buſch-Album 1. Bd.

kaufen geſucht.
Preisoff. mit Stoff
angabe unt. P 3013
an die Exp. d. Ztg.
Suche guterhalt., ge
brauchten, 3zölligen

Leiterwagen
zu kaufen. Off. unt.
P 3020 an die Exp.
d Ztg.

Kino
Metallbaukaſten, el.
Eiſenbahn Dampf-
maſchine geſ. Off.
unter D 4727 an die
Exp. d. Ztg.

Zwei guterhaltene
Bettſtellen

mit Matratze zu kauf.
geſucht. Preisoff. u.
P 28111 an die Exp.
d. Ztg.

Sol. Beamter, Witw.,
mittelgroß, Anf. 50,
mit mehreren Kind.,
wünſcht

Heirat
Gefl. Off. u. D 4725
an die Exp. d. Ztg.

Weihnachts
wunſch!

Blondine, 24 Jahre,
wünſcht netten, an
ſtändigen Herrn im
Alter bis 35 Jahren

zwecks

Heirat

kennenzulernen.
Später etwas Ver-
mögen. Bildoff. u.
E 28101 an die Exp.
d. Ztg.

o000000000
Selbſt. Tiſchlermſtr.
(Witwer), ſehr ſol.
und ſtrebſam, 40 J.,
evgl, 2 Kinder, 4
und 2 J., ſucht die
Bekanntſchaft eines
rl. oder Frau, gut.
harakt., zwecks ſpät.

Heirat
Etwas Vermög. erw.
Ernſtgemeinte Off.
mit Bild unter K28106 an die Exp.
d. Ztg. erbeten.

alle,
Uhlandſtr. 7, pt. l. 00000000000 traße 10. 000000000

V RBeſitzer von Hühnerfarm, Obſtkulturen,
eines Gaſthoſes und von 20 Morgen
verpachteter

paſſende

Lebensgefährtin
Vermögen
dingung
ſchriften mögl
A 19368 an die

Feldern,
angenehm. Aeuß.,

erwünſcht,
Diskretion Ehrenſache.

mit Bild erb. unter

35 Jahre alt,
Reifeprüfung, ſucht

aber nicht Be
Zu

Exp. dieſer Zeitung.

S NNNNNNN V
Heirat

Kaufmann i. ſich.
Stellg. Anfang 40,
ſtatt. Figur, Witw
mit 1 Kind, ſucht zw.

Wiederverheiratung
die Bekanntſchaft ein.
geſunden Fräuleins
od Witwe o. Anh.

Jahren
ſtattl. Erſch., tadel-
loſe Verg., guter
Charakter und wirt-
ſchaftlich aus guter
Familie aus Klein
ſtadt od. vom Lande
angenehm. Etwas
Vermög. erw. Werte
Zuſchr., mögl. mit
Bild, unter J 28105
an die Exp. d. Ztg.
erbeten

Kkapftalſen
3500 Mark auf gutes
Geſchäftsgrundſt. als
e. Hypothek

aus Privathand geſ.
Aug. des ginnerb. unter 19367
an die Exp. d. Ztg.

Suche

6- bis 8000 M.
auf Hausgrundſtück
und e Morg. Acker
aus Privathand als
1. Hypothek. Feuer-
wert 14 000 Mk. An-
gebote unter Qu
28112 an die Exp.
d. Ztg.

bied

in reif.

Ein dreijähriges
ſ.Feohlen

Däne, Einſpännig ge
arbeitet, fromm und
fehlerfrei, ein Ge
treidemäher, faſt neu
und gut erhaltene
Waſſerpumpe verkauft

Eigendorf.,
Eßmannsdorf bei

Artern.

Deckfähiger
Herdbuchbulle

Raſſe: Höhenfleckvieh,
Rotſchecke, angekört,
beſter Abſtammung,
ſteht zu verkaufen
bei Hermann Koch,

Memleben 69.

Airedale-Zerrier
Hündin, ſehr an-
hängl., gut geſchult,
zuverläſſi er Schutz
und Begleithund, zu
verkaufen Anfr. unt.
P 3016 an die Exp.

es e
Airedale Terrier
Hündin, 2 J., mit
Ia-Stammbaum, zur
Zucht geeignet, verk.

Krüger, Halle,
Forſterſtr. 52.

Weihnachtsgeſchenk!

Malteſer
hündchen

raſſerein, zu verkauf.
Fr. Oſterwald, Halle,

Gr. Märkerſtr. 20.
7 Wochen alte

Schäferhündin
zu verk. Steinicke,
Halle, Schmeerſtr. 15,

parterre.

Kanarienvögel
fleißige Sänger, zu
verkaufen.

Schröder, Halle,
Reilſtraße 32, I.

Reiſebrieftauben

und
Konſtatier-Uhr
(wenig gebraucht)

wegen Aufgabe des
Sportes zu verkauf.
Anfragen unter P
3017 an d. Exp. d. Z.

Jeden Poſten
alte lebende

Feidtauben
kauft laufend

E. Riemer, Holle,
Wörmlitzer Str. 101

Tel. 23484.

vermlſchtes
eiumerkloſetts
von 22 Mk. an bei

G. Broſe,
Halle, Gr. Sandberg 8

Reviſion, Abſchluß
und Nachtragen von
Büchern wird von
gewiſſenh. Fachmann
erledigt. Näh. unt.
H. N. 847 d. Rudolf
Moſſe, Halle a. S.

Webſtühle aller Art
preisw. Kunſtwerk-
ſtätte Maly Reinſch,
Halle. Rich.-Wagner-
Straße 20. 2 Tr.

Garantiert reinen

ff. Vienenhonig
Faßeimer 10 Pfd
frei Nachn. 12,50 M.
licfert
Wiedenbeck, Jmker,

Molmerswende
b. Abberode.

Gelegenheits-
dichtung

Halle, Göbenſtr.
2 Trerxpen.

Aufpolſtern
Sofa 12 Mk., Chaiſe-
longue 9 Mk., Matr.
7,50 Mk. Moderniſ.
Neuanf. billig.
Lindermann, Halle,
Henriettenſtr. 30.

16,

Die Bezugsquittung h n demJnſerat einzuſenden Unſere Beziehen
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Melfunger
Schülerheim

vorm. Vilmars Jnſtitut, gegr. 1869
Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeitl
Ernrichta., Staat Reformrealgymn
ſeit O ern beſteht O l. Umſchulg. u.
Nachhilfe im Heim. Arbeitsſt. u. ſtreng.
Aufſicht der erfahrenen Perſönlichleit
Sommer- u. Winterſport. Erz. i. chriſtl.Glauben 8 Vaterlandsl. u. Pfüchterſ.

Vorzügliche Verpfleg., ärztl. Aufſicht
Eintritt jederzeit. Ref. d. d. Schulleitg
Fernr. 46. Anmeldung u. Proſpelte d.
die Direkt. Melſungen Fulda b. Caſſel.

Achtung! Achtung!
GHeſchäftsleute, Handwerksmeiſier!

Haben Sie ſchon an den bevorſtehenden
Jahresabſchluß gedacht? Noch iſt es Zeit,
vernachläſſigte Buchſührungen in Ordnung
zu bringen. Erfahrener Buchhalter bietet
Jhnen hierzu Gelegenheit. Fordern Sie
unverbindtiche Auskunft unter D 4627 an

die Expedition dieſer Zeitung.

München
Schönen Aufentt,alt mit beſter Verpflegung
für zunge Damen bietet feingeb. Dame
veſter Kreiſe. 1. Referenzen.

Frau Schröder, München,
Jsmaninger Straße 98, Treppe.

BI 31
Vertraulich!

Kaufen Sie Jhren Radio-Empfangsapparat
beim erſten Spezialfachm. Auch Teil zahl.

Radio-Ruſt, Halle, Kl. Sandberg 11.
Nähe Ulrichskirche. Fernruf. 287 76.

II ä
Motorradkniedecken

gefüttert, 11 RM., Wildſchweinſchwarten,
dankbarer Vorleger, mit Kopf und Beſatz,
hat vorrätig
R. Heoecht, Sattlermſtr., Meisdorf (Harz).

Alle Kranken
die ernſtlich geſund werden wollen, mögen
ſich von meinen tägl. nachw. Heils-
Tatſachen überzeugen. Urin iſt mitzu-
bringen. Sprechzeit Freitags 9—-6 Uhr.

C. Holle, Halle, Reilſtraße 87.

000000090000000000000000000009

Paſſendes Weihnachksgeſchenk.

Stieglitze,
Gutſingende Kanarienhähne!
Jeiſige, Hänflinge, Dompfaffen und andere

eingewöhnte Waldvögel, Papageren, Wellenſittiche und
exotiſche Vögel,
häuschen.

ſe& Draht- und Meſſingkäfige, Bade-
Vogelſand, Aquarien, Pflanzen, Gold und

Zierfiſche, Futterhäuschen, Streufutter für Wildvögel.

Carl Zeidler Nachtolger, Halle
haber: H. ZehleIn

Filiale Merſeburg, Neumarkt 19.

000000000004000000000000000000

III
Wellenlänge 365,8 Meter.

14. 15 Ur: Bücherbeſprechung der Sächſiſchen Landes-
bibliothek Dresden. Dr.
Sagen und Heimaltkunde.“
Anſchließend: Schallplattenkonzert.
Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent: Wilhelm Rettich.
17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten.

18.20 Uhr:
und Arbeitsnachweis.

C. M. Alfieri:(Deutſche Welle, Berlin.)
„Vom Handarbeiter zum Fordarbeiter.“ III. 19.30 Uhr:
Prof. Dr. Schmidthenner, Leipzig: „Das Britiſche Welt
reich.“ (Der Lebensraum,

20 Uhr:
dener Philharmonie.

rundfunk.

ren,

tung.)

Uhr: Mechthild
„Das fließende Licht der Gottheit.“
Suſanne Tiemann, Leipzig.
22.20 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.45 Uhr:

Funkſtille.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12.30 12.40 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
gung Berlin: Neueſte Nachrichten.
Bildfunkverſuche. 14.30--15 Uhr: Kinderſtunde.
und Abenteuer: Kamerajagzd auf Seehunde; Otto Buch-

15--15.30 Uhr: Litauen: Land und Leute; Dr.
Victor Jungfer. 15.30--15.40 Uhr: Wetter- und Börſen-

15.40--16 Uhr: Frauenſtunde.
Bedeutung der Weihnachtsbäckereien und Weihnachts-

mann.

bericht.

gerichte; Helene
der durch die Hörer eingeſandten Anfragen und Ein-
wendungen; Rektor Spielhagen und Fritz Weſtermann.
16.30 17.30 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskon-

17.30--18 Uhr Der Tag einer deutſchen
Frau auf den Philippinen; Erna Arnhold.
Uhr: Einführung
(Arbeitsgemeinſchaft) Dr. Johannes Günther.
bis 18.55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud
van Eyſeren, Ceſar Mario Alfieri.
Die Landwirtſchaft an der Jahreswende; Reichsernäh-
rungsminiſter Dietrich.

zertes Berlin.

Bie:

22.30 Uhr:

Einführung und Perſonenverzeichnis
nachfolgenden Uebertragung.
aus der Staatsoper: „Jntermezzo“.
Komödie mit ſymphoniſchem Zwiſchenſpiel
Teilen von Richard Strauß. Anſchl. Preſſenachrichten.

Funk-Tanz-Unterricht.
Uhr: Tanzmuſik.

Leiprig.

Jakob Jatzwauk:
15 Uhr:

„Sächſiſche
Froſtmeldungen.

16.30 Uhr: Konzert.

18.05 Uhr: Steuer-
Wettervorausſage, Zeitangabe

18.30--18.55 Uhr: G. van Eyſe
Spaniſch für Fortgeſchrittene.

19 Uhr: Otto Jenſſen, Gera:

eine geopolitiſche Betrach-
Aus Wiener Operetten. Die Dres-

Leitung: Eduard Mörike. 21.30
von Magdeburg. Aus ihrem Werk:

Vortrag: Frau
22.15 Uhr: Funkpranger,

13.30 Uhr: Uebertra-
13.45--14. 15 Uhr:

Reiſen

Urſprung und

Wulff. 16--16.30 Uhr: Beſprechung

t 1818 30
in das Verſtändnis des Dramas

18 30

18.55—19.20 Uhr:

19.30 Uhr: Prof. Dr. Oskar
zu ver

20 Uhr: Uebertragung
Eine bürgerliche

in zwei

Danach bis 0.30



V vorn u
Strenger W.nter in Vordoſteuropa.
18 Grad Celſins unter Null in Riga. Der
finniſche Meerbuſen zugefroren. Zwei Meter

hoher Schnee in Dänemark.
Jn Riga hat eine ſtarke Kälte eingeſetzt.

Das Thermometer iſt bis auf 18 Grad
Celſius unter Null geſunken. Die t
der Düna beginnen die Schiffahrt empfindlichzu ſtören. Auch aus dem Rigaer Meerbufen
werden Eisbildungen gemeldet.Wie aus Leningrad gemeldet wird hat
ſich der t Teil des finnländiſchen Meer
buſens von Kronſtadt bis Leningrad mit einer
feſten Eisſchicht bedeckt. Der Dampferverkehr

ge angen gehalten.
Welche furchtharen Folgen der Uebereifer

gewiſſer ausländiſcher Sicherheitsorgane und
deren Mißtrauen gegen deutſchſprechende Orts-
remde für den Betroffenen haben kann, be

weiſt ein angeblicher Spionagefall, der dieſer
Tage in Prag verhandelt wurde.

in tſchechoſlowakiſcher Staatsbürger, der
mit ſeiner Frau in Wien lebte, bereiſte in letzter
Jeit die Tſchechoſlowakei und bot in Schulen
und bei Kaufleuten eine neue Art von Stahl-

e ſedern an. So kam er in einem Kraftwagen,
e eſſen Beſitzer an der Geſchäftsfahrt teilnahm,e zuch in die nordböhmiſche Stadt Turnau. AlsSee ie beiden beim dortigen Poſtamt eine Sen-ung Stahlfedern aus Wien beheben

FHarmloſe Geſchäftsreiſende als Spioue

S S e F

kann nur mit Hilfe von Eisbrechern aufrecht
erhalten werden.
Nach Meldungen aus Frederikshavn (Nord-
tütland) iſt die kleine Jnſel Laeſö im Kattegatt
während des Schneeſtürmes der letzten Tage
geradezu unter Schnee begraben worden. Der
Schnee liegt ſtellenweiſe zwei Meter hoch und
reicht bis über die Dachtraufen der niedrigen
Häuſer. Die Wege ſind ſo verſchneit, daß
Autobuſſe mehrfach darin ſtecken geblieben
ſind. Die Jnſelbewohner haben durch den
ſtarken Schneefall inſofern bedeutenden
Schaden erlitten, als das Getreide zum Teil
noch auf den Feldern liegt.

Verkehrsſtörungen in Baden durch Schnee
Aus Freiburg im Breisgau wird gemeldet:

Ununterbrochener Schneefall hat erhebliche
Störungen im badiſchen Verkehr hervor-
gerufen. Jnnerhalb von zwölf Stunden ſind
annähernd 30 Zentimeter Neuſchnee gefallen.
Jn Freiburg mußten Dienstag früh die
Straßen mit Hilfe des Bahnſchlittens freige-

S

Nmerikas Botſchafter wird Ehrenbürger von Heidelberg.
Die Stadt Heidelberg hat, wie geſtern berichtet, den amerikaniſchen Botſchafter in Ber

lin, Schurman, anläßlich der Ueberreichung der von ihm geſammelten 500 000-Dollar-Spende
für den Univerſitätsneubau zum Ehrenbürger ernannt. Wir zeigen den Botſchafter
Schurman mit dem Rektor der Univerſität und den Vertretern des Studentenausſchuſſes nach

dem Feſtakt vor der Heidelberger Stadthalle.

vollten, erſchienen ſte einem Landjäger ver-
dächtig, der ſie kurzerhand zur Wachtſtube
vrachte. Dort fand man bei ihnen eine Land-
karte, in die geheimnisvolle Zeichen
und Ziffern eingetragen waren. Es waren
nämlich darin die Standorte der Schulen und
die Anzahl der Schüler eingetragen, die die
beiden Händler für ihr Geſchäft benötigten
Dieſer Erklärung ſchenkte man keinen

lauben, und ſo wanderten ſie von einem Ge-
fängnis ins andere, wobei ſie mit Mördern und
anderen Schwerverbrechern, aber auch mit
einem ſchwer an Tuberkuloſe erkrankten Häft-
ling in einer Zelle gefangen gehalten wurden.
Nach einer Gefängnishaft von fünf-

einhalb Monaten kam es endlich zurVerhandlung, die geheim durchgeführt wurde.
Hierbei ſtellte ſich die vollkommene Un-
r rs der beiden Verfſolgten her-

W

Tragiſches Geſchick einer Ordensſchweſter.

Ein tragiſcher Unglücksſfall ereignete ſicharatzahl. macht werden. Die internationalen Zügehaben bis zu anderthalb Stunden Verſpätung. Vertreter der Studentenſchaft in einer An geſtern mittag im Vincenz- Hoſpital in Duis-Die Poſtautolinien ſind bis auf weiteres ſtitt der Fackelzug zu Ehren des Bot ſprache begrüßte n Geſgite r r e r
gelegt. Jm Telegraphen- und Telephonver-
kehr ſind beſonders die nach dem Elſaß und dem
Hochſchwarzwald führenden Linien von
Störungen betroffen worden. Da die Tem-
peratur ſteigt, droht für den ſüdlichen Schwarz-

ſchafters Schurman in Heidelberg.
Zu Ehren des amerikaniſchen Botſchafters

Schurman veranſtaltete die Studentenſchaft
Heidelbergs geſtern abend einen Fackelzug
durch die Stadt, an dem ſich alle Heidelberger

In ſeiner Erwiderung hierauf betonte Bot
ſchafter Schurman, er freue ſich, daß in neuerer
Zeit die Studentenſchaft euch den Sport
beſonders pflege. Er begrüße jeden Wert
bewerb und jede Jntereſſengemeinſchaft ſowie

ihrer Sicht behindert war, tat ſie einen Fehl
tritt und ſtürzte in einen Fahrſtuhlſchacht, wo
ſie mit einem ſchweren Schädelbruch und an
deren Verletzungen liegenblieb. Die Schweſter
ſtarb bald darauf.ch rgefahr.3 wald Hochwaſſergefah a gertone en die z ei Se an n und die Amerikaner

eſatz, teiligten. Jm Zuge wurde, da auch eine An tStrenge Kälte auch im ſchleſiſchen zahl amerikaniſcher Studierender daran teil Zum Schluß dankte der Botſchafter für die Dre Monate Ge ängnis für Tötung

arz). Gebirge nahm, neben der Reichsflagge auch das hohe Ehrung, die ihm durch den n er der Mutter.
Sternenbanner mitgefübrt. wieſen worden ſei. Bei der Veranſtaltung hielt Das S tAus dem ſchleſiſchen Gebirge wurde ſtrenge Vor der Stadthalle wurde dem Botſchafter auch ein amerikaniſcher Student eine kurze An en e cht in Bochum verurteilte

Kälte bei nordöſtlichen Winden gemeldet Die eine Huldigung dargebracht, bei der ihn ein l ſprache. g7 uguſt Doſſe aus Herne wegen
ögen Temperaturen ſind bereits unter 10 Grad minus Fern n mit Todeserfolg zu der gen

ge ohe e T m Zhr. W den r über 1000 Meter Schweres Exploſtons unö Brandunglück in Berlin. äln r n r x en er

Met e x er Strafe aus geſeeter Schneehöhe gemelde Ein vierſtöckiges Haus zerſtört. o Drei Tote, 33 Verietzte. r t am 28. Oktober d J. an
o Eine ungemein ſchwere Exploſtons und Brand dritten und vierten Stock ſcheint der Rauch und die j dem Rummelp atz in Herne ſeine Mutter, mitWieder ein Juwelenraub in Berlin. kataſtrophe Se Feſte vormittg in Berlin, Flammenentwicklung weniger dicht als in den unte h er nicht einverſtanden

Ein dreiſter Juwelenraub wurde geſtern im Süden der Stadt, an der S nleinſtraße, nahe ren Räumen, im zweiten und erſten Stock geweſen War, durch mehrere Fauſthiebe tödlich verletzt.

k. abend in Berlin in der Jeruſalemer Straße, bei der 7 W Tr d W ſind z ſein. L rer lang e 7 r Ei vEcke Leipziger Straße, verübt. Ein junger vernichtet worden und dreiunddreißig Verletzte wur usweg ins Freie über die Treppen hinauf auf das ne ndere Mann warf nach bekanntem Muſter einen in den gezählt. Ein großes, vierſtöckiges Haus wurde Dach und von dort auf die Dächer der benachbarten ganze Bahnſtrecke geſtohlen

za Papier eingewickelten Mauerſtein in die vollſtändig zerſtört Miethäuſer. ine recht bezeichnende Skandalgeſchichteund Schaufenſterſcheibe einer Juwelenhandlung. Jn der im Hinterhaus des Grundſtückes gelegenen Kataſtrophal aber war die Lage im erſten re der Bukareſter „Adverul“. Nach den

ögel. Die Se ging ad t r der Dur a J e P und im zweiten Skockwerk. ten n e Wenn re ächſten Augenblick dazu, um zwe a Da Notausgänge fehlten, verſuchten vier Perle l v 7000 s d Flamme durchſchlug gleichzeitig die Decken der drei a gange 4 Klauſenburg entdeckt, daß im Laufe der letz-Perlenketten im Werte von je 7000 M. aus den öberen Stockwerke hüllte die Außenwände des ſonen über die am menumlohte Treppe ten Jahre das geſamte Material der Bahn-
Auslagen des Schaufenſters zu ſtehlen. Paſſan-
ten und Angeſtellte des Juweliers hatten je-
doch den Raub ſofort bemerkt und nahmen die
Verſolgung des Diebes auf. Der Täter wurde
eingeholt und der Polizei übergeben. Es han-
delt ſich um einen 24jährigen wohnungsloſen
Arbeiter. Die beiden wertvollen Ketten wur-
den bei ihm noch vorgefunden

Selbſtmord unter tragiſchen Umſtänden.

Der Willi Richter ausWäülfrath (Weſtfalen) der im Verdacht ſtand,
Verſicherungsbeiträge unterſchlagen zu haben, iſt
aus dem Elberfelder Krankenhaus, wo er wegen
einer Blinddarmoperation lag, entflohen, obwohl
er noch einen Verband trug. Geſtern wurde
Ritcher auf dem Bahngleis bei Andernach tot
aufgefunden. Die Leiche war vollſtändig mit
Schnee bedeckt Aus hinterlaſſenen Briefen geht
hervor, daß Selbſtmord vorliegt. Seiner Frau
teilt Richter mit, daß er wegen der öffentlichen
Beſchuldigung des Betruges nicht weiterleben
könne. Jn einem Brief an den Bürgermeiſter er
klärt Richter, daß er nichts veruntreut, das Geld
gehe in dienſtlicher Angelegenheit verausgabt
habe.

C

Der betrun'ene Angeklagte.
Vor dem Großen Schöffengericht BerlinMitte,

kam es geſtern zu einem eigenartigen Auftritt.
Vor dem Beginn der Verhandlung ſah man einen
völlig betrunkenen Mann auf dem Korridor
Später ſtellte ſich heraus, daß es ſich um einen
Wächter H handelte, der ſich unter der Anſchul
digung des Sittlichkeitsverbrechens zu verant-
worten hatte. Nur mit vieler Mühe brachte man

Gebäudes in ein Meer von Flammen und Rauch.
In den oberen Stockwerken befanden ſich außer der
Radiofabrik eine Tiſchlerei und eine Pianofortefabrik.

Unter den vierzig Arbeitern und Angeſtellten
aller dieſer Firmen entſtand eine enlfetzliche Panik.
In wilder Haſt ſüchte alles das Freie zu ge

winnen. Während die Leute in den oberen Stock
werken größtenteils über das Dach auf die da
nebenliegenden Häuſer gelangten, ſprangen die Ar-
beiter im erſten und im zweiten Stock zum Teil aus
den Fenſtern auf den Hof, zum Teil beim
Eintreffen der Feuerwehr in Sprungtücher. Ein
weiterer Teil der gefährdeten Menſchen wurde mit
der mechaniſchen Leiter in r gebracht. Hier
bei ſind über dreißig Perſonen verletzt
worden, die alle Aufnahme im Krankenhaus gefunden
haben. Einige von ihnen ſchweben in Lebens
gefahr.Nach den bisherigen Ermittlungen ſcheint

die Urſache der Kakaſtrophe die Exploſion
eines Zelluloſelagers

in den Räumen der Radiofabrik von Dr. Becker zu
ſein. Das ganze Jnduſtriegelände iſt mit allem
IJnventar, mit allen Maſchinen uſw. vollſtändig aus-

ehrannt. Die Feuerwehr, die mit allen verfügbarenKräften unterſtützt durch ein rieſiges Polizeiaufgebot,

an der Unglücksſtelle weilte, nahm einen um-
faſſenden Groß angriff vor, der ſchließlich
am frühen Nachmittag zur Ablöſchung des Brandes
führte. Der Schaden läßt ſich zur Stunde in all
ſeiner Größe noch gar nicht abſchätzen.

Einzelheiten.
In allen Fabriken ſind vorwiegend junge Mädchen

als Arbeiterinnen beſchäftigt, die mit den Arbeitern
unmittelbar nach der Exploſionskataſtrophe plan
los in den Räumen umherirrten. Jm

ins Freie zu gelangen. Sie kamen mit ſchweren
Brandwunden auf dem Hofe an und brachen dort
zuſammen. Die Mehrzahl der jungen Mädchen und
Arbeiter ſtürzte an die Fenſter des zweiten und
dritten Stockwerkes, zerſchlugen dort die Fenſter
ſcheiben, um ſo friſche Luft zu gewinnen. Als ihre
Lage immer unerträglicher wurde, zerſchlugen ſie die
kleingittrigen Fenſterkreuze und ſtellten ſich heraus
auf die Geſimſe, ſich an den feſthaltend. Jmmer dichter wurde der Qualm und die
Flammenentwicklung, und immer unerträglicher die
Hitze. Noch ehe die Feuerwehr zur Stelle war,
ſprangen deshalb mehrere Perſonen aus dem erſten
und zweiten Stock direkt auf den Hof hinab. Aus dem
zweiten Stock ſprang zuerſt der Jnhaber der
Tiſchlerei, der mit ſchweren Gliederbrüchen auf dem
Pflaſter liegen blieb. Man breitete zunächſt ein und
ſpäter ein zweites Sprungtuch aus, und die in den
Geſimſen des erſten und zweiten Stockwerkes hängen-
den Arbeiterinnen und Arbeiter ſprangen in die
Tiefe. Viele von ihnen hatten bereits ſchwere Brand
wunden davongetragen.

Die Kleidung hing ihnen in Fetzen vom Leibe.
Bald darauf wurde auch eine mechaniſche Leiter auf
gerichtet. Auf dieſe Weiſe wurden durch die Feuer
wehr ſieben Perſonen geborgen. Fünfzehn Perſonen
waren aber ſchon vorher über die brennende Treppe
oder durch den Sprung auf den Hof entkommen. Der
Weg über die Dächer war dadurch gänzlich verſperrt,
daß nicht lange danach, als die letzten Menſchen aus
den beiden oberen Stockwerken auf das Dach gelangt
waren, die Treppe mit kautem Krach zu
ſammenſtürzte. Jm ganzen wurden 33 Per
ſonen verletzt, darunter zwölf lebensgefährlich.

Nach den letzten Meldungen ſind drei Menſchen
getötet worden, darunter der Fabrikant, der aus dem
Fenſter ſprang, und eine Arbeiterin, die ſchwer ver
brannt wurde.

linie Klauſenburg--Jacobent, auf der der Be-
trieb vorübergehend eingeſtellt worden war,
nach und nach geſtohlen worden iſt. Im Laufe
der Zeit verſchwanden nicht nur die Wagen,
ſondern auch Schienen und Schwellen. Der
Wert des geſtohlenen Materials beläuft ſich
auf ungefähr 20 Millionen Lei

Ehrung des erſten Motorfliegers.
Zur Erinnerung an den 25. Jahrestag des

erſten Fluges Orville Wrights in einem
Motorflugzeug wurde Dienstag in Kitty
Hawk, Nordkarolina (U. S. A.), in Anweſen-
heit des Kriegsſekretärs Davis eine Gedenk-
tafel enthüllt. Die Vertreter von 30 Nationen
nahmen an der Feier zu Ehren Orville
Wrights und ſeines verſtorbenen Bruders
Wilbur teil.

Luſtverkehrspläne in Braſſſſen.

„Havas“ (Paris) meldet aus Rio de Ja-
neiro: Ein der Kammer unterbreiteter Geſetz-
entwurf ermächtigt zur Vergebung der Her-
ſtellung eines umfangreichen Luftverkehrs, der
Rio de Janeiro mit allen Seehäfen im Norden
und mit den hauptſächlichſten Zonen Jnner-
braſiliens verbinden ſoll. Jn der Kammer in
Sao Paulo iſt ein Plan für den Bau einer
neuen Eiſenbahn zwiſchen Sao Paulo und
Santos eingebracht worden. Die Bauzeit ſoll
drei Jahre betragen

Keuartiger Verbrecherfang.
Reine Abenteuerluſt veranlaßte vor einigen

d W d r n. Tr c en tudenten aus einer achtin den Verhan d ö tſtadt zu
gebührlich benahm und dem Vorſitzenden mehr- Auch der zweite Zuchthausbr amte tot. Koch ein Husmann-Prozeß? einem Snn egenehen enhe

fach ins Wort fiel. Dem Gericht blieb nur übrig,
die Verhandlung auf unbeſtimmte Zeit zu ver-
tagen. Auch der dann folgende „Abtransport“
bereitete den Juſtizwachtmeiſtern manche Schwie
rigkeiten.

Der ſchwer verletzte Oberwachtmeiſter Naujoks,
der bei der Meuterei im Zuchthaus Jnſter-
burg im Kampf mit Bernecker einen Schuß durch
die Schläfe erhielt, iſt geſtorben. Der Sträfling
Bernecker, der ſich bekanntlich ſelbſt einen Kopf

Der geſetzliche Vertreter Husmanns, ſein
Pflegevater in Gladbeck, iſt beauftragt worden,
Husmanns Aufzeichnungen während ſeiner Unter
ſuchungshaft, die ein Schlaglicht auf die kriminal-
polizeilichen Unterſuchungsmethoden werfen, zu

Unternehmen durch einen Hausmeiſter überraſcht
und flüchteten auf die Straße Zwei Kraftwagen
und Fußgänger nahmen die Verfolgung der
jugendlichen Uebeltäter auf. Während der eine
von dieſen bald eingeholt und feſtgenomme
werden konnte, entwickelte der zweite Liebhaber2 2 2ſchuß beigebracht hatte iſt den Folgen dieſer Ver yer öffentlichen. Offenbar iſt mit der Veröffent

Ueue Anklage gegen einen Berliner letzung in der vergangenen Nacht ebenfalls er ſichung, die ſenſationelle Einzelheiten über die inbrecher eine derartige Geſchicklichkeit un
l legen. Vernehmung Husmanns ans Licht bringen ſoll, Schnelligkeit. daß die Verfolger ihn nicht erreicheAnwalt. die Wiederauſroſtung der Mordangelegenheit n nen r e kenDanbe zur Rehabilitierung H be gen, doch ausgezeichneteDer Betrugsprozeß gegen den bereits in erſter Vulkanausbruch auf Java J tat Die r h

Jnſtanz ebenfalls wegen Betruges vorbeſtraften,
aber immer noch amtierenden Berliner Rechts-
anwalt Wetzel, der Mittwoch vor dem Großen
Schöffengericht Mitte ſtattfinden ſollte, iſt ver
tagt worden Die neue Verhandlung wird erſt
am 25. Januar nächſten Jahres ſtattfinden.

Jnzwiſchen iſt, wie wir erfahren, gegen einen
vierten Berliner Rechtsanwalt von der Staats
anwaltſchaft Anklage wegen Betruges erhoben
worden. Auch dieſer Fall wird zu Beginn des
neuen Jahres vor dem Schöffengericht Berlin
Mitte zur Verhandlung gelangen.

Nach Blättermeldungen aus Sörabaja (Java)
ſind in der Nacht von Sonnabend zum Sonn-
tag und am Sonntagvormittag ganz unerwartet
zwei heftige Ausbrüche des Vulkans Bromo
erfolgt. Während des zweiten Ausbruchs ſchoß
aus dem Krater eine 50 Meter hohe Feuerſäule
hervor. Der Ausbruch war mit einem ſtarken
Aſchenregen verbunden Perſonen ſind nicht zu

Schaden gekommen.

unmittelbar nach ſeinen Vernehmungen im Ge
fängnis niedergeſchrieben.

Ein Obdach'oler verbrannt.
Kattowitz (Oberſchleſien). Auf der Halde der

Laura- Hütte wurde ein Obdachloſer, der dort
Schutz vor der Kälte in einer Mulde geſucht hatte,
von glühenden Schlackenmaſſen verſchüttet und
verbrannte bei lebendigem Leibe. Die Arbeiter,
die die glühenden Schlackenmaſſen ausſchütteten,

nicht bemerken können

V

auf den Bürgerſteig, auf dem der Verfolgte lie
bremſte plötzlich und klemmte den Einbrecher mi
erſtaunlicher Sicherheit einer Hauswamw
und dem Stoßdämpfer ſeines Kraftwagens fefß
ohne den Gefangenen im geringſten zu verletze



Damenmäntel DobRowit
enorrme Auswahl m alle Größen tiefermäßigte Preise Sonntag 12-18 Uhr geöffnet

Nach langem schweren Leiden entschlief am Montag,
den 17. Dezemoer abends 9 Uhr, im städt, Kranken-
haus hierselbst, unser lieber Vater, Schwieger vater,
Schwager und Onkel

der Oberbahnassistent i. R.

Heinrich Bayer
Merseburg, den 18. Dezember 19238.

Erich Bayer, Zahnarzt
Charlotte Bayer, gedo. Reinisch

zugleich im Namen sämtlicher Hinterbliebenen

Die Beerdigung fiodet am Freitac, den 21. Dezember 1928, nachm.
3 Uhr von der Kapelle des städt, PFriednofes aus statt.

c

T

Todesfälle: BilligerFrau Anne Wiemann geb. Stoye (44 in Weihnachts

Merſeburg. Verkauf!Herr Reſtaurateur He nrich Gräfen (75 J.) in
Halle. Beerdigung Donnerstag 1 Uhr von j Nur von Herrſ aften

der des r wentg getrageneFrau Martha Beyer geb Bällinger (48 inHalle Beerdiqung Donn retag 12 Uhr von Herren und
der Kapelle des Südſriedofes.

Fri. Helene Tiemann (73 in Halle. Be
erdigung Donnerstag 2 Uhr auf dem Rord-
friedhot.

Frau Bertha Sprott gev. Röthling in Halle
Beerdigung Donnerstag 1 Uhr von der kl.Kapelle des Geriraudenfried. ofes

derr Oberweichenwärter lwin Leander (55 J.
in Halle. Beerdiqun Donnerstag nachmittag iſi en e
2 Uhr von der kl. Kapelle des Getrauden- ig verl ehen.
friedhof. nuswärt Käurer erhat erFahrtvergütung

nut vet:
Friedmann

Leipzig, Ranſtädter

Piaßarheit, ſowie
neue Garderobe

legante Damenmänte
neu und getragen

Geſellſchaſts- Anzüge

S --0-----
FamilienYiachrichten:

An den Soun'aegen
ror Welhnachten

ist men Geschäft
geotfnet.

in Kloſterhaeſeler: eine Tochter.
Verlobt. Fräulein Gretel Furcht mit Herrv

Helmut Preuß in Raumovurg und Lengeſerd.

ILIIIIIIIIIIIIIIlix T

meee h m d vReine Sutier
zum acken!
Gesunde Eier 12 Pf.

u ſehr billigen Preiſen!

Geboren; Herrn von Haeſeler und Frau Steinweg 13, I. Etg.

Damengarderobeſs

C Halte meinen

Damenſalon
beſtens empfohlen in
Friſieren Ondulieren KopfwaſchenBubikopſſchneiden Haarfärben
Manikure, Parfümerien und Seifen.

dere u u
u z S

o Unsere Kassen und Geschaftsräume bleiben gemab Reichstarifvertrag

Weihnnchisheliegabenecl
von m tn 1 Uhr an esehlossene

re

Wir bitten daher unsere Kundschaft, ihre Dispositionen entspr echend
zu treffen, insbesondere für etwa notwendige Wechseleinlö ungen und
Anmeildungen zu Gener alversammlungen gefälligst rechtzeitig Sorge

zu tragen.
Die Merseburger Banken und Sparkassen

Fiugen Pianos
großte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen man verlange Preisllſte.
Gebrauchte In rumente ſtets vorratig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33 34.
Miet Pianos mit Verrechnung ber
paterem Kau nach Vereinbarung.

X. R. G.
Sonnabend, den 22. d. Mts.
von 7.50 Uhr abos. ab, findet im

weihnachtsfeier
in eſtgo ge „rachter Weiſe ſtatt.

Hegenſeing zugedachte Geſchenke bitten wir am ſelber
Tage von 9 Uhr vorm. ab im Kaſinoſaal abgeber
u wollen.

Der Vorſtand.

Elektr. Neuautnanmen

Parlophon-

Columbia-Schallplatten
G Reſche Auswahl, Reelle Bedienung

Hierzu ladet ergebenſt ein B Auswürtige
Theater.

5tadttheater in Halle.
I e onnerstag. 19,30 Uhr

„Loyengrin
Palqallo in Halle.

Der Wirt vom Heidekrug!
2 I. im Halle, am Rieda pag.

Liebe ührte ſie durchs
Leben!

T. im Halle, Gr. Ulrichſtraße
Das Geheimnis des

Staaisanwalts M.
hia in Halle, Leipzigit Girage!

Kaczmarek!
la in Halle. Alte Promenade!

Die Verſchwörer!

F. H. ne

Theodor Lühr., alle a. S.
Leipziger Straße 12 3

das töhr ende

Kinder wagen- o. Korb-
möbel-Fachgesehätet

liefert pre sweri auch
h Puppenwao en. Selbs“fahrer

Kinderbe ten, Kindermöbel

Landkraftwerke
Leipzig

Derßkaufsstelle und jnstallutionsßüro
Merseburg

Elektrische bicht- und Kraftanlagen
je den Umfang s

e

Beleuchtungskörper, heiz- und Kochgpparate
Bbügeleisen, 5k0ubsguger usw, erßallen vie

gegen geringe mongkliche Miete
Alle Apparate

werden nach 6 9 12 Monaten
Eigentum des Mieters

d auburg in Halle, Gr. Steinſtr.

Der en ame Aoler!
Capuol, Halle. Lauch,ädt. Str.

Foörſterchri

R leues Theater im Leipzig.
Donnerstag, 19,80 Uhr
„Koſtüm all von Ruvin-

ſtein“ u. „Hanſel und
Grete

Ines Theater in Lewztg.
Donnerstag, 20 Uhr
„Urnsösz.“

S7chreibſekretär
od. Cylinderbüro
u kau en geucht. Ang.
unt 1357 a. d. Exped d. Bl.

Kräftiger 16--18 jähr.
Mann find zum 1. Jan. 1929
ute o telle als

Schweizerlehrl.
Hründliche Ausbildung bei
uter Kon und Behandlung
Nur volche welche Luſt zu
ieſem Beruf haben, wollen
ich zunächſt ſchriſtlch melden

ei

Gotthardtstr. 29 Fernruf Nr. 221

9. Karſch gepr. Obermelker
Körb sdorf b. Merſebrrg.

Einige Juhren
Futterſtroh

undfadengepreßt gibt ab
Knapendorf l19,

Guterh. Fahrrad
u verkaufen. Preis 15 Mk.
Reumarkt 52, Hof, links.

Zeihl
e

RacligAppurufe

Jetzt Sonnabend n
findet meine Sprechſtunde 9--5 Uhr ſtatt29. nächſten Sonnasend, den 29. d. Mis. iſt keine

noſtet die Anfertiqun Sprechſtunde.
n men C. Holle, Merſeburg, Georgſtraße 11 Tr.

A nzuges
Anmeldung von: Patenten

mit ämtlichen Zutaten Gebrauchsmus ernrus mitgedr. Stoffen Woarenze chent

vorm M. Ehrlich Verw ertong
Modellaniertigung

Halle a. S., Verv e föltigun en kauft man immer vorteil. aft zuLeipz ger Straße 69 Ka ad Ausronn koſtenlos günſtigen Teil;ah lungen bei
Poſtkarte genügt,

zomme zum Maßnehmen. HupfeldPhono'a Emil Schütze
Merſeburg, Bahnhofſtraße 8

v Oroßvertrieb von Seibt-Appara en 7Vorſetzapparat, ſchwarz, ſehr aut rgalten, mit einer
Einj. Abitur Anzahl Rotenrollen, villig zu verkaufen.

Jaſtiint Bolz, Jimenan, Thür. Wo, ſagt die Expedition dieſes Blailes.
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